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Vorwort
Sehr geehrte Lesende!

Die Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat stellte auch im Jahr 2025 eine zentrale
Herausforderung fir die Sicherheitsbehdrden dar. Der illegale Handel mit Suchtmitteln
z8hlt innerhalb Europas und weltweit weiterhin zu den bedeutendsten Erscheinungs-
formen der organisierten Kriminalitat. Er ist international vernetzt, hochprofitabel und

von einer zunehmenden Professionalisierung der Tatergruppierungen gepragt.

Kriminelle Netzwerke agieren grenziiberschreitend, passen ihre Vorgehensweisen laufend
an und nutzen neue Technologien, um ihre Aktivitdten zu verschleiern und Ermittlungs-
maBnahmen zu erschweren. Insbesondere der Handel mit Kokain und synthetischen
Drogen entwickelt sich weiterhin dynamisch. Gleichzeitig eréffnen die fortschreitende
Digitalisierung, verschliisselte Kommunikationskanéle, soziale Medien und das Darknet

neue Méglichkeiten fiir die Organisation und Durchfihrung krimineller Geschéafte.

Die Auswirkungen der Suchtmittelkriminalitét reichen dabei weit tiber den eigentlichen
Handel und Konsum hinaus. Korruption, Geldwésche, Gewaltkriminalitdt sowie zahl-
reiche Formen der Begleit- und Beschaffungskriminalitat stellen erhebliche Risiken fir
die 6ffentliche Sicherheit dar. Dariiber hinaus verursachen die illegale Herstellung und
der Vertrieb von Suchtmitteln zunehmend gesellschaftliche, wirtschaftliche und 6ko-
logische Folgeschéden. Diese Entwicklungen verdeutlichen, dass die Bekdmpfung der
Suchtmittelkriminalitat einen ganzheitlichen Ansatz erfordert, der Repression, Pravention

und internationale Zusammenarbeit gleichermaBBen umfasst.

Die dsterreichischen Sicherheitsbehdrden begegnen diesen Herausforderungen mit einer
konsequenten und modernen Bekdmpfungsstrategie. Entscheidend dafir sind die enge
Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen Partnerbehérden, der kontinuierliche
Ausbau kriminalpolizeilicher Expertise sowie die Nutzung innovativer Ermittlungs- und
Analysemethoden. Nur durch einen gemeinsamen und vernetzten Ansatz kénnen die kom-

plexen Strukturen der organisierten Suchtmittelkriminalitat wirksam bek&mpft werden.

Der vorliegende Suchtmittelbericht gibt einen Uberblick tiber die Entwicklungen und
Schwerpunkte des Jahres 2025. Neben statistischen Daten und Lageeinsch&tzungen
werden ausgewahlte Fallbeispiele dargestellt, die sowohl aktuelle Herausforderungen
als auch Erfolge der kriminalpolizeilichen Arbeit veranschaulichen. Der Bericht zeigt, wie
dynamisch sich dieses Kriminalitatsfeld entwickelt und wie essenziell es ist, polizeiliche

MaBnahmen laufend an neue Rahmenbedingungen anzupassen.

Unser besonderer Dank gilt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Sicherheits-

exekutive sowie unseren nationalen und internationalen Partnerorganisationen, die sich

Franz Ruf
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Direktor des
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taglich mit hoher Professionalitdt und groBem Engagement fir die Bekdmpfung der
Suchtmittelkriminalitdt einsetzen. lhr Einsatz leistet einen wesentlichen Beitrag zur

Sicherheit der Menschen in Osterreich.

Mit aufrichtiger Wertsch&tzung und Dank

Franz\Ruf

Generaldirektor fiir die 6ffentliche Sicherheit

/' " Andreas Holzer

Direktor des Bundeskriminalamtes
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Allgemeines




Dieses Kapitel beschreibt das methodische Vorgehen, das bei der Erstellung dieses
Berichts angewandt wurde und die fir das Jahr 2025 beschlossenen beziehungsweise

notwendig gewordenen Anpassungen.

1.1 Methodologie, allgemeine Erlduterungen und
Definitionen

Der jahrlich publizierte Lagebericht Suchtmittelkriminalitat basiert im Wesentlichen auf
den statistischen Daten der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) sowie auf den delikts-
spezifisch gewonnenen kriminalpolizeilichen Erkenntnissen und Erfahrungen, wobei bei
der Entwicklung der Suchtmittelkriminalitat auch die zu ihrer Bekdmpfung eingesetzten

Ressourcen eine maB3gebliche Rolle spielen.

Die Suchtmittelstatistik des Bundesministeriums fiir Inneres (BMI) wurde bis zum Jahr
2014 unabhangig von der allgemeinen PKS gefiihrt und 2015 technisch in diese integriert.
Dadurch erfolgte eine automatische Qualitatskontrolle und damit auch eine Steigerung
der Datenqualitat. Dariiber hinaus kdnnen seither zusatzliche Parameter erfasst werden,
was zu einer Erweiterung der Informationsgewinnung aus der Statistik fihrte. Die Inter-
pretation der in diesem Bericht angefiihrten Daten bedarf besonderer Aufmerksamkeit
und sollte immer unter Beriicksichtigung entsprechender zuséatzlicher Informationen
erfolgen. Umfangreiche Ermittlungsverfahren kénnen sehr zeitintensiv sein, Monate oder
sogar Jahre in Anspruch nehmen und erst nach Abschluss in die Statistik einflieBen.
Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, erscheinen monatliche und ebenso j&hrliche
Schwankungen des Anzeigenaufkommens als nicht unbedingt auBergewdhnlich. Die
Deutung von Trends ist daher nicht bloB aus dem Jahresvergleich, sondern auch unter
Betrachtung von mehreren Berichtsjahren und zusatzlicher Hintergrundinformationen

sinnvoll.

Das Kapitel ,,Die Lage der Suchtmittelkriminalit&t in den Bundesldndern® fasst die Situation
der Suchtmittelkriminalitat auf Basis von Beitrédgen durch die Leiterinnen und Leiter der
jeweiligen Ermittlungsbereiche in allen Landeskriminaldmtern (im Folgenden ,,EB 09%)
zusammen. Dabei wird konkret auf die Entwicklung eines jeden einzelnen Bundeslandes
zum Konsumverhalten, zu der Gesamtanzeigenerstattung, der Menge an sichergestellten
Substanzen, den Informationen zu kriminellen Gruppen, Transportrouten, Plantagen,
Laboren, Neuen Psychoaktiven Substanzen (NPS), dem Online-Suchtmittelhandel, der Ent-
wicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folgekriminalitat sowie auf Erkennt-
nisse in den Bereichen Geldwésche und Vermégensabschépfung Bezug genommen.
Jede bundeslanderspezifische Lagedarstellung beinhaltet schlieBlich auch einen kurzen
Ausblick auf das Jahr 2026 und ein reprasentatives Fallbeispiel. Die Beitrdge wurden

von allen Bundesldndern auf Basis eines standardisierten Fragebogens mit konkreter
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Fragestellung und Ausfiillhilfen beziehungsweise Erklarungen durch die Zentralstelle
zur Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitét im Bundeskriminalamt Biiro 11/BK/3.3 (im
Folgenden BK/3.3) erstellt. Die so gewonnenen Ergebnisse wurden schlieBlich durch das
BK/3.3 unter Bewahrung der Erkenntnisse stilistisch tiberarbeitet und weiter aufbereitet
sowie durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt. Dort, wo es erforderlich schien, um
bestimmten eigenen — in den Bundeslédndern gemachten — Wahrnehmungen Nachdruck
zu verleihen, wurden Aussagen und Ausdriicke in Anfiihrungszeichen gesetzt. Die Lénge

der Beitrdge kann dabei je nach Situation und vorhandenen Erkenntnissen variieren.

Definitionen

Die Begriffe Verbrechen und Vergehen werden im Sinne der Legaldefinition in § 17 Straf-
gesetzbuch (StGB) verwendet. Das heiBt, Verbrechen sind vorsatzliche Handlungen, die
mit lebenslanger oder mit mehr als dreijéhriger Freiheitsstrafe bedroht sind. Alle anderen

strafbaren Handlungen sind Vergehen.

Die Verwendung des Begriffes ,Prison Intelligence” folgt einer Definition des United
Nations Office on Drugs and Crime: Durch eine objektive, strategisch und operativ
gesteuerte sowie geplante Datenerhebung sollen diejenigen Gefangenen, Besucherinnen
und Besucher, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Organisationen identifiziert werden,
die Aktivitaten planen oder durchfiihren, die eine Gefahr firr die Ordnung und Sicherheit

eines Gefdngnisses darstellen kénnten, bevor das Ereignis eintritt.

Die Verwendung der Bezeichnung ,Personen mit Migrationshintergrund” folgt einer
Definition der United Nations Economic Commission for Europe. Demzufolge werden
darunter Menschen verstanden, deren beide Elternteile im Ausland geboren wurden. Diese
Gruppe lasst sich in Angehdrige der ersten Generation (Personen, die selbst im Ausland
geboren wurden) und in Angehérige der zweiten Generation (Kinder von zugewanderten

Personen, die aber selbst im Inland zur Welt gekommen sind) untergliedern.

Unter ,Goa-Szene" versteht man eine Bewegung, die sich in den 60er-Jahren zu einem
Treffpunkt der Hippie-Bewegung entwickelte und bis heute fiir seine alternative Party-
szene bekannt ist. Diese Szene war durch ein starkes Gemeinschaftsgefihl, spirituelle
Suche und den Konsum bewusstseinserweiternder halluzinogener Drogen wie LSD,
Psilocybin-Pilze und Cannabis gepragt. Aber auch Ecstasy (XTC) und Amphetamine
waren weit verbreitet. Die heutige Goa-Szene kniipft an diese Tradition an, hat sich
musikalisch jedoch in Richtung elektronischer Trance weiterentwickelt. Die Partys sind
oft geheim und die Organisation erfolgt tiber Internetplattformen und Mobiltelefone,
um der polizeilichen Uberwachung zu entgehen. Hierbei werden nicht nur Drogen kon-

sumiert, sondern auch gehandelt.
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Neuerungen im Kapitel ,,Eckdaten“

Aufgrund der unterschiedlichen Mengen- und Formatangaben, insbesondere bei Sicher-
stellungen von Cannabis, bei denen es neben der Mengenangabe in Gramm auch noch
Pflanzen in Stiick und Milliliter aufgrund sichergestellter Konzentrate und Ole gab,
wurde mit dem Lagebericht 2024 eine neue Berechnung eingefiihrt. Wahrend die hier
im Bericht fur die Jahre 2021 bis 2023 betreffenden Sicherstellungsmengen aufgrund
der alten Berechnung dargestellt werden, beinhaltet die neue Berechnung (Tabelle 2 und
entsprechende Tabellen in den Bundesldnderbeitrédgen) nur noch die Summe (genannt
»Cannabis gesamt”) der sichergestellten Mengen an Cannabiskraut (Marihuana) und

Cannabisharz (Haschisch) in Gramm.

Im Vergleich zu den vergangenen Jahren wurden auch die Werte zur Reinheit der Sucht-
mittel neu erfasst. Die in Tabelle 3 dargestellten Zahlen beziehen sich auf jene Werte, die
seit 2020 vom Bundeskriminalamt (BK) an die &sterreichische Richterzeitung berichtet
und dort in der Rubrik ,Wissenschaft“ unter ,Reinsubstanzgehalte von Suchtgiften®
publiziert werden. Streckmittel werden im Allgemeinen nicht oder nur bedingt erfasst

und daher auch nicht statistisch ausgewertet.

Aufgrund gesetzlicher Vorgaben und der damit verbundenen Umstellung in der Erfassung
von Geschlechtern wurde erstmals auch die Kategorie ,weitere Geschlechter* statistisch

erfasst und neu aufgenommen.

Neuerungen im Kapitel ,,Die Arbeit der Polizei*

Dieser Teil beinhaltet nun auch einen Beitrag tber legistische Anpassungen des Bundes-
ministeriums fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit, Plege und Konsumentenschutz (BMASGPK),
Sektion VI — Humanmedizinrecht und Gesundheitstelematik, Gruppe A/Abteilung 6 —

Drogen und Suchtmittel, Neue Psychoaktive Substanzen.
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Dieses Kapitel enthélt statistisches Zahlenmaterial und erlduternde Bemerkungen zu
Anzeigen, Sicherstellungen, Schwarzmarktpreisen und Qualitat sichergestellter Sucht-
mittel, zu Tatverdachtigen und drogenbezogenen Todesfillen sowie wissenschaft-
liche Erkenntnisse aus Abwasseranalysen und -monitoring. Um eine neutrale Gesamt-
betrachtung tiber die Entwicklung der Suchtmittelkriminalitat in Osterreich darstellen
zu kdnnen, werden bestimmte aussagekraftige Anfallszahlen des Jahres 2025 mit den

Zahlen aus den vergangenen fiinf bis zehn Jahren verglichen.

2.1 Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz

Im Hinblick auf die Gesamtanzeigezahlen nach dem Suchtmittelgesetz (SMG) war fir
das Jahr 2025 - nach einem im Jahr 2019 beginnenden Riickgang, der unter anderem auf
die veranderte Situation wahrend der COVID-19-Pandemiejahre 2020 und 2021 zuriick-
zufiihren war, nach 2022 und 2023 ein weiterer, aber nun recht deutlicher Anstieg von
35.445 auf 37.310 Anzeigen — wieder ein leichter Riickgang auf 36.801 Anzeigen (-1,4

Prozent) zu verzeichnen.

Konkret sind die suchtmittelbezogenen Vergehenstatbesténde, also solche, die einen
Strafrahmen von unter drei Jahren Freiheitsstrafe vorsehen, im Vergleich zu 2024 um
560 Anzeigen (-1,6 Prozent) auf 33.539 gesunken. Bei den Verbrechenstatbesténden,

mit einem Strafrahmen von mehr als drei Jahren Freiheitsstrafe, war jedoch ein leichter

Anstieg von 50 Anzeigen (+1,6 Prozent) auf 3.262 zu verzeichnen.

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 y{oyX] 2024 2025 Verénderung
in Prozent
Ver- 2.159 2.873 3.133 3.407 3.194 3.214 2.862 2.908 3.212 3.262 +1,6 %
brechen
Vergehen 34076 39.737 37911 39922 37105 31.623 32.066 32537 34.098 33.539 -1,6 %
Gesamt 36.235 42.610 41.044 43.329 40.299 34.837 34.928 35.445 37.310 36.801 -1,4 %
Tabelle 1:
Nach dem SMG erstattete Anzeigen unterteilt in Vergehen,
Verbrechen und gesamt in Osterreich im Zeitraum 2016 bis 2025
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2.2 Festnahmen nach dem Suchtmittelgesetz

Die Zahl der Festnahmen im Zusammenhang mit dem Suchtmittelgesetz blieb im Jahr
2025 sowohl bei fremden als auch bei inldndischen Tatverdachtigen auf einem ver-
gleichsweise hohen Niveau von gesamt 2.293, wenngleich in beiden Gruppen leichte
Rickgénge zu verzeichnen waren. Bei fremden Tatverdachtigen sank die Zahl der Fest-
nahmen von 1.491 auf 1.468 (-1,5 Prozent), bei inldndischen Tatverdachtigen von 973
auf 825 (-15,2 Prozent). Der Anteil fremder Tatverdachtiger an allen Festnahmen lag
damit weiterhin deutlich héher und betrug im Jahr 2025 rund 64 Prozent, jener der
inldndischen Tatverdachtigen rund 36 Prozent. Im Zehnjahresvergleich zeigt sich, dass
die Zahl der Festnahmen bei fremden Tatverd&chtigen durchgehend deutlich tber jener
der inléndischen tatverdéachtigen Personen lag. Der Héchststand wurde im Jahr 2017
mit 2.303 Festnahmen bei fremden Tatverdéchtigen erreicht. Im Vergleich dazu lagen
die Werte des Jahres 2025 um rund 36 Prozent niedriger. Seit 2020 bewegten sich die
Zahlen bei fremden Tatverdachtigen jedoch relativ konstant zwischen rund 1.400 und
1.500 Festnahmen pro Jahr. Bei den inldndischen Tatverdachtigen wurde der Hochstwert
im Jahr 2019 mit 980 Festnahmen registriert. Die Zahl des Jahres 2025 lag damit um

rund 16 Prozent unter diesem Niveau.

Den gréBten Anteil der Festnahmen machten sowohl bei fremden als auch bei inléndischen
Tatverdachtigen Delikte nach § 28a SMG (Suchtgifthandel) aus. Besonders h&aufig waren
Anzeigen nach § 28a Abs 1 SMG sowie § 28a Abs 4 SMG zu verzeichnen. Gleichzeitig
zeigte sich bei Delikten nach § 27 Abs 3 SMG iber die vergangenen zehn Jahre hinweg
ein kontinuierlicher Riickgang. Bei fremden Tatverdéchtigen sanken diese Festnahmen
von 456 Fallen im Jahr 2016 auf 69 Falle im Jahr 2025 (-84,9 Prozent), bei inldndischen
Tatverdachtigen von 24 auf 14 Falle (-41,7 Prozent). Diese Entwicklung steht auch im
Zusammenhang mit dem Strafrechtsdnderungsgesetz 2015, durch das mit 1. J&anner
2016 die Bestimmungen zur Gewerbsmé&Bigkeit neu geregelt wurden. In der praktischen
Anwendung fihrte dies zu Problemen im Zusammenhang mit § 27 Abs 3 SMG. In weiterer
Folge wurde mit 1. Juni 2016 der neue Tatbestand des § 27 Abs 2a SMG eingefiihrt,
wodurch bestimmte Begehungsformen gesondert erfasst wurden. Dies spiegelt sich
auch in der statistischen Entwicklung wider. Wahrend die Festnahmen nach § 27 Abs
3 SMG seit 2016 deutlich ricklaufig waren, kam es bei § 27 Abs 2a SMG zunéchst zu
starken Anstiegen. Bei fremden Tatverdéchtigen stiegen die Festnahmen nach § 27 Abs
2a SMG von 352 Fallen im Jahr 2016 auf den Hochststand von 776 Féllen im Jahr 2017
an, bevor die Zahlen in den Folgejahren wieder zuriickgingen. Im Jahr 2025 wurde mit
305 Festnahmen jedoch erneut ein deutlicher Anstieg gegeniiber 2024 (+36,8 Prozent)
registriert. Bei inldndischen Tatverdachtigen entwickelte sich die Zahl von 31 Fallen
im Jahr 2016 auf einen Héchstwert von 141 Fallen im Jahr 2019. Nach einem Riickgang
in den Folgejahren stiegen die Festnahmen im Jahr 2025 wieder deutlich auf 73 Falle
(+114,7 Prozent) an.

Lagebericht Suchtmittelkriminalitdt 2025
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2.3 Sichergestellte illegale Suchtmittel

Auf dem heimischen Drogenmarkt sind Cannabisprodukte und insbesondere Cannabis-
kraut (Marihuana) weiterhin mit Abstand am stérksten vertreten. Die meisten Sicher-
stellungen im Jahr 2025 entfielen mit rund 2.841 Kilogramm auf Cannabisprodukte,
was einer Steigerung von rund 12 Prozent gegeniiber dem Vorjahr entspricht. Innerhalb
der Cannabisprodukte dominiert Cannabiskraut (Marihuana) mit rund 2.608 Kilogramm
beziehungsweise rund 92 Prozent deutlich gegeniiber Cannabisharz/Haschisch mit rund

233 Kilogramm beziehungsweise rund 8 Prozent.

Bei den klassischen Suchtgiften zeigte sich ein gemischtes Bild. Riickgénge wurden
bei Amphetamin mit rund 38,0 Kilogramm (-32 Prozent) verzeichnet. Anstiege gab es
hingegen bei Heroin mit rund 37,8 Kilogramm (+39 Prozent) und bei Kokain, dessen

Sicherstellungen auf rund 274,6 Kilogramm (+6 Prozent) anstiegen.

Im Bereich der synthetischen Suchtgifte wurden sowohl bei Methamphetamin als auch
bei XTC deutliche Zuwéchse festgestellt. Die Sicherstellungen von Methamphetamin
erhdhten sich auf rund 37,2 Kilogramm (+210 Prozent), wéhrend bei XTC mit rund 113.589

Stiick ein Anstieg von rund 349 Prozent registriert wurde.

Im Bericht werden bei den synthetischen Suchtgiften zusétzlich die Sicherstellungen von

XTC (Pillen in Stlick) den Amphetaminen und Methamphetaminen zugerechnet. Weitere

synthetische Suchtgifte sind evident, werden jedoch nicht gesondert ausgewiesen.

Sicherstellungen — Verénderung
Anzahl der Menge zum Vorjahr
in Prozent

Amphetamin (Gramm) 83.425 29.262 94.068 55.599 38.021 -31,6%
Cannabis gesamt 2.113.345 1.758.086 2.660.179 2.544.770 2.840.709 +11,6 %
(Gramm)

Heroin (Gramm) 71.525 102.426 57.012 27.263 37.828 +38,8%
Kokain (Gramm) 80.529 119.193 153.610 258.714 274595 +61%
Methamphetamin 10.479 9.730 8.897 12.032 37.240 +209,5%
(Gramm)

XTC (Stuick) 53.121 20.982 30.363 25.286 113.589 +3492 %

*) Sicherstellungsmenge ,alt“ — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt“: Summe aus Cannabiskraut/Marihuana, Cannabis-
harz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-6l
**) Sicherstellungsmenge ,neu“ — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt*: Summe aus Cannabiskraut/Marihuana und

Cannabisharz/Haschisch

Tabelle 2:
Gesamtmenge an in Osterreich sichergestellten Suchtmitteln im Zeitraum 2021 bis 2025
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Es wird darauf hingewiesen, dass die Mengen sichergestellter Suchtmittel innerhalb eines
Berichtsjahres maBgeblich durch GroBaufgriffe beeinflusst werden kénnen. Auch im Jahr
2025 wurde die dargestellte Statistik unter anderem durch GroBsicherstellungen gepragt.
Ein bloBer Vergleich der jahrlichen Sicherstellungsmengen als alleiniger Indikator zur

Ableitung méglicher Entwicklungen oder Trends ist daher nur eingeschrankt geeignet.

Zum Anstieg der Kokain-Sicherstellungen in den vergangenen Jahren ist zudem fest-
zuhalten, dass vergleichbare Entwicklungen europaweit zu beobachten sind. Laut dem
Serious and Organised Crime Threat Assessment (SOCTA) von Europol ist dies unter
anderem auf einen historischen Héchststand der weltweiten Kokainproduktion zurtick-

zufithren.

2.4 Schwarzmarktpreise

Im Jahr 2025 bewegten sich die GroBhandelspreise pro Kilogramm Cannabis (Cannabis-
kraut und -harz) bei 1.500 bis 5.500 Euro, fiir Heroin bei 10.000 bis 50.000 Euro, fiir
Kokain bei 18.000 bis 65.000 Euro, fir Amphetamin bei 2.000 bis 20.000 Euro und fiir
Methamphetamin bei 10.000 bis 45.000 Euro. Fiir XTC (MDMA) belief sich der Preis fir
1.000 Stiick auf 2.000 bis 8.000 Euro. Speziell der GroBhandelspreis bei Kokain zeigt
seit den vergangenen Berichtsjahren eine deutliche Verringerung, die auch im européi-
schen Umfeld zu beachten ist. Diese Preisbandbreiten beruhen auf kriminalpolizeilichen
Lage- und Erfahrungswerten und stellen daher keine exakt feststellbaren Marktpreise
dar, sondern dienen der ndherungsweisen Einordnung der Preisentwicklung auf dem
illegalen Suchtmittelmarkt. Bezogen auf die sogenannten StraBenhandelspreise ergeben
sich pro Gramm Verkaufspreise von 7 bis 40 Euro bei Cannabis (Cannabiskraut und
-harz), von 15 bis 70 Euro bei Heroin, von 50 bis 120 Euro bei Kokain, von 10 bis 50 Euro
bei Amphetamin und 20 bis 100 Euro bei Methamphetamin. Der Preis fiir eine Tablette
MDMA (XTC) bewegt sich von 5 bis 15 Euro im Bundesgebiet.

Auf Basis der in diesem Bericht dargestellten Abwasseranalysen und der erhobenen
StraBenhandelspreise l&sst sich die GréBenordnung des Umsatzes im illegalen Sucht-
mittelhandel ndherungsweise abschatzen. Eine grobe Modellrechnung ergibt fiir Oster-
reich einen geschéatzten Jahresumsatz von rund fiinf Milliarden Euro. Dieser Wert beruht
auf den verfiigbaren Durchschnittswerten zu Konsummengen, Reinheitsgehalten und
StraBenhandelspreisen und ist daher nicht als exakte Berechnung, sondern als n&herungs-
weiser Orientierungswert zu verstehen. Zur Veranschaulichung der GréBenordnung
liegt dieser Schatzwert rechnerisch in der Ndhe von einem Prozent der jéhrlichen Wirt-
schaftsleistung Osterreichs. Es wird aber auch hier eindriicklich darauf hingewiesen,
dass die tatséchlich gehandelten Preise bundesweit teils stark voneinander abweichen
kénnen, da diese insbesondere von Qualitat, Reinheit und regionaler Verfiigbarkeit von

Suchtmitteln beeinflusst werden.
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2.5 Qualitat der illegalen Suchtmittel

In der unter diesem Punkt angefiihrten Tabelle finden sich die durchschnittlichen Rein-
substanzgehalte (Medianwerte) der géngigsten Suchtgifte. Wie bereits in den ver-
gangenen Jahren basieren die Werte auf den im vergangenen Jahr von der Kriminaltechnik
im Bundeskriminalamt durchgefiihrten Untersuchungen von Suchtgiftproben. Erstmals
neu fir das Jahr 2025 wurden die Ergebnisse der Suchtgiftuntersuchungen des Sach-
verstandigen fir pharmazeutische Chemie Martin Schmid, der vor allem Proben aus den
Bundesléndern Steiermark und K&rnten untersuchte, in die Auswertung eingearbeitet. Die
Tabellen konzentrieren sich auf die géngigsten Suchtgifte, zu denen eine ausreichende
Datenbasis vorhanden ist. Als Wert wurde der Median angegeben, wobei aufgrund
seiner geringeren Anfélligkeit gegeniiber statistischen AusreiBern in Form besonders
schlechter oder besonders guter Suchtgiftqualitat aussagekraftigere Aussagen als beim
arithmetischen Mittel gegeben werden kénnen. Um regionalen Unterschieden Rechnung
zu tragen, werden neben bundesweiten Auswertungen auch bundeslénderbezogene
Analysen dargestellt. Dabei ist zu beriicksichtigen, dass fir die Zuordnung einer Sucht-
giftprobe zu einem Bundesland der Standort der iibersendenden Polizeidienststelle
maBgeblich ist. Die Entwicklung der Reinsubstanzgehalte der géngigsten Suchtmittel
zwischen 2021 und 2025 zeigt sowohl bei den Medianwerten als auch bei den maximal

festgestellten Wirkstoffgehalten unterschiedliche Trends.

Bei Amphetamin blieben die Medianwerte zwischen 2021 und 2024 weitgehend stabil
und bewegten sich zwischen 9,29 und 10,50 Prozent. Im Jahr 2025 kam es jedoch
zu einem deutlichen Anstieg auf 14,16 Prozent. Die maximal festgestellten Gehalte
bewegten sich zwischen 71,77 und 79,27 Prozent, wobei 2025 der héchste Maximalwert
des Beobachtungszeitraums erreicht wurde. Cannabiskraut weist einen kontinuierlichen
Anstieg der Medianwerte von 10,65 im Jahr 2021 auf 14,10 Prozent im Jahr 2025 auf.
Die héchsten festgestellten Gehalte schwankten hingegen deutlich. Wahrend 2021 mit
68,40 Prozent ein auBergewdhnlich hoher Maximalwert registriert wurde, lagen die
Héchstwerte in den Folgejahren zwischen 22,39 und 35,10 Prozent. Im Jahr 2025 wurde
ein maximaler THC-Gehalt von 23,90 Prozent festgestellt. Bei Cannabisharz zeigt sich ab
2022 ein deutlicher Qualitétssprung. Der Medianwert stieg von 17,06 Prozent im Jahr 2021
auf Uber 28 Prozent und blieb bis 2025 auf diesem hohen Niveau stabil. Die maximalen
Wirkstoffgehalte erreichten im Jahr 2023 mit 80,79 Prozent ihren Hchststand. Im Jahr
2025 lag der héchste festgestellte Gehalt bei 61,77 Prozent und damit weiterhin deutlich
Uber dem Niveau des Jahres 2021. Bei Heroin zeigt sich sowohl bei den Median- als auch
bei den Durchschnittswerten ein deutlicher Riickgang der Reinheitsgrade. Der Median
sank von 12,35 Prozent im Jahr 2021 auf 717 Prozent im Jahr 2025, nachdem 2024 mit
6,46 Prozent der niedrigste Wert des Beobachtungszeitraums verzeichnet worden war.
Die maximal festgestellten Gehalte blieben hingegen vergleichsweise konstant und
bewegten sich zwischen 47,59 und 57,37 Prozent. Im Jahr 2025 wurde ein Hochstwert

von 51,27 Prozent festgestellt. Kokain weist Uber den gesamten Zeitraum hohe und
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steigende Reinheitsgrade auf. Der Medianwert erhdhte sich von 64,01 Prozent im Jahr
2021 auf 81,51 Prozent im Jahr 2025. Die maximalen Wirkstoffgehalte lagen durchgehend
auf sehr hohem Niveau zwischen 87,62 und 95,73 Prozent. Im Jahr 2025 wurde ein
Héchstwert von 94,81 Prozent festgestellt, was die weiterhin hohe Verfiugbarkeit von
Kokain mit sehr hohen Reinheitsgraden unterstreicht. Methamphetamin zeigt tiber den
gesamten Beobachtungszeitraum die stabilsten Werte aller untersuchten Suchtmittel.
Die Medianwerte lagen konstant zwischen 76,11 und 78,65 Prozent. Die maximal fest-
gestellten Gehalte bewegten sich zwischen 80,32 und 83,34 Prozent und weisen damit
ebenfalls nur geringe Schwankungen auf. Im Jahr 2025 lag der Héchstwert bei 81,49
Prozent. Bei XTC ist ein insgesamt riicklaufiger Trend der Reinheitsgrade erkennbar. Der
Medianwert sank von 34,88 Prozent im Jahr 2021 auf 29,15 Prozent im Jahr 2025. Auf-
fallig sind die starken Schwankungen bei den Maximalwerten. Wahrend 2022 mit 81,43
Prozent der héchste Gehalt des Beobachtungszeitraums festgestellt wurde, lag dieser
2025 bei 49,02 Prozent und damit deutlich niedriger als in den Vorjahren.

Zusammenfassend zeigen die Auswertungen fiir den Zeitraum 2021 bis 2025 insbesondere
bei Kokain, Cannabiskraut, Cannabisharz und zuletzt auch bei Amphetamin steigende
Reinsubstanzgehalte. Methamphetamin verbleibt auf konstant hohem Niveau. Dem-
gegeniber weisen Heroin sowie XTC riickldufige Medianwerte auf. Die Betrachtung der
Maximalwerte verdeutlicht dartiber hinaus, dass bei nahezu allen Suchtmitteln weiter-
hin vereinzelt Proben mit sehr hohen Wirkstoffkonzentrationen sichergestellt werden.
Besonders hohe Maximalgehalte wurden 2025 bei Kokain (94,81 Prozent), Methamphe-
tamin (81,49 Prozent) und Amphetamin (79,27 Prozent) festgestellt.

Suchtmittel 2021 2022 2023 2024 2025

Amphetamin 10,23 10,30 9,29 10,50 14,16
Cannabiskraut 10,65 10,87 12,04 13,48 14,10
Cannabisharz 17,06 30,65 28,13 28,14 29,74
Heroin 12,35 13,25 12,15 6,46 717
Kokain 64,01 75,14 78,88 75,83 81,51
Methamphetamin 76,11 77,24 77,62 78,32 78,65
XTC/MDMA 34,88 32,66 28,33 31,36 29,15
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Tabelle 3:

Reinheitsgehalt sicher-
gestellter und kriminal-
technisch untersuchter
illegaler Suchtmittel in Pro-
zent im Jahr 2021 bis 2025
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Tabelle 4:

Verteilung der Anzeigen nach
Altersgruppen, unbekannte
tatverdachtige Personen

in absoluten Zahlen und
Veradnderungen in Prozent im
Zeitraum 2021 bis 2025
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2.6 Tatverdachtige

Tatverdachtige nach Altersgruppen und Geschlecht

Bei der Altersgruppe der unter 18-J&hrigen konnte im Vergleich zu 2024 erneut ein
Riickgang der Anzeigen verzeichnet werden. In der Altersgruppe der 14- bis 17-Jahrigen
sanken die Anzeigen von 3.428 auf 2.970 (13,4 Prozent). Damit setzt sich der seit 2019
beobachtbare riickldufige Trend weiter fort. Auch in der Altersgruppe der 18- bis 20-J&h-
rigen war mit einem Riickgang von 4.758 auf 4.323 Anzeigen (-9,1 Prozent) eine &hnliche
Entwicklung festzustellen. Ebenso gingen die Anzeigen bei den 21- bis 24-J&hrigen von
5.626 auf 5.118 (-9,0 Prozent) zuriick. Bei den 25- bis 39-Jahrigen zeigte sich nach den
deutlichen Anstiegen der vergangenen Jahre erstmals wieder ein leichter Riickgang von
14.997 auf 14.794 Anzeigen (-1,4 Prozent). Hingegen setzte sich bei den iber 40-J&hrigen
der bereits seit mehreren Jahren erkennbare Anstieg weiter fort. Die Anzeigen stiegen
von 5.511 auf 5.990 (+8,7 Prozent).

Die mit Abstand am stérksten betroffene Altersgruppe blieb auch im Jahr 2025 die
Gruppe der 25- bis 39-Jahrigen mit insgesamt 14.794 Anzeigen, gefolgt von den 21- bis
24-Jahrigen sowie den 40-Jahrigen und &lteren Personen. Die Altersgruppe der unter

14-Jahrigen wird in der nachfolgenden Tabelle nicht angefiihrt.

Altersgruppen 2021 2022 2023 2024 2025 Verédnderung in
Prozent

14 bis 17 Jahre 4.318 4.394 4101 3.553 2.970 -13,4 %
18 bis 20 Jahre 5335 5.201 4.947 4.758 4323 -9.1%
21 bis 24 Jahre 5.862 5.674 5.444 5.626 5.118 -9,0 %
25 bis 39 Jahre 13.208  13.021  13.628 14997 14794 -1.4%
> 40 Jahre 4273 4.461 4.828 5.511 5.990 +8,7 %
Unbekannte Tater 1.841 2177 2.497 2.865 3.438 +20,0 %
Gesamt 34.837 34.928 35.445 37.310 36.801 1.4 %

Die Gesamtzahl der Anzeigen ging im Jahr 2025 im Vergleich zum Vorjahr leicht von
37.310 auf 36.801 (-1,4 Prozent) zuriick. Dabei entfiel der iberwiegende Teil der Anzeigen
weiterhin auf ménnliche Tatverd&achtige. Die Anzeigen gegen Manner sanken von 29.008
auf 28.238 (-2,7 Prozent), wéhrend bei Frauen ein Riickgang von 5.435 auf 5.125 Anzeigen

(-5,7 Prozent) verzeichnet wurde.
Bei den mannlichen Tatverdéchtigen gingen sowohl die Anzeigen wegen Verbrechen

von 2.619 auf 2.583 (-1,4 Prozent) als auch jene wegen Vergehen von 26.389 auf 25.655

(-2,8 Prozent) zuriick. Auch bei weiblichen Tatverd&chtigen war bei den Vergehen ein
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Rickgang von 5102 auf 4.792 Anzeigen (-6,1 Prozent) festzustellen, wéhrend die Zahl

der Anzeigen wegen Verbrechen mit 333 Fallen unveréndert blieb.

Insgesamt blieb die Geschlechterverteilung im Jahr 2025 weitgehend konstant. Rund

drei Viertel aller Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz entfielen auf ménnliche Tat-

verdachtige, wahrend Frauen weiterhin einen deutlich geringeren Anteil ausmachten.

Geschlecht — Anzahl 2021 2022 2023 2024 2025 Verdnderung Verénderung
der Anzeigen zum Vorjahr zum Vorjahr
absolut in Prozent
Ménnlich 27.841 27.612 27.659 29.008 28.238 -770 -2,7 %
Weiblich 5.155 5.139 5.288 5.435 5.125 -310 -5,7 %
Weitere Geschlechter 1 2 0 -1 -100,0 %
Unbekannte Tater 1.841 2177 2.497 2.865 3.438 +573 +20,0 %
Gesamt 34.837 34.928 35.445 37.310 36.801 -509 -1,4 %
Tabelle 5:

Gegenliberstellung inldndischer und fremder tatverdachtiger
Personen

Im Hinblick auf die Herkunft der tatverd&chtigen Personen wurde im Jahr 2025 im Ver-
gleich zum Vorjahr erneut ein Rickgang bei den Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz
gegen inladndische tatverdachtige Personen festgestellt. Die Zahl sank von 20.791 auf
19.256 Anzeigen. Gleichzeitig stiegen die Anzeigen gegen fremde tatverdéchtige Perso-
nen weiter an und erhéhten sich von 13.654 auf 14.107 Anzeigen. Davon entfielen 1.939
Anzeigen auf asylwerbende Personen. Der Anteil fremder tatverdéchtiger Personen an
den Gesamtanzeigen lag damit im Jahr 2025 bei 42,3 Prozent. Die Differenz zur Summe
der Gesamtanzeigen ergibt sich aus dem Abzug der Anzeigen gegen unbekannt tatver-

déchtige Personen, die bei 3.438 Fallen liegt.

25.000 22.627
21.503 21134 20791
- —— 19.256
20.000 7,
14.107
15.000 — 13.654
10369 11.248 :
10.000
5.000
0
2021 2022 2023 2024 2025
—@— Inlénder Fremde
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Verteilung der Anzeigen nach
Geschlechtern im Zeitraum
2021 bis 2025

Abbildung 1:

Anteil der Anzeigen gegen
inldndische und fremde tat-
verdachtige Personen in einer
Funf-Jahres-Entwicklung im
Zeitraum 2021 bis 2025
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Tabelle 6:

Anteil der Anzeigen gegen
inléndische und fremde
Tatverdachtige im Zeitraum
2021 bis 2025

20

Bei genauer Betrachtung zeigte sich sowohl bei den Vergehen als auch bei den Verbrechen
ein weiterer Anstieg des Anteils fremder tatverd&chtiger Personen. Bei den Vergehen
erhohte sich der Anteil von 38,7 Prozent im Jahr 2024 auf 41,3 Prozent im Jahr 2025.
Auch bei den Verbrechen war ein Anstieg von 49,5 Prozent auf 52,2 Prozent festzustellen.

Damit lag bei den Verbrechen erstmals seit 2023 der Anteil fremder tatverdachtiger

Personen wieder Uber jenem der inldndischen Tatverdachtigen.

Gesamt Verbrechen Vergehen

Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil

Inl&nder Fremde Inl&nder Fremde Inldnder Fremde
2021 68,6 % 31,4 % 49,8 % 50,2 % 70,4 % 29,6 %
2022 65,7 % 34,3% 51,1 % 48,9 % 66,9 % 331%
2023 64,1 % 35,9 % 483 % 51,7 % 65,5 % 34,5 %
2024 60,4 % 39,6 % 50,5 % 49,5 % 61,3 % 38,7 %
2025 57,7 % 42,3 % 47,8 % 52,2 % 58,7 % 413 %

Bundesweit sticht Wien beim Anteil der Anzeigen gegen fremde tatverdachtige Personen
an den Gesamtanzeigen weiterhin besonders hervor. Mit einem Anteil von 60,6 Prozent
lag Wien deutlich tber dem bundesweiten Durchschnitt von 42,3 Prozent. Dahinter folgten
Salzburg mit 46,3 Prozent, Tirol mit 44,0 Prozent sowie Vorarlberg mit 41,2 Prozent. Die
niedrigsten Fremdenanteile wurden hingegen im Burgenland mit 20,6 Prozent, in Kérnten

mit 25,2 Prozent und in Niederdsterreich mit 28,2 Prozent verzeichnet.

Im Hinblick auf den Anteil asylwerbender Personen unter den fremden tatverdéchtigen
Personen lag Wien mit 1.246 Anzeigen ebenfalls an erster Stelle. Dahinter folgten die
Steiermark mit 198 Anzeigen, Oberdsterreich mit 131 Anzeigen sowie Tirol mit 106

Anzeigen.

Wie bereits in den Vorjahren wurde die Liste der hdufigsten Herkunftslander fremder tat-
verdachtiger Personen im Jahr 2025 von Syrien angefihrt. Mit insgesamt 2.093 Anzeigen
(Verbrechen und Vergehen) lag Syrien deutlich vor Deutschland mit 1101 Anzeigen sowie
Afghanistan mit 929 Anzeigen. Dahinter folgten Serbien (911 Anzeigen) und die Tiirkei (811
Anzeigen). Besonders auffallig war erneut der starke Anstieg syrischer Tatverdéachtiger,
deren Anzeigen im Vergleich zum Jahr 2024 von 1.463 auf 2.093 Félle stark zunahmen.

Dies entspricht einer Steigerung von rund 43 Prozent.
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Top 10 fremde Tatver- Verdnderung in
dachtige Prozent
Syrien 1.463 2.093 +43,1 %
Deutschland 1.148 1.101 -41%
Afghanistan 977 929 -49 %
Serbien 1.054 911 -13,6 %
Turkei 847 811 -4,3 %
Rumanien 819 752 -82%
Ungarn 665 701 +5,4 %
Russische Féderation 492 515 +4,7 %
Slowakei 513 482 -6,0 %
Kroatien 407 451 +10,8 %

B Syrien (2.093) B Tirkei (811) B Russische Féderation (515)

Il Deutschland (1.101) [l Ruménien (752) [l Slowakei (482)

I Afghanistan (929) B Ungarn (701) B Kroatien (451)
Il Serbien (911)

Im Jahr 2018 waren syrische Staatsangehérige mit 335 Anzeigen das erste Mal unter
den Top 10 der Nationalitdten im Bereich der Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz
zu finden und die Entwicklung zeigt nun die sehr starke Zunahme bis zum Berichts-
jahr 2025. Das Diagramm in Abbildung 3 illustriert die Entwicklung der SMG-Anzeigen
(Verbrechen und Vergehen gesamt) gegen fremde tatverdéchtige Personen aus den

Top-10-Herkunftslandern tiber einen Zeitraum der vergangenen finf Jahre.
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Tabelle 7:
Top 10 der fremden Tatver-
déchtigen nach Nationali-

taten im Vergleich 2024 und

2025

Abbildung 2:
Geografische Darstellung
mit der Anzahl der Top 10
fremden Tatverdéchtigen
nach Herkunftslandern im
Jahr 2025
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Abbildung 3:

Top 10 der fremden Tatver-
déchtigen nach Nationali-
taten im Finf-Jahres-Durch-
schnitt im direkten Vergleich
im Zeitraum 2021 bis 2025
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Nichtsdestotrotz stellen im Deliktsbereich der schweren Suchtmittelkriminalitat Tat-
verdéchtige beziehungsweise kriminelle Gruppen aus dem Westbalkan insgesamt noch
immer die gréte Bedrohung dar. lhre Tatbeteiligungen manifestieren sich weiterhin stark
in Verbrechenstatbestédnden und bewegen sich somit im Bereich der schweren Sucht-
mittelkriminalitat. Hier sind vor allem Staatsbirgerinnen und Staatsbiirger aus Serbien
zu nennen, die im Jahr 2025 mit 320 Anzeigen nach einem SMG-Verbrechenstatbestand

hervorstechen.

2.7 Drogenbezogene Todesfille

Durch Suchtmittelkriminalitdt und den Missbrauch illegaler Substanzen kommt es in
Osterreich jahrlich zu Todesféllen, die unmittelbar mit dem Konsum illegaler Drogen in
Zusammenhang stehen. Mit dieser Problematik befassen sich insbesondere der j&hrlich
verdffentlichte Bericht zur Drogensituation 2025 sowie der Epidemiologiebericht Sucht
2025 der Gesundheit Osterreich GmbH (GOG), die im Auftrag des Bundesministeriums

fur Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz erstellt werden.

Der Epidemiologiebericht Sucht 2025 definiert direkt drogenbezogene Todesfélle als
Todesfslle infolge akuter Intoxikationen beziehungsweise Uberdosierungen, bei denen
ein unmittelbarer zeitlicher und medizinischer Zusammenhang zwischen dem Konsum
psychoaktiver Substanzen und dem Todeseintritt &rztlich festgestellt wurde. Haufig
ist dabei nicht eine einzelne Substanz, sondern insbesondere Mischkonsum — etwa mit
Alkohol, Psychopharmaka oder weiteren Suchtmitteln — todesursé&chlich. Berticksichtigt
werden sowohl Intoxikationen mit Suchtgiften gemaB Suchtmittelgesetz (SMG) als auch

mit Neuen Psychoaktiven Substanzen (NPS).

Lagebericht Suchtmittelkriminalitat 2025



Im Jahr 2024 wurden &sterreichweit 257 direkt drogenbezogene Todesfélle registriert.
Damit setzt sich der seit mehreren Jahren beobachtbare Anstieg fort. Im Vergleich zum
Vorjahr mit 256 Fallen wurde erneut ein leichter Zuwachs festgestellt. Das Durchschnitts-
alter der Todesopfer lag laut Epidemiologiebericht Sucht 2025 bei rund 34 Jahren.
Zwischen 2015 und 2024 stieg die Zahl der direkt drogenbezogenen Todesfélle von 153
auf 257 Falle. Parallel dazu erhdhte sich die Mortalitatsrate von 2,6 auf 4,3 Todesfalle
pro 100.000 Einwohnerinnen und Einwohnern. Besonders deutlich zeigte sich der Anstieg
ab 2021, wodurch sich die drogenbezogene Mortalitédt dauerhaft auf hohem Niveau
etablierte. Die Daten verdeutlichen zudem die zentrale Bedeutung von Opioiden, da
opioidbezogene Mischintoxikationen im gesamten Beobachtungszeitraum den GroBteil
der Todesfalle ausmachten. Gleichzeitig stieg der Anteil der unter 25-j&hrigen Todesopfer
seit 2020 deutlich an und lag 2024 weiterhin bei rund einem Viertel aller Félle. Regional
zeigte sich erneut eine starke Konzentration der Todesfélle in Wien, wobei 2024 mit 84
Fallen die hdchsten Zahlen verzeichnet wurden. Auffallig waren zudem starke Anstiege
in Tirol, Oberésterreich und Salzburg. Gleichzeitig nahm die Zahl nicht obduzierter Félle
zu, was die Vergleichbarkeit und Genauigkeit toxikologischer Analysen teilweise ein-
schrénkt. Die verfiigbaren Analysen zeigen auBerdem, dass bei der iiberwiegenden Zahl
der Todesfalle Mischintoxikationen vorlagen, wobei insbesondere Opioide in Kombination
mit Alkohol, Psychopharmaka oder weiteren illegalen Substanzen eine zentrale Rolle
spielten. Der risikoreiche Konsum von Opioiden stellt damit weiterhin den bedeutendsten

Problembereich im Zusammenhang mit drogenbedingten Todesfallen in Osterreich dar.

Dartiber hinaus wird darauf hingewiesen, dass die Anzahl gerichtlich angeordneter Obduk-
tionen einschlieBlich toxikologischer Untersuchungen trotz gleicher Rechtslage regional
unterschiedlich ausfallt. Obduktionen dienen nicht nur der Klérung eines mdglichen
Fremdverschuldens, sondern liefern auch wichtige Erkenntnisse tiber Konsummuster und
das Auftreten neuer psychoaktiver Substanzen. Diese Informationen kénnen wiederum
fir kriminalpolizeiliche Ermittlungen sowie fiir die Schwerpunktsetzung sicherheits-

behérdlicher MaBnahmen von erheblicher Bedeutung sein.

2.8 Erkenntnisse aus Abwasseranalysen und -monitoring

Abwasser als Datenquelle: Absch&dtzung des Konsums ausgewaéhlter
verbotener Drogen in Osterreich
(Beitrag von Univ.-Prof. Dr. Herbert Oberacher vom Institut fiir Gerichtliche Medizin der Medizinischen Uni-

versitdt Innsbruck)

Die Abwasserepidemiologie ist eine seit Jahren etablierte Methode zur Untersuchung des
Konsums von verbotenen Drogen und pharmazeutischen Wirkstoffen in der Bevélkerung.
Grundlage der Methodik ist der Nachweis von spezifischen Konsummarkern in Proben

vom Zulauf zu einer Kl&ranlage.
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Konsumierte Substanzen werden im menschlichen Kérper metabolisiert und anschlieBend
Gber Urin und Fakalien ausgeschieden. Das Abwasser stellt somit eine Mischprobe
dar, die sich aus den gesammelten Eintrdgen der Bewohnerinnen und Bewohner im
Einzugsgebiet einer Kldranlage zusammensetzt und ein aggregiertes Bild der dortigen

Stoffeintrage liefert.

Die Fracht eines Konsummarkers im Abwasser korreliert mit der Menge an konsumierter
Substanz im untersuchten Einzugsgebiet. Durch wiederholte Analyse von Abwasserproben
werden zeitliche Trends sichtbar. Durch Auswertung von Abwasserproben aus unter-
schiedlichen Kl&ranlagen werden regionale Unterschiede aufgezeigt. Durch Aggregation
dieser Einzelergebnisse entsteht ein reprasentatives Gesamtbild zur Abschétzung des

Uberregionalen Substanzkonsums.

In Osterreich werden seit dem Jahr 2016 Abwasserproben auf Riickstande von Drogen
untersucht. Zu den untersuchten Drogen (Konsummarkern) gehéren Cannabis (11-Nor-
9-carboxy-A9-tetrahydrocannabinol), Kokain (Kokain und Benzoylecgonin), Amphetamin
(Amphetamin), Methamphetamin (Methamphetamin) und 3,4-Methylendioxy-N-methyl-
amphetamin (= MDMA). Die Daten werden tber die ,Sewage analysis CORe group Europe*
(SCORE) auch an die Drogenagentur der Europaischen Union (EUDA) weitergegeben

und verdffentlicht.

Abwasserepidemiologische Untersuchungen zu Heroin gestalten sich aufgrund des
Fehlens eines spezifischen und stabilen Konsummarkers als duBerst schwierig. Nichts-
destotrotz werden sowohl Acetylmorphin als auch Morphin in Osterreich im Rahmen von
abwasserepidemiologischen Studien untersucht. Auch wenn diese Daten Riickschlisse
auf den regionalen Opiatkonsum erméglichen, ist die Datenlage fiir eine verlassliche
Abschatzung des Heroinkonsums in Osterreich zu unsicher und wird hier auch nicht

weiter behandelt.

Im Jahr 2025 wurden Abwasserproben von 18 8sterreichischen Regionen ausgewertet.
Damit wurden Rickschlisse auf den Drogenkonsum von rund 3,5 Millionen Menschen
beziehungsweise 39 Prozent der Bevélkerung gezogen. Die Proben wurden an sieben
aufeinanderfolgenden Tagen entnommen und analytisch-chemisch untersucht. Die in den
Abwasserproben gemessenen Konzentrationen der Konsummarker waren Ausgangspunkt
fur die Berechnung von Frachten, Konsummengen und Suchtgiftmengen. Die Frachten (in
mg/Tag) ergaben sich durch die Multiplikation der gemessenen Konzentrationen mit den
jeweils tagesspezifischen Abwassermengen. Die Gesamtfrachten von Konsummarkern (kg/
Jahr) wurden durch Addition der regionsspezifischen Einzelfrachten und Hochrechnung
auf die ésterreichische Gesamtbevélkerung und ein Jahr ermittelt. Die konsumierten
Wirkstoffmengen (kg/Jahr) wurden aus den Gesamtfrachten durch Multiplikation mit
substanzspezifischen Korrekturfaktoren abgeleitet, die die mittleren Ausscheidungsraten

der Konsummarker widerspiegeln. Die in Osterreich umgesetzten Suchtgiftmengen (kg/
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Jahr) wurden aus den Konsummengen unter Beriicksichtigung der in den vergangenen

Jahren beobachteten Reinheitsgrade der einzelnen Drogen berechnet.

Obwohl die durchgefiihrten Berechnungen auf mehreren Annahmen beruhten (z.B. stabile
Ausscheidungsraten, mittlere Reinheitsgrade der Drogen), bildeten sie dennoch eine

solide Grundlage fiir die Erhebung aussagekraftiger Kennzahlen.

Die in Osterreich jahrlich umgesetzten Drogenmengen lassen sich auf Basis der
aus Abwasseruntersuchungen abgeleiteten Kennzahlen (Abbildung 5) nun wie folgt

abschéatzen:

« Zehn bis 700 Tonnen Cannabis

«  Zwei bis 15 Tonnen Kokain

* 0,2 bis 3,5 Tonnen Amphetamin

+ 100 bis 600 Kilogramm Methamphetamin

* 90 bis 350 Kilogramm MDMA (entsprache 0,3 bis 1,1 Millionen Tabletten pro Jahr)

Somit zeigen die im Jahr 2025 erhobenen Abwassermonitoringdaten, dass von den fiinf
untersuchten verbotenen Drogen Cannabis die héchsten Umséatze aufweist. Bei den
Stimulanzien liegt Kokain vor Amphetamin. Mit deutlichem Abstand folgen Methamphe-
tamin und MDMA. Es ist davon auszugehen, dass der Gesamtumsatz der untersuchten

verbotenen Drogen in Osterreich jahrlich deutlich tber einer Milliarde Euro liegt.

Cannabis | L}
Kokain— o
% fracht des Konst ker [kg/Jahr]
(<] Amphetamine ° Konsumierte Menge an Wirkstoff [kg/Jahr]
aQ ® Suchtgiftmenge [kg/Jahr]
Methamphetamine | ®
MDMA - L}
T T T T T T T T
100 1000 10 000 100 000 1000 000

Menge [kg/Jahr]

Anderung des Kokainkonsums im Laufe der vergangenen acht Jahre

Abwasseruntersuchungen erméglichen es, Verdnderungen im Konsum verbotener Drogen
im Zeitverlauf zu erkennen. Insbesondere bei Kokain wurde in den vergangenen Jahren
eine Zunahme der im Abwasser nachgewiesenen Mengen beobachtet. Die Abwasserdaten
legen nahe, dass sich die taglich umgesetzte Wirkstoffmenge seit 2019 verdoppelt hat.
Seit 2022 weist die Abwasserfracht von Benzoylecgonin — und damit die geschatzte

konsumierte Kokainmenge — eine j&hrliche Wachstumsrate von rund 15 Prozent auf. Még-
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liche Erklarungen fiir diese Entwicklung sind eine hdhere Verfugbarkeit von Kokain auf
dem &sterreichischen Markt, eine gestiegene Reinheit der Droge sowie eine zunehmende

gesellschaftliche Verbreitung der Substanz in unterschiedlichen Konsumgruppen.
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Dieses Kapitel befasst sich mit der Bekédmpfung der Suchtmittelkriminalitdt durch die
Ssterreichische Polizei sowie mit den in diesem Zusammenhang gesetzten MaBBnahmen
und Tatigkeiten. Dariiber hinaus wird ein Uberblick Giber die Aufgabenbereiche und
Aktivitdten des BK/3.3, der Zentralstelle zur Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat,
gegeben. Ergénzend dazu werden Informationen zu den grundlegenden polizeilichen
Organisations- und Aufbaustrukturen dargestellt, die der Bekdmpfung der Suchtmittel-

kriminalitat in Osterreich dienen.

3.1 Polizeiliche Strukturen zur Bekdmpfung der Sucht-
mittelkriminalitat

Den grundlegenden rechtlichen Rahmen fir die Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat
in Osterreich bilden insbesondere das Suchtmittelgesetz (SMG) sowie das Neue-Psycho-
aktive-Substanzen-Gesetz (NPSG) einschlieBlich der dazugehdrigen Verordnungen. Dazu
zéhlen unter anderem die Suchtgiftverordnung (SV), die Psychotropenverordnung (PV),
die Neue-Psychoaktive-Substanzen-Verordnung (NPSV), die Suchtgift-Grenzmengenver-
ordnung (SGV) sowie die Psychotropen-Grenzmengenverordnung (PGV). Dariiber hinaus
sind auch die nationalen Sicherheitsstrategien des Bundesministeriums fir Inneres von
wesentlicher Bedeutung, insbesondere die Teilstrategie ,Innere Sicherheit* sowie die
Ressortstrategie ,Sicher.Osterreich“. Beide Strategien befassen sich mit der allgemeinen
Kriminalitdtsbekdmpfung und schlieBen damit auch die Bekdmpfung der Suchtmittel-

kriminalitat mit ein.

Auf polizeilicher Ebene sind ésterreichweit rund 600 Exekutivbedienstete schwerpunkt-
mé&Big mit der Bek&mpfung der Suchtmittelkriminalitdt betraut. Dies entspricht etwa
zwei Prozent der gesamten Exekutive. Gleichzeitig sind sie fiir rund sieben Prozent der
gesamten registrierten Kriminalit&t verantwortlich. Im Jahr 2025 standen 36.801 Anzeigen
nach dem Suchtmittelgesetz insgesamt 538.656 polizeilich erfassten Gesamtanzeigen
(Polizeiliche Kriminalstatistik) gegeniiber. Die speziell im Bereich der Suchtmittelkriminali-
tat eingesetzten Exekutivbediensteten sind dabei auf drei hierarchisch gegliederten

Ebenen organisiert.
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Auf der ersten, der Bezirks-Ebene befinden sich die Suchtmittel-Ermittlungsgruppen
in den Bezirks- und Stadtpolizeikommanden

- J
( )

Gleich dartiber steht der Ermittlungsbereich (EB) Suchtmittelkriminalitat (kurz EB
09) in den jeweiligen Landeskriminaldmtern

- J
-

Auf oberster Ebene, der Bundesebene, steht das Biiro zur Bekdmpfung der
Suchtmittelkriminalitat im Bundeskriminalamt (Biiro 3.3), welches als Zentralstelle
und somit fiir das gesamte Bundesgebiet in Sachen Suchtmittelkriminalitét sowie

fiir die internationale und interministerielle Vernetzung in diesem Bereich

strategisch und auch operativ verantwortlich ist

-

Zusammenfassend l&sst sich feststellen, dass die auf diesen drei Ebenen tétigen
Organisationseinheiten das Fundament fir die Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat
innerhalb der 8sterreichischen Polizei darstellen. Darliber hinaus leisten auch die uni-
formierten Exekutivbediensteten auf den Polizeiinspektionen neben ihren sicherheits-,
verkehrs- und verwaltungspolizeilichen Aufgaben einen wesentlichen Beitrag zur Kriminali-
tatsbekdmpfung. Sie sind in sémtlichen kriminalpolizeilichen Deliktsbereichen tatig und

tragen damit maBgeblich zur Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat bei.

Durch eine enge nationale und internationale Zusammenarbeit — unter anderem mit der
Zollverwaltung, der Justiz, Europol, Eurojust, Interpol, dem INCB sowie der UNODC —
wird die Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat kontinuierlich weiterentwickelt. Erganzt
wird diese Kooperation durch bilaterale Abkommen, das Netzwerk nationaler und inter-
nationaler Verbindungsbeamtinnen und Verbindungsbeamter sowie die Zusammenarbeit
mit Partnerinnen und Partnern aus der Privatwirtschaft. Dadurch kénnen MaBnahmen

laufend effizienter und wirkungsvoller gestaltet werden.
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3.2 Tatigkeiten und Aufgabenschwerpunkt der Polizei

Die Bekdmpfung der allgemeinen sowie der organisierten Suchtmittelkriminalitat stellt
die 8sterreichischen Sicherheitsbehdrden weiterhin vor erhebliche Herausforderungen.
Die damit verbundenen Deliktsformen bleiben fir groBe Teile der Gesellschaft oftmals
unsichtbar, da insbesondere organisierte kriminelle Strukturen Gberwiegend im Ver-
borgenen agieren und meist nur durch besonders auffillige Erscheinungsformen - etwa
offenem Drogenhandel, sichtbarem Drogenkonsum oder medialer Berichterstattung —in
das o6ffentliche Bewusstsein treten. Tatséchlich reicht das Spektrum der Suchtmittel-
kriminalitat jedoch von Verwaltungstbertretungen, wie dem Lenken eines Fahrzeuges
unter Drogeneinfluss, bis hin zu schweren Gewaltverbrechen, Mord, Waffenhandel,
Korruption, Geldwé&sche und sogar Terrorismusfinanzierung. Damit nimmt diese Kriminali-
tatsform sowohl direkt als auch indirekt erheblichen Einfluss auf die Gesellschaft. Die
Suchtmittelkriminalitat stellt daher langst keine abstrakte Bedrohung mehr dar, sondern

kann jede Person in Osterreich unmittelbar oder mittelbar betreffen.

Die Begehungsformen von Suchtmitteldelikten sind zunehmend vom rasanten techno-
logischen Fortschritt gepragt. Insbesondere durch das Internet, das Darknet, unter-
schiedliche Online-Plattformen sowie (Krypto-)Messenger-Dienste sowie soziale Medien
hat sich der illegale Handel langst von der StraBe zusehends in digitale Rdume verlagert
beziehungsweise ausgedehnt und ist damit auch auf Smartphones sowie in private

Wohn- und Kinderzimmer vorgedrungen.

Dabei zeigt sich deutlich, dass die Polizei laufend gefordert ist, sich an neue Erscheinungs-
formen der Kriminalitt und an verénderte gesellschaftliche Rahmenbedingungen anzu-
passen. Gleichzeitig wird ihre Handlungsféhigkeit teilweise durch duBere Faktoren beein-
flusst, die nicht unmittelbar im eigenen Zustandigkeitsbereich liegen. Exemplarisch
sind hierbei insbesondere die eingeschrankten Uberwachungsméglichkeiten im Bereich
sozialer Medien und moderner Messenger-Dienste zu nennen, aber auch die fortlaufenden
rechtlichen Anderungen wie zum Beispiel die Neuregelung von Sicherstellungen von
Datentragern. Dies fiihrt dazu, dass Strafverfolgungsbehérden gegeniber Kriminellen
sowie kriminellen Gruppierungen und Organisationen zunehmend strukturell benachteiligt

sind und die Kriminalitdtsbekdmpfung insgesamt erschwert wird.
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3.3 Nationale und internationale Zusammenarbeit und
Gremienarbeit

Um der organisierten und grenziiberschreitenden Suchtmittelkriminalitat wirkungsvoll
begegnen zu kénnen, ist eine intensive européische und internationale Zusammenarbeit
unerlasslich. Aufgrund der geografischen Lage Osterreichs entlang der bekannten Balkan-
route sowie der Bedeutung des internationalen Flughafens Wien-Schwechat als maglicher
Umschlagplatz fir Suchtmittel sind die 6sterreichischen Strafverfolgungsbehérden in
besonderem MaBe gefordert. Im Bereich der internationalen Kooperation haben sich ins-
besondere die etablierten Kommunikations- und Koordinierungsstrukturen tiber Europol,
Interpol, das Netzwerk der Vereinten Nationen sowie tiber die im Ausland eingesetzten
6sterreichischen und die im Inland akkreditierten ausléndischen Verbindungsbeamtinnen
und Verbindungsbeamten bewahrt. Von besonderer Bedeutung sind dariiber hinaus
bilaterale Kontakte, die tiber viele Jahre hinweg durch engagierte Beamtinnen und Beamte

aufgebaut, kontinuierlich erweitert und nachhaltig gepflegt wurden.

Im Zusammenhang mit der weitreichenden und komplexen Suchtmittelproblematik
beteiligt sich die Polizei zudem an zahlreichen nationalen und internationalen Gre-
mien. Eine zentrale Rolle kommt dabei der Zentralstelle zur Bekdmpfung der Sucht-
mittelkriminalitdt im Bundeskriminalamt, dem Biiro 3.3, zu, die aufgrund ihrer fachlichen
Zustandigkeit sowie ihrer strategischen Funktion wesentlich zur Koordination beitragt.
In dieser Organisationseinheit ist in Personalunion mit der Funktion des Biiroleiters auch

der Bundesdrogenkoordinator des BMI angesiedelt.

Die Bundesdrogenkoordination stellt ein wesentliches nationales Koordinierungsgremium
dar, das fir die Abstimmung und Umsetzung der &sterreichweiten Drogenpolitik ver-
antwortlich ist. Sie wurde im Jahr 1997 auf Grundlage eines Ministerratsbeschlusses
eingerichtet und setzt sich unter der Leitung des BMASGPK aus den Bundesdrogen-
koordinatoren des Gesundheits-, Justiz- und Innenministeriums zusammen. Ebenfalls
auf Basis dieses Ministerratsbeschlusses wurde das Bundesdrogenforum geschaffen,
das im Rahmen einer konstituierenden Sitzung am 7. November 2024 in ,Bundessucht-
forum* umbenannt wurde und ebenfalls federfiihrend durch das BMASGPK geleitet wird.
Die erste regulére Sitzung des Bundessuchtforums fand am 20. Mai 2025 statt. Dieses
Gremium fungiert als Schnittstelle zwischen den Ministerien und den Bundesladndern in
Angelegenheiten der 8sterreichischen Drogenpolitik. Vertreten sind dabei Fachpersonen
aller Bundeslénder, insbesondere aus den Bereichen der Landesdrogen- beziehungsweise
Landessuchtkoordination. Dartiber hinaus wirken auch der Stadte- und Gemeindebund,
die GOG sowie die Osterreichische Arbeitsgemeinschaft (ARGE) Suchtvorbeugung mit.
Bei Bedarf werden zusétzlich Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis

eingebunden.
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reich (GOG, 2024a, S. 13) Gremien, an denen die Zentralstelle zur Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat im

internationaler Ebene in zahlreichen Fachgremien behandelt. Zu den internationalen

Bundeskriminalamt beteiligt ist, z&hlen insbesondere jene, die von Interpol sowie der
UNODC organisiert werden, darunter die jéhrlich in Wien stattfindenden CND (Com-
mission on Narcotic Drugs)-Konferenzen. Dariiber hinaus nimmt die Zentralstelle an
Veranstaltungen und Arbeitsformaten des International Narcotic Control Board (INCB)
teil. Ebenfalls von Bedeutung ist die Mitwirkung an der ,Global Coalition to Address
Synthetic Drug Threats®, die von den Vereinigten Staaten von Amerika (USA) vor dem

Hintergrund der dortigen Opioid-Krise initiiert wurde.

Auf Ebene der Européischen Union kommt insbesondere den regelm&Big stattfindenden
Arbeitstreffen der Horizontalen Arbeitsgruppe Drogen (HDG — Horizontal Working Party
on Drugs) sowie des Standing Committee on Precursors der Europ&ischen Kommission
groBe Bedeutung zu. Ebenso relevant ist die Zusammenarbeit innerhalb der Pompidou
Group des Europarates, des Drugs Programme Board bei Europol, der Reference Group
der EU Drugs Agency (EUDA) sowie der EU Ports Alliance (EUPA). Dariiber hinaus beteiligt
sich die Zentralstelle regelmé&Big an den bei Europol stattfindenden Treffen der EMPACT-
Plattform (European Multidisciplinary Platform Against Criminal Threats) sowie an den

dazugehérigen Aktionsplénen.

Zu den weiteren wichtigen Kooperationsformaten zéhlen regionale Initiativen wie die
Sténdige Arbeitsgruppe Rauschgift (StAR), die nun in die Rauschgiftleitertagung (RLT)
des deutschen Bundeskriminalamtes aufgegangen ist, die Arbeitsgemeinschaft Siid-

west des Landeskriminalamtes Baden-Wirttemberg sowie die Arbeitsgemeinschaft
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Siidost des Landeskriminalamtes Bayern, die gemeinsam mit der U.S. Drug Enforcement

Administration (DEA) organisiert wird.

Auf nationaler Ebene sind insbesondere die regelm&Bigen Arbeitstreffen der Bundes-
drogenkoordination und des Bundessuchtforums hervorzuheben. Ebenso von Bedeutung
sind die im Zweiwochenrhythmus stattfindenden Round-Table-Gesprache der Ermittlungs-
bereichsleitungen Suchtmittelkriminalitédt (EBO9) der Landeskriminaldmter. Ergénzend

dazu findet jéhrlich die Fachtagung der EB-09-Leiterinnen und -Leiter statt.

3.4 SchulungsmaBnahmen

Schulungen und FortbildungsmaBnahmen sind ein wesentlicher Bestandteil der
Bekédmpfung der Suchtmittelkriminalitat. Sie férdern die Professionalisierung der
zusténdigen Bediensteten und erméglichen durch den Austausch von Erfahrungen
sowie aktuellen Entwicklungen ein abgestimmtes und zeitgemaBes Vorgehen. Zu diesem
Zweck werden jshrlich mehrere SchulungsmaBnahmen auf unterschiedlichen Ebenen
durchgefiihrt, darunter wiederkehrende und aufeinander aufbauende Fortbildungs-
formate. Dazu z&hlen insbesondere vom BK/3.3 organisierte Fachtagungen fiir EB-09-
Exekutivbedienstete der Landeskriminalamter sowie fir spezialisierte Bedienstete im
Bereich der Drogenausgangsstoffe zur Herstellung von Suchtmitteln und Explosivstoffen.
Dariiber hinaus fiihrt das im BK/3.3 eingerichtete Precursor-Competence-Center Schulun-
gen fur Mitarbeitende des Chemikalienhandels durch, insbesondere im Hinblick auf den
Verkauf potenzieller Drogenausgangsstoffe. Weitere Schulungen erfolgen im Rahmen der
Kriminal-Dienst-Fortbildungs-Richtlinien (KDFR), um den steigenden Anforderungen an die
Bekéampfung dieser komplexen Kriminalitdtsform gerecht zu werden. Ergénzend werden
auf Ebene der Landeskriminalamter sowie der Bezirks- und Stadtpolizeikommanden
bedarfs- und anlassbezogene Schulungen durchgefiihrt. Zudem finden Schulungen und
Vortrage fur andere Organisationseinheiten des BMI, die Zollverwaltung sowie weitere
Partnerinstitutionen statt. Die genannten MaBnahmen wurden auch 2025 fortgefiihrt
und sollen in den kommenden Jahren beibehalten werden. Im Mittelpunkt steht dabei

weiterhin der Schutz des Menschen.

3.5 Meldestelle fiir Drogenausgangsstoffe und
Ausgangsstoffe fiir Explosivstoffe

Bestimmte Chemikalien werden von kriminellen Personen, aber auch von kriminellen
Organisationen missbrauchlich fiir die Herstellung von illegalen Suchtmitteln verwendet.
Die rechtswidrige Verarbeitung der eingesetzten Chemikalien stellt jedenfalls eine
Gefahrdung fir die Bevélkerung dar. Um die Abzweigung solcher chemischen Stoffe aus

legalen Kanélen fiir die Herstellung von illegalen Drogen zu verhindern, wurde mit 1.
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Dezember 2018 im Biiro zur Bek&mpfung der Suchtmittelkriminalitat im BK das Referat
Precursor-Competence-Center mit der Meldestelle fir Drogenausgangsstoffe sowie
Ausgangsstoffe fir Explosivstoffe eingerichtet. In dieser Funktion dient das Referat als
Meldestelle fir Wirtschaftsbetriebe im Chemikalienhandel, die im Zusammenhang mit
dem Verkauf von Chemikalien die gesetzliche Verpflichtung wahrzunehmen haben, még-

liche Verdachtsmomente in Hinblick auf die illegale Suchtmittelproduktion zu melden.

Ein weiterer Schwerpunkt des Precursor-Competence-Centers ist die Uberwachung
des Handels mit Ausgangsstoffen fiir Explosivstoffe. Selbst hergestellte Explosivstoffe
kénnen aus teilweise im Handel frei zuganglichen chemischen Ausgangsstoffen vermengt
und fir Anschldge missbraucht werden. Meldungen von Wirtschaftstreibenden an das
Precursor-Competence-Center werden daher nach Priifung auf kriminalpolizeiliche Rele-
vanz umgehend auch der Direktion fiir Staatsschutz und Nachrichtendienst (DSN) zur
weiteren Bearbeitung Gibermittelt, da in solchen Féllen ein terroristischer Hintergrund

nicht ausgeschlossen werden kann.

Drogenausgangsstoffe

Bei den kriminellen Gruppierungen und Betreibenden illegaler GroBlabore in Europa
konnte auch 2025 ein Trend zur Beschaffung von Chemikalien, die nicht als Drogenaus-
gangsstoffe gelistet sind und fiir den Handel wirtschaftlich sonst keine erkennbare Rolle
spielen, beobachtet werden. Dadurch wurden die geltenden Uberwachungsmechanismen
teilweise ausgehebelt. Diese sogenannten ,nicht erfassten Drogenausgangsstoffe®, bei
denen im Grunde kein legaler Verwendungszweck erkennbar ist und die oftmals zur
illegalen Herstellung von synthetischen Suchtmitteln Verwendung finden, gelangen
vorrangig unter falscher Deklaration zum groBen Teil aus dem chinesischen, aber auch
indischen in den mittel- beziehungsweise slidosteuropéischen Raum. Von dort erfolgt
der Weitertransport insbesondere in die Niederlande und nach Belgien. Osterreich ist
hier nur als Transitland betroffen, jedoch kam es in der Vergangenheit auch vereinzelt
zu Firmengriindungen, die zur Verschleierung der weiteren Transportwege dienen. Im
Jahr 2025 konnte allerdings keine Firma beziehungsweise Firmengriindung festgestellt

werden, die zu solchen Lieferungen beigetragen hatte.

Nach mehrjéhriger Beobachtung durch die internationalen Gremien beziehungsweise
Institutionen werden laufend Chemikalien in die Listen der Drogenausgangsstoffe auf-
genommen. Die kriminellen Gruppierungen reagieren jedoch umgehend oder bereits
sogar im Vorfeld, um durch die Herstellung neuer oder modifizierter Substanzen die
Produktion weiter aufrechtzuerhalten. Uber einen Zeitraum von zwei Jahrzehnten konnte
ein sténdiges Auf und Ab von Abzweigungen beziehungsweise Abzweigungsversuchen im

européischen Raum von Vorlauferstoffen beobachtet werden. Der Trend zu Abzweigungs-
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versuchen ist weiter stark abnehmend, da durch Bestellung und Mislabeling direkt bei

den Herstellern ein einfacherer Modus Operandi gefunden wurde.

Osterreich war im Jahr 2025 weder mit Abzweigungen beziehungsweise Abzweigungs-
versuchen konfrontiert, noch fanden diesbeziiglich internationale Ermittlungen mit
Ssterreichischer Beteiligung statt. Von den &sterreichischen Wirtschaftstreibenden
wurden auch keine Verdachtsmeldungen Gbermittelt, die Ermittlungen betreffend einer

missbrauchlichen Abzweigung nach sich zogen.

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 589 Vertriebswegtiberpriifungen im Bereich der nicht
erfassten sowie gelisteten Drogenausgangsstoffe durchgefiihrt. Vom BMASGPK ergingen
112 Mitteilungen betreffend die Erteilung von Genehmigungen zur Ein- und Ausfuhr
von Drogenausgangsstoffen. Diesbeziiglich konnten keine verd&chtigen Vorgénge fest-
gestellt werden. Weiters gingen insgesamt 241 private Hinweise zu méglichen VerstéBen
nach dem SMG beziehungsweise NPSG, aber auch aus anderen Deliktsbereichen, beim
Precursor-Competence-Center ein. Diese wurden nach Erstabklarung selbst bearbeitet
oder an die jeweiligen Fachbereiche im BK beziehungsweise an die Landeskriminalamter

zur Kontrolle und Einleitung entsprechender Ermittlungen weitergeleitet.

Ausgangsstoffe fiir Explosivstoffe

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 2.385 Vertriebswegtiberpriifungen im Bereich der Aus-
gangsstoffe fur Explosivstoffe durchgefiihrt, die jedoch zu keinen Verdachtsmomenten
beziehungsweise weiteren Ermittlungen fiihrten. Es wurden 49 Verdachtsmeldungen
von Wirtschaftstreibenden entgegengenommen und tberpriift, wobei in einigen Féllen
aufgrund bestehender Verdachtsmomente strafbarer Handlungen eine unverzigliche
Verstandigung der Direktion Staatsschutz und Nachrichtendienst (DSN) erfolgte. Im Zuge
weiterfihrender Ermittlungen durch die DSN beziehungsweise nachgeordnete Dienst-
stellen konnten diesbeziiglich keine schweren Straftaten oder geplanten terroristischen
Aktivitaten identifiziert werden. Jedoch wurden dadurch zu einem betréchtlichen Anteil
Vergehen nach dem Pyrotechnikgesetz, dem Chemikaliengesetz und dem Sprengmittel-
gesetz ausgemacht und zur Anzeige gebracht. Dies war insbesondere auf 29 Verdachts-
meldungen aus Bayern (Deutschland) zuriickzufiihren und betraf die versuchte, aber
auch die tatséchliche Herstellung von Schwarzpulver beziehungsweise sogenannten
»Blitzknallsdtzen” (im Grunde ein Chemikalienpaket aus Kaliumnitrat, Schwefelpulver und
Aktivkohle, teilweise ergénzt durch metallische Pulver). Hier erfolgten die Bestellungen
online Uber den Anbieter Amazon, der jedoch vorschriftsgem&B Anzeigen an die baye-

rischen Sicherheitsbehérden erstattete.
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Kontakt des Precursor-Competence-Centers im Verdachtsfall:

Bundeskriminalamt

Meldestelle fiir Drogenausgangsstoffe

Precursor-Competence-Center
Josef-Holaubek-Platz 1, 1090 Wien
Telefax: +43 1 24836 DW 951223

E-Mail: precursor@bmi.gv.at

3.6 Projekte der Zentralstelle zur Bekdampfung der
Suchtmittelkriminalitat im BK

Um den laufend steigenden Herausforderungen im Phdnomenbereich Suchtmittel wirksam
begegnen zu kénnen, setzt das BK/3.3 neben bewéhrten MaBnahmen auch verstarkt
auf neue und innovative Ansétze. In diesem Zusammenhang wurden bereits im Jahr
2023 mehrere nationale Projekte initiiert, die sich seither in Umsetzung befinden und

unterschiedliche strategische Zielsetzungen verfolgen.

Das Projekt ,Erkennungs-Dienstliche-Schwellen-Wert-Analyse* (EDSWA) ver-
folgt das Ziel, die Aufkldrungsquote insbesondere in jenen Deliktsbereichen
zu steigern, die typischerweise mit Begleit- und Beschaffungskriminalitét in

Zusammenhang stehen. Dies soll durch eine konsequente erkennungsdienst-

liche Behandlung von nach dem SMG und NPSG angezeigten Beschuldigten

)/I»

s5)

erreicht werden. Die Landespolizeidirektion Tirol hat sich hierbei besonders
engagiert und sich gemeinsam mit der Zentralstelle zur Bekdmpfung der
Suchtmittelkriminalitat im BK an der Durchfiihrung eines projektbegleitenden
Pilotversuchs beteiligt. Die dazu vorgesehenen flankierenden MaBnahmen

erstrecken sich tber das gesamte Jahr 2025.

Das gemeinsam mit der Generaldirektion im Bundesministerium fir Justiz
laufende Projekt ,CARCER* verfolgt wesentliche kriminalpolizeiliche Ziel-
setzungen im Bereich der sogenannten Prison Intelligence mit Bezug auf
Justizanstalten. Aufgrund der hohen Relevanz des Projekts wurden zusétzlich
weitere Organisationseinheiten des BMI eingebunden, darunter das Biiro zur
Bekdmpfung der Organisierten Kriminalitat im BK. Es geht hier einerseits darum
die Sicherheit in, aber auch auBerhalb von Justizanstalten durch eine enge Ver-
zahnung zwischen Polizei und Justiz zu erreichen, um so schon im Vorfeld auf

sicherheitsrelevante Ereignisse reagieren zu kénnen.

36 Lagebericht Suchtmittelkriminalitat 2025


mailto:precursor@bmi.gv.at

Das Projekt ,S.A.L.T. steht als Akronym fir sea (Wasser), air (Luft), land (Land)
und train (Schiene). Aus Sicht des BK/3.3 stellt dieses Projekt einen proaktiven
= und innovativen Ansatz zur Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat dar, da
wm— . stmals eine gesamtheitliche Betrachtung relevanter Transportrouten iiber
= Wasser-, Luft-, Land- und Schienenwege verfolgt wird. Das Konzept orientiert
@ sich an den Prioritaten der Europ&ischen Union, wurde in dieser Form jedoch
/A bislang in Osterreich noch nicht umgesetzt. Die Durchfiihrung erfolgt in enger
Zusammenarbeit mit nationalen Behdrden und Dienststellen — insbesondere
dem Zollamt Osterreich — sowie mit Schifffahrts- und Luftaufsichtsbehérden,

weiteren Ministerien und Partnerinnen und Partnern aus der Privatwirtschaft.

3.7 Praventionsarbeit

(Beitrag des Biiros 1.6 — Kriminalprévention und Opferhilfe im BK)

Die Kriminalprévention unterstiitzt als Assistenzdienst die Ermittlerinnen und Ermittler
in den Landeskriminalédmtern. In der Suchtmittelkriminalitat konzentriert sich die Pra-
vention stark auf jugendliche Personen im Alter von 13 bis 17 Jahren, mit dem Ziel,
Lebenskompetenzen zu férdern und die Nachfrage nach illegalen Substanzen langfristig
zu senken. Das Préventionsprogramm ,Look®your.Life", ein Teil des Jugendpréventions-
projekts ,Under18* setzt sich zum Ziel, Jugendliche in ihrer Entwicklung zu unterstiitzen
und delinquentem Verhalten vorzubeugen. Das Programm basiert auf der Starkung
der Persoénlichkeit der Jugendlichen, um ihnen ein verantwortungsbewusstes Handeln

gegeniber sich selbst und ihrem Umfeld sowie Konfliktldsungsstrategien zu vermitteln.

Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Suchtdelinquenzprévention und zielt auf die Hint-
anhaltung von schédlichem Verhalten rund um den Konsum erlaubter und unerlaubter
Substanzen ab. Weiters werden die vom Internet ausgehenden Geféhrdungen und

Abhé&ngigkeiten thematisiert.

Das Praventionsprogramm wurde von polizeiinternen Expertinnen und Experten in
Zusammenarbeit mit dem Bildungsministerium, den Bildungsdirektionen und der Schul-

psychologie entwickelt.

Bundesweit werden die PréventionsmaBnahmen von ca. 450 ausgebildeten Bediensteten
in Form von Workshops durchgefiihrt, bei denen der Fokus auf der Interaktion mit den
Jugendlichen liegt. Das Programm umfasst 19 Unterrichtseinheiten. Ein besonderes
Merkmal des Programms ist die aktive Einbindung der Erziehungsberechtigten und
Lehrenden, um einen nachhaltigen Ansatz zu gewéhrleisten. Hierzu finden Informations-

veranstaltungen fur Eltern und Lehrende statt.
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Im Jahr 2025 wurden in diesem Zusammenhang 941 PréventionsmaBnahmen gesetzt,

bei denen 20.756 Personen erreicht wurden.

3.8 Legistische Anpassungen
(BMASGPK, Sektion VI - Humanmedizinrecht und Gesundheitstelematik, Gruppe A/Abteilung 6 — Drogen und

Suchtmittel, Neue Psychoaktive Substanzen)

Im Jahr 2025 erfolgten im Bereich des &sterreichischen Suchtmittelgesetzes sowie des
Neue-Psychoaktive-Substanzen-Gesetzes keine wesentlichen legistischen Umsetzungen.
Die Umsetzung der zuletzt von dem United Nations Office on Drugs and Crime (UNODC)
und der Commission on Narcotic Drugs (CND) gefassten Beschliisse befindet sich weiter-

hin in Vorbereitung beziehungsweise Umsetzung.

Wie bereits in einem vorangegangenen Kapitel erwahnt, wurde im Sinne einer umfassenden,
substanziibergreifenden Betrachtung der Suchtproblematik das seit 1997 bestehende
»Bundesdrogenforum" im Rahmen seiner konstituierenden Sitzung am 7. November 2024
zum ,Bundessuchtforum® weiterentwickelt. Die erste regulére Sitzung des Bundessucht-
forums fand am 20. Mai 2025 statt.
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Das folgende Kapitel bietet anhand der in Osterreich am haufigsten missbrauchlich kon-
sumierten Substanzen einen Uberblick iber den organisierten illegalen Suchtmittelhandel.
Ausgehend von globalen sowie europaweiten Entwicklungen werden dabei Riickschliisse
auf die Situation in Osterreich gezogen. Ziel ist es, den Leserinnen und Lesern ein ver-
standliches und zusammenhéngendes Gesamtbild dariiber zu vermitteln, wie stark die
nationale Lage durch internationale Einfliisse gepragt, gesteuert, aber auch beeintréchtigt
wird. Dariiber hinaus behandelt das Kapitel die illegale Herstellung von Suchtmitteln
in heimischen Plantagen und Laboren, den Online-Handel mit Suchtmitteln sowie die
Herausforderungen im Zusammenhang mit Krypto-Messenger-Diensten. Ebenso werden
Themenbereiche wie Geldwasche, Terrorismusfinanzierung und die Vermégenssicherung
als staatliches Instrument zur Abschépfung kriminell erlangter Vermégenswerte im Kampf
gegen die Suchtmittelkriminalitdt dargestellt. AbschlieBend enthélt das Kapitel einen
Ausblick auf die Entwicklungen im Jahr 2026.

4.1 Organisierter illegaler Suchtmittelhandel

Der illegale Suchtmittelhandel stellt weltweit und somit auch in der gesamten EU und
Osterreich eine allgegenwartige kriminelle Bedrohung dar. Er ist ein duBerst lukratives,
aber auch wettbewerbsintensives kriminelles Geschaft, das grenziiberschreitend alle
Staaten betrifft. Mit Mitteln wie Korruption, zunehmender Gewalt beziehungsweise
Gewaltbereitschaft und Geldwasche destabilisieren Drogenhandelsnetze die Gesell-
schaft, untergraben die legale Wirtschaft und das Vertrauen in behérdliche Institutionen.
Die Bedrohung durch Drogenhandelsnetze passt sich mit rasanter Geschwindigkeit
laufend an geo- und soziopolitische Verédnderungen an. Die Auswirkungen von Drogen-
produktion und -handel — insbesondere auf Gesundheit und Umwelt — sind als erheblich

einzuschéatzen.

Es darf darauf hingewiesen werden, dass es sich bei den jeweiligen Substanzen angefiihrten
Anfallszahlen um Substanzanzeigen handelt, die nicht direkt mit den Anzeigen zu den
Tatverdachtigen, die eingangs im Bericht angefiihrt sind, vergleichbar sind. D. h., dass
bei einer Tatverdachtigenanzeige mehrere Substanzen umfasst sein kdnnen und als eine

Anzeige statistisch ausgewiesen wird.

Cannabis

Cannabis blieb auch 2025 die mit Abstand am weitesten verbreitete illegale Substanz auf
dem &sterreichischen Drogenmarkt. Die Zahl der Cannabis-Substanzanzeigen verringerte
sich 2025 gegeniiber dem Vorjahr um 5,3 Prozent. Dabei sanken sowohl die Vergehen
(-5,2 Prozent) als auch die Verbrechen (-6,6 Prozent). Trotz dieses Riickgangs stiegen
die sichergestellten Mengen deutlich an: Die Cannabis-Sicherstellungen erhéhten sich
von rund 2,54 Tonnen im Jahr 2024 auf 2,84 Tonnen im Jahr 2025 (+11,6 Prozent). Dies

deutet auf eine weiterhin hohe Marktverfiigbarkeit hin.
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Bei den Cannabis-Anzeigen machten Vergehen mit 92,5 Prozent den Uberwiegenden
Anteil aus, wahrend Verbrechen 7,5 Prozent der Félle ausmachten. Im Vergleich zu allen
registrierten SMG-Delikten entfielen 35,4 Prozent der Verbrechen und 56,5 Prozent der

Vergehen auf Cannabis.

Die meisten Tatverddchtigen bei Cannabis-Delikten waren &sterreichische Staats-
angehdrige (52,5 Prozent), gefolgt von Personen aus Syrien (7,6 Prozent), Deutschland
(3,6 Prozent), Afghanistan (2,7 Prozent) sowie Ruméanien und Ungarn (je 2,2 Prozent).
Gegeniiber 2024 nahm insbesondere der Anteil syrischer Tatverdachtiger zu, wéhrend

jener dsterreichischer Staatsangehdriger leicht zuriickging.

Bei den Altersgruppen dominierten die 25- bis 39-J&hrigen mit 37,4 Prozent aller Tat-
verdéchtigen. Es folgten die 21- bis 24-J&hrigen (16,1 Prozent), die 18- bis 20-J&hrigen
(14,8 Prozent), Personen iiber 40 Jahren (13,1 Prozent) sowie die 14- bis 17-Jahrigen
(10,4 Prozent). Damit blieb Cannabis vor allem bei jungen Erwachsenen und Personen

im erwerbsféhigen Alter relevant.

Auch auf européischer Ebene bleibt Cannabis die am haufigsten konsumierte illegale
Droge. Nach Angaben der EUDA konsumierten zuletzt rund 24 Millionen Erwachsene in
Europa Cannabis. Mit einem geschéatzten Marktwert von mindestens 12,1 Milliarden Euro
stellt Cannabis weiterhin den gréBten Teil des illegalen Drogenmarktes der Europé&ischen
Union dar. Die hohe Verfugbarkeit zeigt sich zudem in einer zunehmenden Produktviel-
falt, die neben Cannabiskraut und Cannabisharz auch Konzentrate, Vapes und Edibles
umfasst. Der européische Cannabismarkt ist zunehmend digitalisiert. Online-Plattformen,
verschlisselte Kommunikationsdienste und Lieferdienste gewinnen gegeniiber dem klas-
sischen StraBenhandel an Bedeutung. Osterreich ist tiber die Westbalkanroute weiterhin
in die europaischen Lieferketten eingebunden. Internationale Analysen weisen darauf
hin, dass insbesondere kriminelle Netzwerke aus dem Westbalkan eine bedeutende Rolle

bei der Versorgung Mitteleuropas mit Cannabis spielen.

Im Inland erfolgt die Produktion tiberwiegend in kleineren Indoor-Anlagen zur Eigenver-
sorgung oder regionalen Verteilung. Gleichzeitig zeigen Sicherstellungen technischer
Ausriistung eine fortschreitende Professionalisierung einzelner Anbaugruppen. Besondere
Aufmerksamkeit erfordert zudem die zunehmende Beimengung synthetischer Cannabi-
noide zu CBD-Produkten, da diese Stoffe gesundheitliche Risiken bergen und héufig in

rechtlichen Graubereichen liegen.

Die seit April 2024 geltende Teillegalisierung von Cannabis in Deutschland wird hin-
sichtlich méglicher Auswirkungen auf den 8sterreichischen Markt weiterhin beobachtet.
Bislang liegen jedoch keine belastbaren Erkenntnisse vor, die auf messbare Veranderungen

der 8sterreichischen Marktlage infolge dieser Gesetzesénderung schlieBen lassen.
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Im Jahr 2025 wurde weiterhin ein erhdhtes Aufkommen von Cannabisschmuggel auf
Linienfliigen aus Bangkok (Thailand) nach Wien festgestellt. Im Berichtszeitraum kam es
zu insgesamt 20 festgestellten Schmuggelféllen mit einer Gesamtsicherstellung von rund
467 Kilogramm Cannabiskraut. Dabei handelte es sich Gberwiegend um Einzeltransporte
von elf bis 46 Kilogramm, die in Reisegepéackstiicken verborgen transportiert wurden.
Nach bisherigen Erkenntnissen wurden die Gepéackstiicke den schmuggelnden Personen
h&ufig erst am Flughafen Bangkok gegen die Zusage einer finanziellen Entlohnung tiber-
geben. Teilweise erfolgte die Anwerbung der Kurierinnen und Kuriere bereits wéhrend
ihres Aufenthalts in Thailand durch dort agierende kriminelle Netzwerke. Wie bereits
im Vorjahr handelte es sich bei den aufgegriffenen Fligen tiberwiegend um Transit-
verbindungen tber Wien, wobei die Enddestinationen meist in anderen europé&ischen
Staaten lagen. Besonders haufig waren Weiterreisen nach GroBbritannien, daneben auch
nach Deutschland, Spanien, Belgien und in die Niederlande vorgesehen. Im Vergleich
zum Jahr 2024 (23 Félle mit rund 640 Kilogramm sichergestelltem Cannabiskraut) ist
zwar ein Rickgang der Fallzahlen und Sicherstellungsmengen festzustellen, die Route
Bangkok-Wien bleibt jedoch weiterhin von Bedeutung fiir den Schmuggel von Cannabis
in den européischen Raum. Als méglicher begiinstigender Faktor ist nach wie vor die

Liberalisierung der Cannabisgesetzgebung in Thailand anzusehen.

Fur Osterreich zeigt sich im Jahr 2025 ein insgesamt stabiles, gleichzeitig jedoch
zunehmend komplexes Lagebild im Bereich Cannabis. Das Angebot ist breit verfigbar,
wahrend die dahinterstehenden kriminellen Strukturen Gberwiegend kleinteilig, flexibel
und anpassungsfahig agieren. Zunehmende Digitalisierung, technische Professiona-
lisierung sowie die Nutzung legaler Infrastrukturen erschweren die Bekédmpfung und
Nachverfolgung des Handels. Die zentrale Herausforderung liegt dabei weniger in einem
quantitativen Wachstum des Marktes als vielmehr in der zunehmenden Verlagerung hin
zu dezentralen und schwer kontrollierbaren Mikrovertriebssystemen. Diese operieren
h&ufig auBerhalb klassischer Handelsstrukturen und entziehen sich dadurch zunehmend
traditionellen kriminalpolizeilichen Kontroll- und Ermittlungsansétzen. Der Cannabis-
markt verdeutlicht damit exemplarisch die Herausforderungen der Drogenkriminalitts-
bekdmpfung in einem européischen Binnenmarkt, der durch unterschiedliche nationale

Rechtslagen und hochflexible kriminelle Netzwerke gepragt ist.

Begunstigt wird die anhaltend hohe Verbreitung von Cannabis zudem durch gesellschaft-
liche und rechtliche Rahmenbedingungen. Dazu zéhlen insbesondere die oftmals verharm-
losende Darstellung von Cannabis in Teilen der 6ffentlichen Diskussion sowie gesetzliche
Regelungen, die fiir viele Biirgerinnen und Biirger schwer nachvollziehbar sind. Dies zeigt
sich etwa beim legalen Verkauf von Cannabissamen, Stecklingen oder Anbauzubehér in
sogenannten Growshops. Derartige Produkte werden haufig zwar zu rechtlich zulassigen
Zwecken angeboten, kénnen und werden jedoch unmittelbar zur Herstellung von straf-
rechtlich relevanten Cannabisprodukten verwendet werden. Die Strafbarkeit setzt dabei

regelmé&Big erst mit dem Anbau beziehungsweise der Gewinnung von THC-haltigen
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Bluten ein. Hier werden gesetzliche Liicken im Suchtmittelregime teilweise bewusst aus-
geniitzt. Auch der legale Handel mit CBD-Produkten tragt zu dieser Unibersichtlichkeit
bei. Aufgrund hnlicher Produktaufmachungen, Vertriebsformen und Bezeichnungen ist
fiir Konsumentinnen und Konsumenten oft nur schwer erkennbar, welche Produkte dem
Suchtmittelrecht unterliegen und welche legal erworben und besessen werden diirfen.
Diese Graubereiche erschweren nicht nur die Rechtsanwendung, sondern kénnen auch

zu Fehlwahrnehmungen hinsichtlich der tatséchlichen Rechtslage beitragen.

Heroin

Heroin blieb auch im Jahr 2025 das am h&ufigsten konsumierte illegale Opioid in Europa
und ist weiterhin fir einen erheblichen Teil der drogenbedingten Gesundheits- und
Folgeschaden verantwortlich. Obwohl seine Verbreitung deutlich geringer ist als jene von
Cannabis oder Kokain, verursacht Heroin nach wie vor iberproportional viele Todesflle,
schwere Abhangigkeitserkrankungen und hohe sozialmedizinische Kosten. In Osterreich
standen 2025 insgesamt 1.487 Substanzanzeigen nach dem Suchtmittelgesetz (SMG) mit
Heroin-Sicherstellungen in Zusammenhang. Dies entspricht 3,2 Prozent aller registrierten
SMG-Anzeigen und bedeutet gegeniiber 2024 (1.919 Anzeigen) einen deutlichen Riickgang
um 22,5 Prozent. Sowohl die Zahl der Verbrechen (-14,1 Prozent auf 340 Falle) als auch
jene der Vergehen (-24,7 Prozent auf 1.147 Falle) gingen zuriick. Der Anteil der Verbrechen
an den Heroin-Anzeigen lag bei 22,9 Prozent, jener der Vergehen bei 77,1 Prozent. Dem
Rickgang der Anzeigen steht jedoch ein deutlicher Anstieg der Sicherstellungsmengen
gegentber. Im Jahr 2025 wurden rund 37,8 Kilogramm Heroin sichergestellt, was gegen-
Uber 2024 einer Zunahme von 38,8 Prozent entspricht. Dies deutet darauf hin, dass die

Verfugbarkeit der Substanz trotz sinkender Fallzahlen weiterhin hoch bleibt.

Die Mehrheit der Tatverd&chtigen war dsterreichischer Staatsangehdrigkeit (52,4 Pro-
zent), gefolgt von Personen aus Serbien (6,5 Prozent), Afghanistan (5,7 Prozent), dem
Iran (4,2 Prozent) und der Tirkei (3,4 Prozent). Bei den Altersgruppen dominierten die
25- bis 39-Jahrigen mit 54,5 Prozent aller Tatverdachtigen. Auffallig ist der vergleichs-
weise hohe Anteil der tiber 40-J&hrigen (20,6 Prozent), wahrend Jugendliche und junge
Erwachsene deutlich geringere Anteile aufweisen. Dies spricht firr eine weitgehend stabile
und alternde Konsumentinnen- und Konsumentengruppe ohne erkennbare Verlagerung

in juingere Alterskohorten.

Die internationale Marktlage wird weiterhin maBgeblich durch Afghanistan beeinflusst,
das traditionell das wichtigste Herkunftsland fiir Opium und Heroin darstellt. Obwohl
der dortige Opiumanbau seit dem von den Taliban verhdngten Anbauverbot deutlich
zuriickgegangen ist, konnten europaweit bislang keine nachhaltigen Versorgungseng-
passe festgestellt werden. In Osterreich wurden allerdings Hinweise auf eine sinkende
Reinheit der sichergestellten Heroinproben beobachtet, was auf Anpassungen innerhalb

der Lieferketten und eine mégliche Verknappung hochwertiger Ware hindeuten kénnte.
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Fir die Versorgung Europas bleibt die Balkanroute die bedeutendste Schmuggelachse.
Neben den klassischen Landrouten iiber die Tirkei und den Westbalkan gewinnen
zunehmend kombinierte Transportwege liber das Schwarze Meer sowie tber Mittelmeer-
h&fen an Bedeutung. Kriminelle Netzwerke nutzen dabei haufig legale Warenstréme und
Transportunternehmen zur Verschleierung ihrer Aktivitaten. Die Versorgung Osterreichs
erfolgt weiterhin Uberwiegend tber transnational agierende Tatergruppen mit Beziigen
zum Westbalkan und zur Tirkei, die entlang der gesamten Lieferkette von der Einfuhr

bis zum StraBenhandel t&tig sind.

Hinweise auf eine flichendeckende Vermischung von Heroin mit hochpotenten syntheti-
schen Opioiden wie Fentanyl liegen fiir Osterreich weiterhin nicht vor. Im Gegensatz zu
Nordamerika bleibt der ésterreichische Heroinmarkt tiberwiegend von pflanzenbasiertem
Heroin gepréagt. Auch die Konsumlage zeigt sich weitgehend stabil. Die Zahl der Personen
in Substitutionsbehandlung sowie die Inanspruchnahme von Hilfsangeboten bewegen

sich auf einem &hnlichen Niveau wie in den Vorjahren.

Insgesamt zeigt sich fir das Jahr 2025 ein ricklaufiges Anzeigeaufkommen bei gleich-
zeitig steigenden Sicherstellungsmengen. Dies spricht fiir eine weiterhin funktionierende
Versorgung durch professionell organisierte und international vernetzte Schmuggel-
strukturen. Die gréBte Herausforderung fur die Strafverfolgung liegt dabei weniger
im offenen StraBenhandel als in der Bekdmpfung der grenziiberschreitenden Logistik-,
Kommunikations- und Finanznetzwerke, die den Heroinhandel in Europa und Osterreich

aufrechterhalten.

Kokain

Kokain blieb auch 2025 einer der dynamischsten Bereiche des europ&ischen Drogen-
marktes und ist nach Cannabis weiterhin die am zweith&ufigsten konsumierte illegale
Droge in Europa. Die Nachfrage steigt seit Jahren kontinuierlich an, wobei weder auf

europaischer noch auf nationaler Ebene Anzeichen fir eine Abschwéchung erkennbar sind.

In Osterreich standen im Jahr 2025 insgesamt 9.155 Substanzanzeigen nach dem Sucht-
mittelgesetz (SMG) mit Kokain-Sicherstellungen in Zusammenhang. Dies entspricht 19,8
Prozent aller registrierten SMG-Anzeigen und stellt gegentber 2024 einen Anstieg um 13,5
Prozent dar. Damit setzte sich der bereits in den Vorjahren beobachtete Wachstumstrend
fort. Die Zahl der Verbrechen stieg um 19,0 Prozent auf 1.754 Falle, jene der Vergehen
um 12,2 Prozent auf 7.401 F&lle. Verbrechen machten 19,2 Prozent, Vergehen 80,8 Prozent

aller Kokain-Anzeigen aus.

Auch die Sicherstellungsmengen nahmen weiter zu. Im Jahr 2025 wurden rund 274,8
Kilogramm Kokain sichergestellt, was einem Anstieg von 6,2 Prozent gegeniiber 2024
entspricht. Die Entwicklung bestétigt die anhaltend hohe Verfiigbarkeit der Substanz

auf dem &sterreichischen Markt. Gleichzeitig weisen Abwasseranalysen seit Jahren
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auf einen deutlich hdheren tatséchlichen Konsum hin, als durch Sicherstellungen allein

abgebildet werden kann.

Die Mehrheit der Tatverdachtigen war sterreichischer Staatsangehérigkeit (53,6 Pro-
zent), gefolgt von Personen aus Serbien (4,0 Prozent), Syrien (3,2 Prozent), der Tiirkei (2,7
Prozent), Deutschland und Ruménien (je 2,5 Prozent). Bei den Altersgruppen dominierten
die 25- bis 39-J&hrigen mit 48,2 Prozent, gefolgt von den tiber 40-J&hrigen (20,2 Prozent)
sowie den 21- bis 24-Jahrigen (13,2 Prozent). Dies verdeutlicht die starke Verankerung

des Kokainkonsums in den erwachsenen Altersgruppen.

Die globale Marktlage ist weiterhin durch Rekordproduktionen in Stidamerika gepréagt.
Wie der UN-Drogenbericht anfiihrt, wurden im Jahr 2023 rund 3.700 Tonnen Kokain
produziert, die auf einer Flache von rund 528.000 FuBballfeldern (rund 377.000 Hektar)
angebaut wurden. Vor allem Kolumbien bleibt mit rund 70 Prozent das weltweit wich-
tigste Herkunftsland fur Kokain. Dahinter rangieren Peru mit rund 20 bis 25 Prozent
und Bolivien mit knapp zehn Prozent. Gleichzeitig haben sich Produktionskapazitaten,
Verarbeitungsprozesse und internationale Vertriebsstrukturen weiter professionalisiert.
Europa ist nach Nordamerika mittlerweile der zweitgréte Absatzmarkt fiir Kokain und

gewinnt fur internationale Tatergruppen zunehmend an Bedeutung.

Die Einfuhr nach Europa erfolgt nach wie vor tiberwiegend tiber den Seeweg. Wéhrend
die groBen Hafen in den Niederlanden, Belgien, Spanien und Deutschland weiterhin
zentrale Eingangspunkte darstellen, gewinnen zunehmend kleinere und sogenannte
Sekund&rhafen an Bedeutung. Gleichzeitig werden Transportwege diversifiziert und an
behérdliche MaBnahmen angepasst. Neben klassischen Containertransporten werden
auch Luftfracht, Kurierdienste sowie kleinere Flugpl&tze fiir innereuropéische Transporte

genutzt.

Fur Osterreich gewinnt die Balkanroute auch im Kokainhandel zunehmend an Bedeutung.
Kriminelle Netzwerke aus Serbien, Albanien, Montenegro und anderen Staaten des
Westbalkans treten langst nicht mehr nur als logistische Dienstleister auf, sondern
verfiigen teilweise tber direkte Verbindungen zu siidamerikanischen Produzenten und
organisieren eigenstandig gesamte Lieferketten. Osterreich fungiert dabei vor allem als

Transit-, Lager- und Verteilstaat innerhalb des europédischen Schengenraums.

Der Kokainhandel wird von hochprofessionellen, transnationalen und arbeitsteilig organi-
sierten Tatergruppen dominiert. Diese nutzen verschliisselte Kommunikationsplattformen,
internationale Finanzstrukturen sowie legale Unternehmen aus den Bereichen Logistik,
Transport und Handel zur Verschleierung ihrer Aktivitaten. Dartber hinaus erfolgt der
Vertrieb zunehmend iiber digitale Kanéle und soziale Medien, wodurch sich neue For-
men der Mikrodistribution etablieren. Besorgniserregend ist zudem die zunehmende

Gewaltbereitschaft im Umfeld des Kokainhandels. Zwar bewegt sich diese in Osterreich
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bislang auf vergleichsweise niedrigem Niveau, Ermittlungen zeigen jedoch, dass Konflikte
innerhalb krimineller Netzwerke zunehmend mit Gewaltandrohungen oder konkreten

Anschlagsplanungen verbunden sind.

Insgesamt zeigt sich fir 2025 ein weiterhin stark wachsender Kokainmarkt. Steigende
Anzeigenzahlen, héhere Sicherstellungsmengen und die fortschreitende Professionalisie-
rung internationaler Tatergruppen verdeutlichen die hohe Attraktivitét dieses Marktes
fur die organisierte Kriminalitat. Osterreich bleibt zwar in erster Linie Konsum- und
Transitland, ist jedoch zunehmend in die internationalen Logistik- und Vertriebsstrukturen
des européischen Kokainhandels eingebunden. Die wirksame Bek&mpfung dieser Ent-
wicklung erfordert daher vor allem internationale Zusammenarbeit, den Ausbau digitaler
Ermittlungsfahigkeiten sowie eine verstérkte Analyse grenziiberschreitender Finanz- und

Warenstréome.

Synthetische Suchtmittel

Unter dem Sammelbegriff der synthetischen Suchtmittel werden jene Substanzen
zusammengefasst, die im Gegensatz zu pflanzlichen Drogen ohne natirlichen Ausgangs-
stoff rein chemisch im Labor hergestellt werden. Zu den in Osterreich am haufigsten
missbrauchlich verwendeten synthetischen Suchtmitteln z&hlen Amphetamin, Metham-

phetamin und MDMA beziehungsweise XTC.

Der World Drug Report 2025 verdeutlicht, dass synthetische Suchtmittel aufgrund niedri-
ger Produktionskosten und hoher Gewinnspannen eine der gréf3ten Bedrohungen fur die
globale &ffentliche Gesundheit darstellen und klassische pflanzliche Drogen zunehmend
verdréangen. Wahrend der Handel mit herkdmmlichen Drogen teils riickldufige Tendenzen
aufweist, expandiert der Markt fiir Synthetika massiv, wobei Methamphetamin global

die dominierende synthetische Stimulanz bleibt.

Auf européischer Ebene ist eine fortschreitende Industrialisierung und Professionalisie-
rung der Produktion zu beobachten. Kriminelle Netzwerke nutzen verstérkt modulare
und mobile Labore, um den Entdeckungsdruck zu minimieren und die Kapazitaten zu
steigern. Ein markanter Trend ist die zunehmende Verwendung von nicht gelisteten
chemischen Vorlauferstoffen (Pre-Precursor), mit denen die internationale Uberwachung

systematisch umgangen wird.

Das 6sterreichische Lagebild ist durch eine hohe Dynamik sowie signifikante Ver-
schiebungen in der Marktdynamik gepragt. Osterreich fungiert aufgrund seiner geo-
grafischen Lage weiterhin primér als Transit- und Bestimmungsland. Das nationale
Geschehen wird dabei massiv von der fortschreitenden industriellen Fertigung im EU-
Raum sowie von den Aktivitaten grenziiberschreitend agierender krimineller Strukturen

beeinflusst.
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Amphetamin

Amphetamin blieb auch im Berichtszeitraum eine der zentralen Substanzen des euro-
paischen Drogenmarktes. Wahrend Methamphetamin auf globaler Ebene als dominie-
rendes synthetisches Stimulans gilt, insbesondere in Nordamerika und Siidostasien, ist
Amphetamin vor allem in Europa, Teilen des Nahen Ostens und Nordafrikas verbreitet.
Diese Einordnung wird durch aktuelle internationale Analysen sowie den World Drug
Report 2025 bestéatigt. 4,1 Prozent aller Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz (SMG)
standen im Jahr 2025 mit Amphetamin-Sicherstellungen in Verbindung. Davon entfiel ein
Anteil von 5,8 Prozent auf Verbrechenstatbesténde, wéhrend 3,9 Prozent als Vergehen
qualifiziert wurden. Bei den Altersgruppen der Tatverdachtigen bildeten unveréndert die

25- bis 39-Jahrigen weiterhin die stérkste Gruppe, gefolgt von Personen iber 40 Jahren.

Die Herstellung von Amphetamin erfolgt iberwiegend innerhalb Europas, was die Region
zum Hauptmarkt und zum wesentlichen Ursprungspunkt macht. Innerhalb der EU sind
nach wie vor die Niederlande und Belgien die bedeutendsten Produktionsstandorte,
wobei auch in Deutschland und Polen signifikante Kapazitaten festgestellt wurden.
Aktuelle européische Bedrohungsanalysen des EU-SOCTA weisen darauf hin, dass sich
die Produktionsarchitektur weiter technisiert hat. Moderne Labore sind heute h&ufig
modular aufgebaut und auf maximale Tarnung ausgelegt. Ein wesentlicher Trend in der
Herstellung ist die zunehmende Verwendung nicht gelisteter chemischer Ausgangsstoffe

(Pre-Precursor), um die klassische Vorlauferiiberwachung systematisch zu umgehen.

Die Organisation der Herstellungs- und Verteilungsprozesse erfolgt tiber hochprofessionelle
kriminelle Netzwerke. Diese Strukturen bestehen aus lose gekoppelten, spezialisierten
Akteurinnen und Akteuren, die ihre Dienstleistungen (Chemiewissen, Logistik, Schutz)
projektbezogen anbieten. Gewalt wird in diesem Bereich aus betriebswirtschaftlichen
Griinden vergleichsweise selten eingesetzt, da Stérungen im Betriebsablauf als gréBeres

Risiko fiir die Gewinnmarge eingestuft werden als klassische territoriale Konfrontationen.

Die Mehrheit der Tatverdéchtigen bei Amphetamin-Delikten war im Jahr 2025 &ster-
reichischer Staatsangehdrigkeit (64,4 Prozent). Mit deutlichem Abstand folgten deutsche
(3,6 Prozent) und ungarische Staatsangehdrige (3,0 Prozent), gefolgt von Personen aus

der Slowakei (1,9 Prozent), Syrien (1,6 Prozent) und Polen (1,5 Prozent).

Fur Osterreich lasst sich aus der Quellenlage ein stabiles strukturelles Bild ableiten. Im
Vergleich zu den Vorjahressicherstellungsmengen mit rund 55 Kilogramm wurde im Jahr
2025 ein Riickgang von rund 32 Prozent auf 38 Kilogramm Amphetamin verzeichnet. Trotz
statistischer Schwankungen bleibt die Verfiigbarkeit auf einem konstant hohen Niveau.
Die Versorgung des Marktes erfolgt tiberwiegend durch Importe iiber die Landrouten
des Schengenraums. Kriminelle Gruppierungen, die Amphetamin in Osterreich vertreiben,
agieren sehr heterogen. Wahrend in urbanen Raumen lose vernetzte Kleindistributoren

dominieren, werden im (iberregionalen Handel zunehmend Strukturen mit Bezligen zu
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niederlédndischen, polnischen und tschechischen Akteurinnen und Akteuren sichtbar. Der
Vertrieb ist durch eine fortschreitende Digitalisierung geprégt; kriminelle Netzwerke
nutzen verstarkt Messenger-Dienste zur Koordination der Logistik sowie zur Abwicklung

von Endkundenkontakten.

Zu Produktqualitdt und Konsumverhalten ergaben sich im Vergleich zum Vorjahr keine
grundlegenden Anderungen. Die Wirkstoffkonzentrationen zeigen eine groBe Bandbreite.
Wahrend in anderen EU-Staaten vermehrt Kombinationen mit synthetischen Cathinonen
dokumentiert wurden, blieben solche Mischpraparate in Osterreich bislang Einzelfalle.
Das Konsumverhalten ist laut epidemiologischen Daten der Gesundheit Osterreich GmbH
(GOG) stabil, wobei die Pravalenz besonders in der Altersgruppe der 15- bis 34-Jah-
rigen relevant bleibt. Amphetamin wird primér als Substanz fur leistungsorientierten
Gebrauch sowie fiir episodischen Freizeitkonsum, haufig in Kombination mit Cannabis

oder Alkohol, genutzt.

Zusammenfassend ist der Amphetaminmarkt in Osterreich funktional stabil, in seiner
operativen Struktur jedoch zunehmend komplex. Globale Entwicklungen wie die Substitu-
tion von Vorlauferstoffen, européische Trends zur Technologisierung der Produktion und
lokale Effekte wie die Digitalisierung des Vertriebs greifen nahtlos ineinander. Osterreich
bleibt als weitgehend importabh&ngiges Land in hohem MaB von den Entwicklungen

im EU-Raum betroffen.

Methamphetamin

Obwohl die Sicherstellungen in Osterreich lange Zeit mengenmaBig als nachrangig
bezeichnet wurden, verdeutlicht das Jahr 2025 eine signifikante Verédnderung der Markt-
dynamik. Die statistischen Daten weisen eine markante Steigerung der Sicherstellungs-
mengen von rund zwdlf Kilogramm im Jahr 2024 auf rund 37 Kilogramm im Berichts-
zeitraum 2025 auf. Dieser sprunghafte Anstieg spiegelt den europaweiten Trend wider.
Jedoch muss immer wieder darauf hingewiesen werden, dass GroBsicherstellungen die
statistischen Werte stark beeinflussen kénnen und so die direkten Jahresvergleiche mit
Vorsicht zu betrachten sind. Rund 3,4 Prozent aller Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz
standen 2025 mit Methamphetamin-Sicherstellungen in Verbindung, wobei der Anteil
an Verbrechenstatbestdnden mit 5,2 Prozent weiterhin (iber dem Durchschnitt anderer
synthetischer Substanzen lag. Bei den Tatverd&chtigen bildeten weiterhin die 25- bis
39-Jahrigen mit tiber 50 Prozent die mit Abstand stérkste Altersgruppe.

Die Mehrheit der Tatverdachtigen bei Methamphetamin-Delikten war 2025 &ster-
reichischer Staatsangehdrigkeit. Mit 707 Tatverdachtigen stellten sie 44,5 Prozent aller
erfassten Personen. Dahinter folgten Staatsangehérige der Slowakei (71 Prozent), der
Turkei (4,5 Prozent), Ungarns (3,6 Prozent) sowie Rumaniens und Syriens (jeweils 3,0

Prozent).
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Die globale Ausgangslage wird weiterhin von der Dominanz asiatischer und nord-
amerikanischer Produktionsstandorte geprégt. Der UN-World Drug Report 2025 bestétigt
Methamphetamin als das weltweit filhrende synthetische Stimulans, wobei insbesondere
Stidostasien als massiver Ausgangsraum fir den globalen Markt fungiert. Parallel dazu
hat sich die Produktionsarchitektur innerhalb der Europaischen Union substanziell profes-
sionalisiert. Aktuelle Analysen der EUDA und Europol belegen, dass industrielle Labore in
den Niederlanden, Belgien und Tschechien ihre Kapazitdten massiv ausgeweitet haben.
Ein wesentlicher Faktor fiir die Qualitétssteigerung auf dem européischen Markt ist der
dokumentierte Technologietransfer mexikanischer Kartelle. Diese kriminellen Netzwerke
exportieren ihre Expertise in der Herstellung hochreinen Methamphetamins nach Europa,
was zu Sicherstellungen in bisher unbekanntem Ausmal fiihrt. Européische Standorte
werden dabei zunehmend fir die Endfertigung und als logistische Drehscheibe fiir den

Weitertransport in hochpreisige Mérkte wie Australien oder Japan genutzt.

Fur Osterreich ergibt sich daraus eine verénderte strategische Rolle: Das Land fun-
giert nicht mehr nur als Konsummarkt, sondern zunehmend als Transitraum fir hoch-
qualitative Methamphetamin-Chargen, woraus sich ein groBes Risiko der Etablierung in
dieser Funktion ergibt. Trotz der massiv gestiegenen Sicherstellungsmengen blieb das
Preisgefiige weltweit weitgehend stabil, was auf eine hohe Marktséattigung und eine
robuste Verflugbarkeit hindeutet. Der Vertrieb erfolgt heute hochgradig arbeitsteilig
unter Nutzung verschliisselter Kommunikation und anonymisierter Paketversandsysteme.
Bei einem Anstieg der Anzeigen in Osterreich von lediglich 8,3 Prozent im Vergleich zum
Jahr 2024 wurde 2025 die dreifache Menge Methamphetamin sichergestellt; dies deute

somit zusétzlich auf eine gréBere Verfligbarkeit hin.

Konsumentenseitig zeigt sich die Lage laut den Daten des Epidemiologieberichts der
Gesundheit Osterreich GmbH (GOG) zwar stabil, jedoch konzentriert sich der Gebrauch
weiterhin auf staddtische Rdume und spezifische Szenen, wobei Methamphetamin ver-
mehrt in Kombination mit anderen Substanzen (Neue Psychoaktive Substanzen — NPS)
konsumiert wird. Das Risiko einer raschen Skalierung des Marktes wird aufgrund der
etablierten européischen Produktionsinfrastruktur und deren Anschlussfahigkeit an

inldndische Vertriebsnetze als hoch eingestuft.

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass Methamphetamin in Osterreich durch die
Entwicklung des Jahres 2025 von einer Randsuchtsubstanz zu einem strategischen Faktor
gereift ist. Die vorhandene Infrastruktur ist beschleunigungstauglich und erméglicht bei

einer weiteren Verénderung der Nachfrage eine schnelle Hochskalierung des Marktes.
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XTC

Der Markt fir XTC blieb auch im Jahr 2025 ein stabiler Bestandteil der européischen
Kriminalitadtslandschaft fir synthetische Drogen. Unter dem Szenenamen ,Ecstasy* oder
+XTC* wird primar der Wirkstoff MDMA sowie eine Reihe verwandter Amphetaminderivate
zusammengefasst. Wahrend die Substanz historisch eng mit der Rave-Kultur verkniipft
ist, zeigt sich heute eine zunehmend ausdifferenzierte Konsumkultur, die von episodischer
Anwendung in Freizeitumfeldern bis hin zu neueren Konsumformen wie dem sogenannten
Microdosing reicht. Rund 2,3 Prozent aller Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz standen
2025 mit XTC-Sicherstellungen in Verbindung. Davon entfiel ein Anteil von 3,6 Prozent
auf Verbrechenstatbesténde, wéhrend 2,1 Prozent als Vergehen qualifiziert wurden. Bei
den Altersgruppen der Tatverdéchtigen bildeten die 25- bis 39-Jahrigen weiterhin die
starkste Gruppe, gefolgt von den 14- bis 17-Jahrigen.

Die Mehrheit der Tatverdédchtigen bei XTC-Delikten war auch 2025 &sterreichischer
Staatsangehérigkeit. Mit 571 Tatverd&chtigen stellten sie 54,3 Prozent aller erfassten
Personen. Mit deutlichem Abstand folgten syrische Staatsangehérige (5,6 Prozent),
afghanische Staatsangehérige (3,1 Prozent), deutsche Staatsangehdrige (2,7 Prozent)

sowie rumanische Staatsangehérige (2,2 Prozent).

Die globale Lage verdeutlicht, dass MDMA primér ein europdisches Produkt bleibt.
Wahrend die chemischen Ausgangsstoffe (insbesondere PMK-Precursor) haufig aus China
oder Indien stammen, erfolgt die Endfertigung fast ausschlieBlich in Europa. Im Gegen-
satz zu pflanzlichen Drogen wie Kokain oder Heroin besteht hier keine Abhangigkeit von
auBereuropaischen Rohstoffquellen. Die zentralen Produktionsstandorte konzentrieren

sich laut EUDA und Europol weiterhin auf die Niederlande und Belgien.

Die kriminellen Strukturen hinter der Produktion und Logistik sind hochgradig spezialisiert
und agieren oft in ethnisch oder sprachlich homogenen Netzwerken. Ein wesentliches
Merkmal des aktuellen Marktes ist die hohe Produktqualitét: In Europa werden regel-
méBig Wirkstoffgehalte von 120 bis 250 mg MDMA pro Tablette dokumentiert, was ein
erhebliches Gesundheitsrisiko darstellt. Zudem diversifizieren kriminelle Akteurinnen und
Akteure ihr Angebot zunehmend durch neuartige Produkte wie MDMA-haltige ,,Edibles”
(Gummibéarchen oder Lutscher), was insbesondere im Hinblick auf den Jugendschutz

besorgniserregend ist.

Osterreich fungiert in diesem Gefiige primér als Import- und Bestimmungsland. Eigene
Produktionsstéatten wurden auch im Berichtszeitraum 2025 nicht festgestellt. Die Sicher-
stellungsdaten fir das Jahr 2025 weisen jedoch eine signifikante Steigerung auf: Die
Mengen stiegen sprunghaft von ca. 25.000 Stiick im Vorjahr auf rund 114.000 Stick
im Jahr 2025 an. Auch hier diirfen GroBsicherstellungen nicht unbeachtet bleiben, da
diese die statische Entwicklung von Einzeljahren teils stark beeinflussen kénnen. Diese

Entwicklung ist eingebettet in eine fortschreitende Digitalisierung des Vertriebs. Der
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Einzelhandel wird zunehmend iber soziale Medien und geschlossene Chatgruppen
abgewickelt, wobei die Zustellung iber Paketdienste oder anonymisierte Systeme wie

~versteckte Ablagen” (Dead Drops) erfolgt.

Zur chemischen Qualitat |asst sich festhalten, dass die Tabletten auf dem &sterreichischen
Markt weiterhin eine hohe Wirkstoffkonzentration aufweisen, wobei Gehalte von Gber
200 mg MDMA keine Seltenheit mehr bilden. Vereinzelt treten Beimengungen von Streck-
mitteln wie Koffein oder anderen synthetischen Stimulanzien auf. Dennoch blieb das
Konsumverhalten laut den epidemiologischen Daten der Gesundheit Osterreich GmbH
(GOG) stabil, wobei MDMA vor allem in der Altersgruppe der 18- bis 30-Jahrigen im

Freizeit- und Partymilieu verbreitet ist.

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass MDMA in Osterreich im Jahr 2025 durch
eine hohe Verfiigbarkeit und eine massive Ausweitung der Sicherstellungsmengen gekenn-
zeichnet ist. Die Professionalisierung der européischen Produktionshubs und die naht-
lose Integration digitaler Vertriebswege stellen die Strafverfolgung vor kontinuierliche
Herausforderungen, da der Zugriff auf die zugrunde liegende Produktionslogik nur tiber

intensive internationale Zusammenarbeit mdglich ist.

Neue psychoaktive Substanzen

Unter dem Sammelbegriff der ,Neuen Psychoaktiven Substanzen“ wird eine chemisch
diverse Gruppe von Stoffen zusammengefasst, die oft als ,Designerdrogen, ,Research
Chemicals* oder ,Legal Highs* vermarktet werden. Der Markt fir NPS zeichnet sich
durch eine extreme Dynamik aus; derzeit werden im européischen Frithwarnsystem
insgesamt rund 1.000 verschiedene Substanzen iiberwacht, wobei laufend neue Ver-
bindungen gemeldet werden. Ein wesentliches Strukturmerkmal bleibt die Verlagerung
des Handels in digitale R&ume, wobei rund 80 Prozent der NPS-Einfuhren tber den

Postweg abgewickelt werden.

Die globale Produktion konzentriert sich nach wie vor auf asiatische Laborkapazitaten,
insbesondere in China und Indien. Innerhalb der Europé&ischen Union wird jedoch eine
zunehmende Industrialisierung der Fertigung beobachtet, was durch beispiellose Sicher-
stellungsmengen untermauert wird. Fast 90 Prozent dieser Menge entfallen auf lediglich
zwei Substanzgruppen: synthetische Cathinone und Ketamin. Innerhalb des NPS-Spek-
trums hat Ketamin im Berichtszeitraum eine signifikant gesteigerte Relevanz erlangt.
Obwohl Ketamin als Arzneimittel zugelassen ist, hat es sich auf dem illegalen Markt zu
einer etablierten Droge der Wahl entwickelt. Die Versorgung Europas erfolgt primér durch
groBvolumige Einfuhren aus Indien und Siidasien, wobei kriminelle Netzwerke Schein-
firmen nutzen, um die Substanz oft unter falscher Deklaration oder auch unter richtiger

Deklaration (Vorspiegelung eines legalen Nutzens) in EU-Mitgliedstaaten einzufithren.
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Fir Osterreich zeigt sich eine ausgepragte Transitsituation. Das Land fungiert als
logistischer Hub fiir den Weitertransport in Ubersee-Markte, wobei insbesondere
Exportversuche nach Australien, Neuseeland und in die USA dokumentiert wurden. Die
Ssterreichischen Sicherstellungszahlen fiir 2025 spiegeln diese Rolle wider: Es wurden
bundesweit rund 259 kg Ketamin sichergestellt. Inldndisch ist die Substanz aufgrund
eines sehr geringen StraBenpreises insbesondere fir jiingere Konsumentinnen- und
Konsumentengruppen attraktiv geworden und wird zudem vermehrt in Mischpréparaten

wie ,Pink Cocaine” nachgewiesen.

Zusammenfassend ist das NPS-Lagebild 2025 durch eine fortschreitende Konsolidie-
rung von Ketamin als Transitgut geprégt. Die unvorhersehbare Zusammensetzung vieler
Mischpraparate bleibt die zentrale Herausforderung fir die 6ffentliche Gesundheit und

die polizeiliche Ermittlungsarbeit.

Synthetische Opioide

Besondere strategische Aufmerksamkeit gilt den synthetischen Opioiden, insbesondere
den Nitazenen. Diese hochpotenten Substanzen, die teils bis zu 500-mal starker als
Heroin wirken, werden vermehrt in Form gefélschter Medikamente (z. B. Oxycodon-

Falschungen) sichergestellt.

Ein Vergleich der Daten verdeutlicht eine Diskrepanz zwischen der Eskalation in Nord- und
Osteuropa und der Lage in Osterreich. Wahrend sich die EU-weiten Sicherstellungen von
Nitazenen in Pulverform auf zehn Kilogramm verdreifachten und die Zahl nitazenhaltiger
Tabletten auf fast 24.000 Stiick anstieg, blieb die Situation in Osterreich im Jahr 2025
stabil. Es liegen bisher keine Hinweise auf eine maBgebliche Infiltration des Heroinmarktes
durch diese hochpotenten Substanzen vor. Dennoch wird die Substanzklasse aufgrund
des Opium-Anbauverbots in Afghanistan sowohl EU-weit als auch national als kritisches

strategisches Risiko fir kiinftige Versorgungsliicken eingestuft.

Psychotrope Stoffe

Psychotrope Stoffe umfassen Wirkstoffe, die einen direkten Effekt auf das zentrale
Nervensystem haben und damit sowohl géngige Psychopharmaka als auch eine Vielzahl
illegaler Substanzen inkludieren. lhre kriminalistische Relevanz in Osterreich ergibt sich
primér aus der besonderen Problematik im Beigebrauch - vor allem bei opiatabhé&ngigen
Personen im Rahmen einer Substitutionstherapie. In diesem Zusammenhang unterliegen
insbesondere die Wirkstoffe aus der Gruppe der Benzodiazepine als psychotrope Stoffe

dem Suchtmittelgesetz.

Der Handel mit diesen Substanzen beschrénkt sich in Osterreich weiterhin zum gréBten
Teil auf lokale Kleingruppen, die Substanzen auf &rztliche Verschreibung erhalten und
einen nicht benstigten Uberschuss auf dem Schwarzmarkt verauBern. Die Diebstéhle von

psychotropen Stoffen im Produktions- und Transportweg verblieben auch im Berichts-
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zeitraum 2025 auf einem sehr niedrigen Niveau. Ein wesentliches Strukturmerkmal des
aktuellen Marktes ist jedoch die zunehmende Infiltration durch gefélschte Arzneimittel,
die legale Praparate (wie Alprazolam oder Diazepam) tduschend echt imitieren, tatsach-
lich aber oft hochpotente synthetische Substanzen wie Nitazene enthalten. Dies erzeugt
bei den Konsumentinnen und Konsumenten ein falsches Sicherheitsgefiihl und erhdht

das Risiko lebensbedrohlicher Vergiftungen massiv.

Auf européischer Ebene weist die EUDA auf eine wachsende Dynamik bei neuen Benzo-
diazepinen hin. Diese Substanzen werden oft als preiswerte Alternativen zu herkémm-
lichen Medikamenten iiber digitale Kanale vertrieben. In Osterreich wurde auf diese
Entwicklung unter anderem durch die Aufnahme von Bromazolam in den Anhang der

Psychotropenverordnung reagiert, um der Verbreitung vorzubeugen.

Ein weiteres Entwicklungsfeld im Jahr 2025 ist das gestiegene éffentliche und klini-
sche Interesse an der therapeutischen Anwendung von Psychedelika. Wahrend die
Forschung zur Behandlung neuropsychiatrischer Stérungen (z. B. mittels Psilocybin)
voranschreitet, warnt der World Drug Report 2025 vor einer Zunahme unregulierter oder
illegaler Praktiken im Rahmen von ,Wellness-Zeremonien“ oder spirituellen Retreats. Diese
Veranstaltungen finden oft auBerhalb offizieller Strukturen des Gesundheitswesens im
rechtlich unklaren Raum statt und bergen insbesondere fiir vulnerable Personengruppen

erhebliche gesundheitliche Risiken.

Zusammenfassend lasst sich festhalten, dass das Lagebild der psychotropen Stoffe in
Osterreich weiterhin durch den missbrauchlichen Beikonsum verschreibungspflichtiger
Medikamente gepragt ist. Die strategische Herausforderung liegt kiinftig in der Uber-
wachung des Online-Handels mit nicht zugelassenen Benzodiazepin-Analoga sowie in
der Beobachtung des psychedelischen Marktes, der zunehmend durch kommerzielle

Interessen im Graubereich beeinflusst wird.

4.2 Herausforderung Krypto-Messenger-Dienste —
Operation Achilles

Im April 2021 wurde im Bundeskriminalamt die spezialisierte Arbeitsgruppe (AG) ,Achilles”
eingerichtet. Sie vereint Expertinnen und Experten aus den Bereichen der Bekdmpfung
der Organisierten Kriminalitdt und der Suchtmittelkriminalitat. Seit ihrer Griindung wer-
den dort verschlisselte Datens&tze aus verschiedenen Krypto-Messenger-Diensten
systematisch analysiert und ausgewertet. In die Ermittlungsarbeit sind die neun Landes-
kriminaldmter sowie weitere Organisationseinheiten des Bundesministeriums fir Inneres
eingebunden. Wahrend die Auswertungen zu Beginn zentral durch die AG , Achilles”
koordiniert wurden, sind die Landeskriminaldmter mittlerweile maBgeblich und mit hoher

Intensitat in die Ermittlungen eingebunden. Sie fiihren eigensténdige Verfahren, setzen
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operative MaBnahmen um und tragen wesentlich zur strafrechtlichen Aufarbeitung der
gewonnenen Erkenntnisse bei. Die daraus resultierenden Ermittlungserfolge fihrten
Ssterreichweit zur Aufdeckung zahlreicher krimineller Netzwerke und erméglichten

ungeahnte Einblicke in das AusmaB der Organisierten Kriminalitat in Osterreich.

Die Auswertung von Kommunikationsdaten aus den Plattformen AN@M (seit April 2021)
und Sky ECC (seit Sommer 2021) stellte einen wesentlichen Meilenstein in der kriminal-
polizeilichen Bekampfung der Organisierten Kriminalitat in Osterreich dar. Durch die
Zusammenarbeit mit den US-amerikanischen Strafverfolgungsbehdrden FBI und DEA
sowie im Rahmen der bei Europol eingerichteten Operational Task-Forces (OTF) konnten
bislang abgeschottete Kommunikationsstrukturen analysiert und international agierende
kriminelle Netzwerke identifiziert werden. Das Bundeskriminalamt {ibernahm gemeinsam
mit Kroatien eine fiilhrende Rolle innerhalb der OTF Balkan Cartel und beteiligte sich
darlber hinaus aktiv an weiteren von Europol koordinierten Task-Forces. Die OTF Balkan

Cartel wurde zwischenzeitlich mit Ende 2025 erfolgreich abgeschlossen.

Die Ermittlungen best&tigten insbesondere den erheblichen Einfluss krimineller Gruppie-
rungen mit Bezug zum Westbalkan auf den &sterreichischen Suchtmittelmarkt. Die bei
Europol verfiigbaren Kommunikationsdaten umfassen rund eine Milliarde Chatnachrich-
ten und dokumentieren neben groBangelegtem organisiertem Suchtmittelhandel auch
Deliktsbereiche wie Waffenhandel sowie schwere Gewaltkriminalitat. Das ausgewertete
Datenvolumen ubertrifft den Umfang herkémmlicher kriminalpolizeilicher Ermittlungs-
informationen um ein Vielfaches. Aktuell wird gegen mehrere tausend bekannte und
bislang unbekannte Tatverdachtige sowie kriminelle Gruppierungen in unterschiedlichen
Deliktsbereichen ermittelt. Die fortlaufende Analyse der Datenbestdnde und deren
strafrechtliche Aufarbeitung erfolgen in enger Zusammenarbeit zwischen dem Bundes-
kriminalamt, den Landeskriminaldmtern und den zustandigen Staatsanwaltschaften.
Die Landeskriminalamter leisten dabei einen wesentlichen Beitrag zur Bearbeitung des
umfangreichen Verfahrenskomplexes und setzen zahlreiche ErmittlungsmaBnahmen
eigensténdig um. Die bislang erzielten Erfolge beruhen in besonderem MaBe auf der
engen und professionellen Zusammenarbeit mit den zustdndigen Staatsanwaltschaften.
Deren kontinuierliche Begleitung und Unterstiitzung der umfangreichen Ermittlungsver-
fahren bildet eine wesentliche Grundlage fiir die erfolgreiche strafrechtliche Aufarbeitung
der gewonnenen Erkenntnisse. Ohne dieses abgestimmte Zusammenwirken wéren die

bisherigen Ermittlungsergebnisse nicht erreichbar gewesen.

Die Ermittlungen werden die &sterreichischen Strafverfolgungsbehérden voraussicht-
lich noch tiber Jahre hinweg beschéftigen. Bereits heute gilt die Operation ,Achilles*
als groBter Ermittlungskomplex in der kriminalpolizeilichen Geschichte Osterreichs. Die
bisherigen gerichtlichen Entscheidungen fiihrten zu Freiheitsstrafen mit einem Gesamt-

ausmaB von mehr als 1.300 Jahren. Dariiber hinaus wurde erstmals in Osterreich eine
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Person ausschlieBlich aufgrund ihrer fiihrenden Rolle im Suchtgifthandel zu einer rechts-

kraftigen lebenslangen Freiheitsstrafe verurteilt.

Die Ermittlungen im Rahmen der AG , Achilles* verdeutlichen eindrucksvoll die Bedeutung
nationaler und internationaler Zusammenarbeit bei der Bekdmpfung der Organisierten
Kriminalitat. Durch die konsequente Auswertung der umfangreichen Kommunikations-
datenbesténde konnten nicht nur zahlreiche Straftaten aufgeklért, sondern auch nach-
haltige Erkenntnisse tber Strukturen, Wirkungsweisen und Vernetzungen krimineller
Organisationen gewonnen werden. Die gewonnenen Erkenntnisse werden auch kiinftig
eine wesentliche Grundlage fir weitere Ermittlungen und kriminalstrategische Mal3-

nahmen bilden.

4.3 Produktion illegaler Suchtmittel in Osterreich

Wie oben beschrieben, tritt Osterreich nicht nur als Transit- oder Konsumland in
Erscheinung, sondern gilt in Bezug auf die Herstellung bestimmter Suchtmittel auch
als Erzeugerland. Dies betrifft einerseits den Anbau und die Herstellung von Cannabis-
produkten, speziell Cannabiskraut in In- und Outdoor-Plantagen, und andererseits die

Herstellung von synthetischen Suchtgiften in Suchtmittellaboren.

Cannabisplantagen

Wie bereits in den Vorjahren wurde Cannabis auch im Berichtszeitraum in erheblichem
Umfang in Indoor-Anlagen innerhalb Osterreichs kultiviert. Hierfur wurden unter anderem
Wohnhéauser, Wohnungen, Kellerrdumlichkeiten sowie teilweise stillgelegte Betriebs-
anlagen genutzt. Die Produktion fiir den Eigenbedarf erfolgte haufig mittels sogenannter
Growboxen. Dabei handelt es sich um kompakte, teilweise bereits vollstéandig aus-
gestattete Aufzuchtsysteme, die legal im Handel erhéltlich sind und bereits zu ver-
gleichsweise geringen Anschaffungskosten erworben werden kénnen. Eine besondere
Herausforderung stellt weiterhin der legale Vertrieb von Cannabis-Sédmlingen und -Steck-
lingen dar. Diese werden offen zum Verkauf angeboten, obwohl daraus Pflanzen mit
hohen THC-Gehalten hervorgehen kdnnen. Die bestehenden gesetzlichen Regelungen
des dsterreichischen Suchtmittelgesetzes (SMG) erdffnen in diesem Bereich Interpretati-
ons- und Regelungsspielrdume, die von entsprechenden Verkaufsstellen genutzt werden.
Ungeachtet der formalen RechtmaBigkeit des Handels ist davon auszugehen, dass der
tatsachliche Verwendungszweck der angebotenen Samen, S&mlinge und Stecklinge in
vielen Féllen bekannt ist. Die Verfligbarkeit entsprechender Aufzuchttechnik sowie von
Pflanzenmaterial erleichtert die Errichtung kleiner und mittlerer Indoor-Kultivierungs-
anlagen und trégt damit weiterhin zur inldndischen Cannabisproduktion bei. Aus kriminal-
polizeilicher Sicht bleibt dieser Bereich daher ein wesentlicher Schwerpunkt bei der

Bekampfung der Suchtmittelkriminalitat.
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Abbildung 9:

Anzahl der in Osterreich aus-
geforschten Plantagen in den
Jahren 2024 und 2025
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Im Jahr 2025 wurden &sterreichweit insgesamt 290 Cannabisplantagen ausgeforscht und
sichergestellt. Gegenliber dem Vorjahr (490 Plantagen) entspricht dies einem deutlichen
Rickgang um 200 Plantagen beziehungsweise rund 40,8 Prozent. Damit setzt sich der
bereits seit mehreren Jahren zu beobachtende riickldufige Trend bei der Anzahl der
ausgeforschten Plantagen fort. Die Zahl der Indoor-Plantagen verringerte sich von 341
auf 209 (-38,7 Prozent), wéhrend die Outdoor-Plantagen von 149 auf 81 zuriickgingen
(-45,6 Prozent). Damit entfielen 2025 rund 72 Prozent aller Feststellungen auf Indoor-
Anlagen und 28 Prozent auf Outdoor-Anlagen.

Abbildung 8:
400 341 Cannabisplantagen Indoor,
300 Outdoor und gesamt in den
209 Jahren 2024 und 2025
200 149
- . .
0
Indoor Outdoor
= 2024 = 2025

Die Analyse der Plantagentypen zeigt, dass insbesondere Micro-Plantagen (109), Mini-
Plantagen (138) und kleine Plantagen (19) den GroBteil der festgestellten Anlagen aus-
machen und zusammen rund 79 Prozent aller Sicherstellungen umfassen. Demgegeniber
wurden lediglich sieben Medium-Plantagen, acht groBe Plantagen sowie neun industrielle
Plantagen festgestellt.

Im Unterschied zu den Vorjahren, in denen bei den gréBeren Anlagentypen teilweise
Zuwéchse verzeichnet wurden, zeigt sich 2025 eine deutliche Dominanz kleinerer und
mittlerer Aufzuchtstrukturen. Die meisten Plantagen wurden in Niederdsterreich (69),
Oberdsterreich (60) und der Steiermark (40) ausgeforscht. Insgesamt entfielen 209
Plantagen auf Indoor-Anlagen und 81 auf Outdoor-Anlagen, wodurch Indoor-Aufzuchten

weiterhin den Schwerpunkt der polizeilichen Ermittlungen bilden.
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Die Auswertung der Tatverdéchtigen zeigt deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen
Plantagentypen. Bei Micro-, Mini-, kleinen und Medium-Plantagen dominierten dster-
reichische Tatverdachtige mit insgesamt 216 Personen. Allein bei Micro-Plantagen wurden
81 8sterreichische Tatverdachtige registriert, bei Mini-Plantagen 116, bei kleinen Plantagen
14 und bei Medium-Plantagen fiinf. Daneben traten vereinzelt Tatverdachtige unter-
schiedlicher Nationalitaten, insbesondere aus Deutschland, Ungarn, Ruménien, Slowenien
sowie weiteren européischen Staaten, in Erscheinung. Ein anderes Bild zeigt sich bei den
gréBeren Anlagen. Wéhrend bei den groBen Plantagen serbische Staatsangehdrige mit
vier Tatverdachtigen die gréBte Gruppe darstellten, gefolgt von jeweils einem &ster-
reichischen, polnischen, ungarischen und kroatischen Tatverdéchtigen, wurden bei den
industriellen Plantagen tGberwiegend serbische Staatsangehdrige (sieben Personen)
festgestellt. Dariiber hinaus konnten in diesem Plantagentyp zwei nordmazedonische,

ein kosovarischer sowie ein ésterreichischer Tatverdéchtiger ausgeforscht werden.

Die Daten deuten darauf hin, dass kleinere Anbauformen tiberwiegend von inléndischen
Tatverdachtigen betrieben werden, wéhrend bei den gréBeren und insbesondere indust-
riellen Plantagen ausléndische Tatergruppen — vor allem aus dem westlichen Balkan - eine
bedeutende Rolle spielen. Diese Ausfiihrungen decken sich mit den kriminalpolizeilichen
Erfahrungen der vergangenen Jahre, wonach professionell organisierte und ertrags-

orientierte Anbaustrukturen haufig einen internationalen Bezug aufweisen.

Ob es sich beim starken Riickgang der Gesamtzahlen um eine nachhaltige Entwicklung
oder um eine temporére Schwankung handelt, wird erst anhand der kommenden Berichts-
jahre beurteilt werden kénnen. Die aktuellen Daten deuten jedoch darauf hin, dass sich
die Cannabisproduktion zunehmend auf kleinere und weniger aufféllige Anbauformen
konzentriert, wahrend groBdimensionierte Plantagen weiterhin vorwiegend im Umfeld

organisierter und grenziiberschreitend agierender Tatergruppen festgestellt werden.

lllegale Suchtmittellabore

Nach einem Anstieg der ausgeforschten Suchtmittellabore in den Jahren 2022 bis 2024
kam es 2025 wieder zu einem starken Rickgang. Auf Grund der vor Jahren verstéarkten
Kooperation mit den 3sterreichischen Wirtschaftsteilnehmerinnen und -teilnehmern,
insbesondere zum Verkauf von Chemikalien an Privatpersonen, ergingen viele Meldungen
betreffend verdachtiger Verkaufsvorgénge. Diese fiihrten hdufig zur Aufdeckung illegaler
Labore. In den folgenden Jahren zeichnete sich jedoch eine gednderte Vorgehensweise
der Tatverdachtigen dahingehend ab, dass die fiir die Herstellung der illegalen Suchtmittel
benéstigten Chemikalien vorwiegend tiber Online-Bestellungen erfolgten, teilweise auch
Uber Einkdufe im benachbarten Ausland (zum Beispiel Tschechien und Polen). Zudem
konnte festgestellt werden, dass seitens der Verdéchtigen lediglich Chemikalien am
dsterreichischen Markt eingekauft wurden, die nicht Gberwacht werden beziehungsweise
keiner besonderen Beobachtung unterliegen. Im Jahr 2025 war ein eklatanter Rickgang

wahrzunehmen. Mdgliche Ursachen waren die stetige Aufnahme von Substanzen in die
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Abbildung 10:

In Osterreich ausgeforschte
Labore im Zeitraum 2016 bis
2025
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Liste der Drogenausgangsstoffe sowie die hohe Kl&rungsrate, verbunden mit unbedingten
Haftstrafen in den Vorjahren. Im Jahr 2025 konnten in Osterreich drei aktive beziehungs-
weise inaktive illegale Labore beziehungsweise Produktionsstétten zur Endfertigung von

Suchtmitteln ausgeforscht und sichergestellt werden.
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Mit sieben Ausforschungen beziehungsweise Sicherstellungen im Jahr 2023, 13 im Jahr
2024 und dem Riickgang auf drei im Jahr 2025 bewegen sich die Ausforschungen wieder
auf einem dem Verdréngungseffekt entsprechenden &sterreichischen Niveau. Im mehr-
jahrigen Rickblick erfolgten die Sicherstellungen von illegalen Suchtmittellaboren in den
Bundeslandern Wien, Niederdsterreich, Oberdsterreich und der Steiermark sowie auch
vereinzelt in Salzburg, Tirol und K&rnten. Im Burgenland und Vorarlberg konnte bis dato

noch kein illegales Labor sichergestellt werden.

2025 setzte sich der Trend an illegalen Produktionsstatten bevorzugt im nordostéster-
reichischen Raum fort. Vorrangig erfolgte die Herstellung von Methamphetamin und
Amphetamin durch entsprechende chemische Synthesen unter Verwendung von not-
wendigem Laborequipment. Dabei handelte es sich bei den kriminellen Personen aus-

schlieBlich um 8sterreichische Staatsangehdrige, teilweise mit Migrationshintergrund.

Betreffend die Herstellung von Amphetamin, bei der ein fundierteres Fachwissen und
spezielle Ausriistung notwendig sind, waren in der Regel auch die Produktionskapazitaten
hdher, wobei hier von zumindest einem regionalen Abnehmerkreis ausgegangen werden
musste. Die Erzeugung von Methamphetamin diente teils zur Deckung des Eigenbedarfs
und zielte weiters auf die Versorgung eines regionalen Abnehmerkreises ab. Der Betrieb
von Laboren zum Schmuggel ins Ausland oder zum Vertrieb via Internet (zum Beispiel

Darknet) konnte nicht beobachtet werden.
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4.4 Geldwéasche im Zusammenhang mit der Suchtmittel-
kriminalitat

(Buro 7.3 — Zentrale Geldwéaschemeldestelle, Financial-Intelligence-Unit (- FIU) im BK)

Der illegale Suchtmittelhandel zdhlt weiterhin zu den bedeutenden Vortatenbereichen
der Geldwéscherei. Die in den Landerbeitragen des Lageberichts Suchtmittelkriminalitat
beschriebenen Fallkonstellationen zeigen seit Jahren ein dhnliches Muster: Aus dem
Suchtmittelhandel werden erhebliche illegale Erlése erzielt, die haufig zunéchst in bar
vereinnahmt und transportiert werden. In weiterer Folge gelangen diese Gelder tiber
legale oder scheinbar legale Strukturen in den Wirtschaftskreislauf, etwa durch Ein-
zahlungen, Uberweisungen, Investitionen oder den Erwerb von Immobilien, Fahrzeugen
oder Unternehmen. Fiir die nach den geldwascherechtlichen Bestimmungen verpflichteten
Berufsgruppen stellt sich dabei regelmaBig die Frage nach der Herkunft der eingesetzten
Vermdgenswerte. Allerdings kénnen Verpflichtete oftmals lediglich ungewshnliche oder
verdéchtige Transaktionen erkennen, nicht jedoch die zugrunde liegende konkrete Vortat.

Das Risiko aus Suchtmittelkriminalitdt wird daher im Meldesystem nur eingeschrankt

sichtbar. Dies spiegelt sich auch im Lagebericht Geldwéasche wider (https://www.bundes-
kriminalamt.at/308/files/409 2025 geldwaeschebericht 2024 a4 v20251020 web.
pdf). Wahrend Betrug dort den dominierenden Deliktsbereich darstellt, entfallen auf

Suchtmitteldelikte lediglich rund ein Prozent der insgesamt 11.086 Verdachtsmeldungen
des Jahres 2024. Diese geringe Zahl darf jedoch nicht als Hinweis auf ein geringes Risiko
verstanden werden. Vielmehr verdeutlicht sie die begrenzten Méglichkeiten, bargeld-
intensive Kriminalitdtsformen innerhalb des Meldesystems eindeutig zu erkennen und
bestimmten Vortatenbereichen zuzuordnen. Zu einem &hnlichen Ergebnis gelangt die
Supranationale Risikoanalyse der Europdischen Kommission (Europdische Kommission.
(2022). Report on the assessment of the risk of money laundering and terrorist financing
affecting the internal market and relating to cross-border activities. COM (2022) 554
final). Diese hélt fest, dass die kriminelle Wirtschaft trotz riickldufiger Bargeldnutzung im
Alltag weiterhin stark bargeldbasiert ist. Bargeld stellt aufgrund seiner Anonymitat und
leichten Transportierbarkeit nach wie vor ein wesentliches Geldwésche- und Terroris-
musfinanzierungsrisiko dar. Gleichzeitig gewinnen Kryptowerte, Zahlungsdienstleister,
komplexe rechtliche Konstruktionen, Scheinfirmen, hochwertige Giter sowie Immobilien

als potenzielle Geldwé&schevehikel zunehmend an Bedeutung.

Auch die Nationale Risikoanalyse Osterreichs bestatigt diese Einschatzung. Als
bedeutendste Vortaten der Geldwéasche werden Betrug, Steuerdelikte, Suchtmittel-
kriminalitat, Organisierte Kriminalitat, Korruption und Schmuggel genannt. Zu den h&ufig
festgestellten Geldwaschemethoden z&hlen insbesondere die Nutzung von Scheinfirmen
und Offshore-Strukturen, Kryptowerte-Dienstleister, Inmobiliengeschéfte, Luxusgiter

sowie informelle Transfersysteme wie Hawala.
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Besondere Relevanz kommt in diesem Zusammenhang den Ergebnissen der jiingsten
Landerpriifung Osterreichs durch die Financial Action Task Force (FATF) zu (https://
www.fatf-gafi.org/content/dam/fatf-gafi/mer/MER-Austria-2026.pdf.coredownload.

inline.pdf). Die FATF anerkennt Fortschritte beim nationalen Risikoverstandnis, weist
jedoch darauf hin, dass noch kein durchgehend einheitliches und sektoriibergreifendes
Lagebild besteht. Aus Sicht der Geldwaschemeldestelle ist dabei hervorzuheben, dass
Suchtmittelkriminalitat zwar als bedeutende Vortat erkannt wird, ihre tatsachliche Rele-
vanz jedoch in Verdachtsmeldungen und statistischen Auswertungen nur eingeschréankt
sichtbar wird. Dariiber hinaus stellt die FATF fest, dass Geldwasche im Zusammenhang
mit Suchtmittelhandel, Steuerdelikten und Korruption nicht in einem Ausmal verfolgt
wird, das dem &sterreichischen Risikoprofil vollsténdig entspricht. Besonders hervor-
gehoben werden erhebliche Bargeldtransporte im Zusammenhang mit Suchtmittelfsllen,
die nur selten zu erfolgreichen Geldwéascheermittlungen gefiihrt haben. Dies deutet auf

strukturelle Herausforderungen bei der Verfolgung entsprechender Finanzstréme hin.

Fur die Geldwaschemeldestelle ergibt sich daraus ein klares Lagebild: Die zentrale
Herausforderung liegt weniger in der Feststellung, dass der Suchtmittelhandel erhebliche
kriminelle Erlése generiert, sondern vielmehr in der Identifizierung und Nachverfolgung
der daraus resultierenden Finanzstréme. Bargeld bleibt dabei ein wesentliches Medium,
wahrend zugleich digitale Zahlungsprodukte, Kryptowerte, Echtzeitiiberweisungen und
komplexe Verschleierungsmechanismen an Bedeutung gewinnen. Wahrend die Sucht-
mittelbekdmpfung vor allem Markte, Tatergruppen, Handelsrouten und Sicherstellungen
in den Fokus nimmt, analysiert die Geldw&schebekémpfung die Verschleierung und
Integration der daraus erzielten Gewinne in den legalen Wirtschaftskreislauf. Von zent-
raler Bedeutung sind dabei die Auswertung von Verdachtsmeldungen, Finanzstromana-
lysen, die internationale Zusammenarbeit der Financial Intelligence Units (FIUs) sowie
Public-Private-Partnerships mit den zentralen Akteurinnen und Wirtschaftslebens. Einen
wichtigen Beitrag leistet dabei das Financial Intelligence Network Austria (FINA), das als
sektoriibergreifende Plattform fiir Public-Private-Partnerships die Zusammenarbeit zwi-
schen Behérden und Verpflichteten stérkt. Ergénzend soll kiinftig eine verstarkte Public-
Public-Partnership zwischen Geldwéschemeldestelle und Strafverfolgungsbehdrden
etabliert werden. Ziel ist es, suchtmittelbezogene Geldwésche besser zu erkennen,
Finanzstrome effektiver nachzuvollziehen und die Bekdmpfung dieser Kriminalitdtsform

nachhaltig zu stérken.
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Vermégenssicherung - Staatliches Mittel der Abschépfung im Kampf
gegen die Kriminalitat

(Biiro 7.2 — Finanzermittlungen und Vermégenssicherung, Asset Recovery Office im BK)

Ein erheblicher Teil illegal erwirtschafteter Gewinne der organisierten Kriminalitdt stammt
aus der Suchtmittelkriminalitat. Diese finanziellen Mittel dienen nicht nur der persénlichen
Bereicherung der Téterinnen und Tater, sondern erméglichen es kriminellen Netzwerken
auch, ihre Aktivitaten auszubauen, weitere Straftaten zu finanzieren und Einfluss auf legale
Wirtschafts- und Gesellschaftsbereiche zu nehmen. Eines der wirksamsten Instrumente
zur Bekdmpfung dieser Strukturen ist daher die konsequente Vermdgenssicherung.
Durch gezielte Finanzermittlungen werden Geldfliisse nachvollzogen, Vermégenswerte
identifiziert und Ertrége aus dem illegalen Suchtmittelhandel sichergestellt. Die Sicher-
stellung und spéatere Abschépfung kriminell erlangter Vermégenswerte entzieht den
Taterinnen und Tatern die wirtschaftliche Grundlage ihrer Aktivitaten und stellt sicher,
dass sich Straftaten finanziell nicht auszahlen. Gleichzeitig wird verhindert, dass illegale
Gewinne fiir weitere kriminelle Vorhaben eingesetzt werden kénnen. Sie stellt somit ein
wesentliches Instrument dar, um kriminelle Netzwerke nachhaltig zu schwéchen und

deren Handlungsféahigkeit einzuschrénken.

Auch auf diesem Gebiet kommt der internationalen Zusammenarbeit groBe Bedeutung
zu. Organisierte Kriminalitat agiert grenziiberschreitend, weshalb der rasche Austausch
von Informationen sowie die enge Kooperation mit internationalen Partnerbehérden ent-
scheidend sind. Uber europaische und internationale Abschépfungsnetzwerke kénnen
Finanzermittlungen und MaBnahmen zur Vermégenssicherung auch tiber Staatsgrenzen

hinweg effizient durchgefiihrt werden.

Die Bedeutung dieses kriminalstrategischen Ansatzes zeigt sich auch in den Ergebnissen
des Jahres 2025. Im Zusammenhang mit Suchtmittelkriminalitadt wurden &sterreichweit in
1.361 Fallen Vermdgenswerte im Gesamtwert von rund 5,67 Millionen Euro sichergestellt.
Gegeniiber dem Vorjahr bedeutet dies einen Anstieg der Fallzahlen um rund 16 Prozent
(2024: 1173 Falle) sowie eine Steigerung des sichergestellten Vermdgenswertes auf
tber 5,6 Millionen Euro (2024: rund 5,45 Millionen Euro). Den gréBten Anteil der Sicher-
stellungen bildete Bargeld mit rund 4,3 Millionen Euro in 915 Fallen. Dartiber hinaus
wurden unter anderem Kraftfahrzeuge im Wert von rund 318.000 Euro, Immobilien im
Wert von 300.000 Euro, Kontoguthaben von mehr als 153.000 Euro, Schmuck und Uhren
im Wert von tber 216.000 Euro sowie virtuelle Wahrungen im Wert von rund 142.000

Euro sichergestellt.

Die Ergebnisse des Jahres 2025 verdeutlichen einmal mehr, dass die Vermégenssicherung
ein unverzichtbarer Bestandteil der Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitat ist. Jeder
sichergestellte Euro entzieht kriminellen Organisationen Handlungsspielrdume und

tragt dazu bei, deren Strukturen nachhaltig zu schwéchen. Die konsequente Verfolgung
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krimineller Vermdgenswerte bleibt daher auch kiinftig ein zentraler Schwerpunkt der

kriminalpolizeilichen Arbeit.

4.5 Ausblick auf das Jahr 2026

Aufgrund seiner geografischen Lage sowie historisch gewachsener Entwicklungen ist
davon auszugehen, dass Osterreich auch kiinftig — wie bereits in den vergangenen
Jahren — als Bestimmungs-, Herkunfts- und insbesondere Transitland fiir illegale Sucht-
mittel eine bedeutende Rolle im Zusammenhang mit der Bek&mpfung der internationalen

organisierten Suchtmittelkriminalitdt einnehmen wird.

Anhand von Ermittlungsergebnissen, Erkenntnissen aus Abwasseranalysen sowie daraus
abgeleiteten Schlussfolgerungen lasst sich eindeutig feststellen, dass die tatsachlich
am &sterreichischen Markt befindlichen Mengen an illegalen Suchtmitteln deutlich héher
sind als bislang angenommen. Der Handel mit Kokain und synthetischen Drogen zeigt
sich aufgrund sténdig wechselnder Routen, Methoden und einer Vielzahl krimineller

Akteurinnen und Akteure besonders dynamisch.

Die rasch voranschreitende Digitalisierung hat die Strukturen und die Dynamik der
organisierten Suchtmittelkriminalitat in den vergangenen Jahren nachhaltig veréndert.
Kriminelle Netzwerke bedienen sich zunehmend digitaler Kommunikationsmittel wie
Krypto-Messenger-Diensten, sozialer Medien und des Darknets, um illegale Aktivitaten
zu koordinieren, anonym zu agieren und sich staatlicher Strafverfolgung zu entziehen. Die
technologische Entwicklung erdffnet dabei neue und immer schwerer nachvollziehbare
Handlungsspielrdume. Ermittlungen der vergangenen Jahre haben deutlich gemacht,
dass international agierende kriminelle Organisationen hochgradig vernetzt sind und der
Drogenhandel dadurch in bislang unbekanntem Ausmal professionalisiert wurde. Erkennt-
nisse aus den seit 2021 laufenden Ermittlungen der AG , Achilles* im Zusammenhang mit
verschiedenen Krypto-Messenger-Diensten zeigen, wie strukturiert und umfangreich
kriminelle Gruppierungen in Osterreich agieren. Die bisherigen Ermittlungsergebnisse
lassen darauf schlieBen, dass sich diese Entwicklungen auch in Zukunft fortsetzen
werden. Das im Zuge der Ermittlungen sichtbar gewordene, bislang beispiellose Ausmal3
Organisierter Kriminalitat hat nicht nur erhebliche Auswirkungen auf die Strafverfolgungs-
behérden — etwa durch die Erstellung von Bedrohungsanalysen und die Umsetzung
risikominimierender MaBnahmen fir Exekutivbedienstete und Justizpersonal —, son-
dern stellt insbesondere im Bereich der Gewaltkriminalitat weiterhin eine zunehmende
latente Gefahr fiir die Bevélkerung dar. Da regelm&Big neue Krypto-Messenger-Dienste
infiltriert und aufgedeckt werden, ist derzeit kein Ende dieser Entwicklung absehbar.
Gleichzeitig wird die Auswertung bereits vorhandener Datenbestande noch tber Jahre
hinweg erhebliche Ressourcen binden. Angesichts der enormen Datenmengen stehen

nicht nur die Kriminalpolizei, sondern zunehmend auch die Justiz vor groBen Heraus-
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forderungen. Umfangreiche Ermittlungsverfahren gehen naturgemaB mit langwierigen
Verfahrensabléaufen einher. Haufig miissen Fristen vollstandig ausgeschdpft werden, was
den Druck auf die Polizei zusatzlich erhdht und eine objektive sowie umfassende Auf-
arbeitung krimineller Sachverhalte erheblich erschwert. Darliber hinaus setzen verurteilte
Straftaterinnen und Straftater ihre kriminellen Aktivitdten teilweise auch innerhalb von
Justizanstalten fort, weshalb eine Intensivierung der Zusammenarbeit mit dem Justiz-

ressort im Rahmen des Projekts CARCER von besonderer Bedeutung war.

Sowohl die Nachfrage als auch das Angebot der meisten Drogenarten blieben auf hohem
Niveau, ebenso die illegalen Gewinne krimineller Netzwerke. Begleitende Finanzer-
mittlungen zur Sicherstellung und Abschdpfung von Vermégenswerten sowie eine stérkere
Sensibilisierung der Justiz in diesem Bereich erscheinen daher weiterhin besonders
erstrebenswert; auch Anderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen in diesem Bereich

sind offensichtlich erforderlich.

Dariiber hinaus ist mit weiteren Innovationen im Bereich chemischer Prozesse sowie mit
neuen, potenziell gefdhrlichen Varianten von Suchtmitteln zu rechnen, die die bereits
vielschichtigen Auswirkungen des Drogenhandels zusé&tzlich verscharfen kénnten.
Hinzu kommt, dass sich die Strafverfolgungsbehdrden auch im Jahr 2026 verstérkt mit
dem zunehmenden illegalen Erwerb und Handel von Suchtmitteln im Darknet, der Ver-
wendung virtueller Zahlungsmittel wie Kryptowahrungen sowie dem Versand getarnter
Postsendungen auseinandersetzen missen. Ebenso gewinnen die Gefahren von Misch-
intoxikationen an Bedeutung, die aufgrund unterschiedlicher Herstellungsmethoden

zunehmend komplexer werden.

Ein wesentlicher Faktor fir die Sicherheitslage in Osterreich ist die enge Wechselwirkung
zwischen Suchtmittelkriminalitdt und anderen Deliktsformen. Die Suchtmittelkriminalitat
weist inter- und multidisziplin&re Strukturen auf und ist eng mit weiteren Deliktsbereichen
verflochten. Neben der unmittelbaren Gefahr durch den illegalen Handel und Konsum von
Suchtmitteln entstehen zahlreiche Begleit-, Beschaffungs- und Folgekriminalitatsformen.
Eigentums-, Gewalt- und Vermégensdelikte stehen haufig in direktem Zusammenhang
mit dem illegalen Drogenhandel und dessen kriminellem Umfeld. Dariiber hinaus mehren
sich Hinweise auf negative Auswirkungen auf die Umwelt, die im Zuge der Produktion
illegaler Suchtmittel entstehen. Dies verstérkt Diskussionen Gber neue Formen von
Umweltkriminalitat. Die gewonnenen Erkenntnisse verdeutlichen die Notwendigkeit einer
ganzheitlichen und vorausschauenden Strategie, die neben strafrechtlichen MaBnahmen

auch nachhaltige Prévention und gezielte Intervention umfasst.

Im Gegensatz zum Suchtmittelgesetz (SMG), wonach Besitz und Verkauf von Cannabis
weiterhin illegal sind, haben mehrere EU-Mitgliedstaaten den Anbau, den kommerziellen
Vertrieb sowie die Verwendung von Cannabis entkriminalisiert oder zumindest teilweise

legalisiert. Die Mehrheit der Staaten hélt jedoch weiterhin an einer strafrechtlichen Ver-
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folgung dieser Handlungen fest. Das BMI verfolgt seit Jahren eine konsequente Linie,
die sich an wissenschaftlichen Erkenntnissen und internationalen Erfahrungswerten
orientiert, und wird diesen Ansatz auch kiinftig beibehalten, da Drogen in der Mensch-

heitsgeschichte mittel- oder langfristig noch nie etwas Positives bewirkt haben.

Eine wirksame Bekampfung dieser Form der Kriminalitat erfordert daher eine umfassende
Strategie sowie geeignete gesetzliche Rahmenbedingungen fir die Strafverfolgungsbe-
hérden. Insbesondere das rechtliche Umfeld hat sich im Hinblick auf die Ermittlungsarbeit
zunehmend verschlechtert, was unter anderem auf restriktive Datenschutzbestimmungen
sowie Novellierungen der Strafprozessordnung zuriickzufiihren ist. Neben einer konse-
quenten Strafverfolgung bedarf es daher auch einer engen Zusammenarbeit zwischen
nationalen und internationalen Sicherheitsbehérden sowie Stakeholdern aus der Privat-
wirtschaft, um innovative Lésungsanséatze zu entwickeln. Eine verstérkte interdisziplindre
Kooperation sowie der kontinuierliche Austausch von Expertise stellen wesentliche
Voraussetzungen dar, um den zunehmend komplexen Bedrohungen wirksam begegnen

zu kénnen.
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Dieses Kapitel fasst die Situation der Suchtmittelkriminalitt auf Basis von Beitrédgen durch
die jeweiligen EB 09 in den Landeskriminaldmtern zusammen. Dabei wird systematisch
konkret auf die Entwicklung eines jeden einzelnen Bundeslandes zum Konsumverhalten,
die Gesamtanzeigenerstattung, die Menge an sichergestellten Substanzen, Informationen
zu Tatergruppen, Transportrouten, Plantagen, Laboren, Neue Psychoaktive Substanzen
(NPS), den Online-Suchtmittelhandel, die Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-,
Begleit- und Folgekriminalitdt sowie auf Erkenntnisse in den Bereichen Geldwaésche,
Terrorismusfinanzierung und Vermégensabschdpfung Bezug genommen. Jede bundes-
landspezifische Lagedarstellung beinhaltet schlieBlich auch einen kurzen Ausblick auf

das Jahr 2026 und ein repréasentatives Fallbeispiel.

Die Beitrédge wurden von allen Bundesléndern auf Basis eines standardisierten Frage-
bogens mit konkreter Fragestellung und Ausfillhilfen beziehungsweise Erklarungen durch
das BK/3.3 erstellt. Die so gewonnenen Ergebnisse wurden schlieBlich durch das BK/3.3
unter Bewahrung der Erkenntnisse stilistisch Uberarbeitet und weiter aufbereitet sowie
durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt. Dort, wo es notwendig und erforderlich
schien, um bestimmten eigenen — in den Bundesléandern gemachten — Wahrnehmungen
Nachdruck zu verleihen, wurden Aussagen und Ausdriicke in Anfilhrungszeichen gesetzt.
Die Lénge der Beitrage kann dabei je nach Situation und vorhandenen Erkenntnissen

variieren.

5.1 Burgenland
(Der vom EB 09 im LKA Burgenland iibermittelte Original-Beitrag wurde durch das BK/3.3, unter Bewahrung der

Erkenntnisse stilistisch iiberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum
Vorjahr einen Anstieg von 103 Anzeigen (+13,1 Prozent). Mit 887 Anzeigen — Vergehen und
Verbrechen - liegt das Burgenland deutlich iber dem Vorjahreswert von 784 Anzeigen.
Der Anstieg ist dabei nahezu ausschlieBlich auf die steigende Tendenz bei den Vergehen
zuriickzufthren. In Relation zu den bundesweiten SMG-Gesamtanzeigen macht der Anteil

des Burgenlandes 2,4 Prozent aus.

Die Verbrechen blieben mit 108 Anzeigen gegeniiber 107 Anzeigen im Jahr 2024 nahezu
unverdndert. Die Vergehen erhdhten sich hingegen von 677 auf 779 Anzeigen, somit
um 102 Anzeigen beziehungsweise +15,1 Prozent. Damit liegt die Gesamtzahl der SMG-
Anzeigen im Burgenland im Jahr 2025 iber sémtlichen Jahreswerten seit 2020, bleibt
jedoch unter den héheren Werten der Jahre 2017 bis 2019.
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2020 2021 Verénderung
in Prozent
Ver- 113 155 133 133 109 113 86 87 107 108 +0,9 %
brechen
Vergehen 784 847 835 851 766 587 671 702 677 779 +151 %
Gesamt 897 1002 968 984 875 700 757 789 784 887 +13,1%
In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich weiterhin eine deutliche Dominanz von  Tabelle 8:

Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen 75,3 Prozent der Gesamt-
zahl der SMG-Anzeigen im Burgenland. Bei Kokain lag dieser Wert bei 29,0 Prozent,
bei Amphetamin bei 7,9 Prozent, bei Methamphetamin bei 4,2 Prozent, bei XTC bei 3,4
Prozent sowie bei Heroin bei 2,8 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer einzelnen

Anzeige mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kénnen.

Hinsichtlich der Sicherstellungen im Burgenland wurden im Jahr 2025 gegeniiber dem
Vorjahr bei Heroin mit +11,1 Prozent leichte Zunahmen festgestellt. Bei allen tibrigen
erfassten Substanzen gingen die sichergestellten Mengen beziehungsweise Stiickzahlen
zurtick. Besonders deutlich fielen die Riickgénge bei Cannabis (-85,3 Prozent), Amphe-
tamin (-94,3 Prozent) und Methamphetamin (-51,3 Prozent) aus. Auch bei Kokain (-60,3

Prozent) und XTC (-6,7 Prozent) waren riicklaufige Sicherstellungszahlen zu verzeichnen.

Sicherstellungen - alt *) neu**)
Anzahl der Menge

2021 2022 2023 2024 2025
Amphetamin (Gramm) 792 743 123 2.095 120
Cannabis gesamt 245.652 34.292 43.933 126.632 18.667
(Gramm)
Heroin (Gramm) 30 66 202 27 30
Kokain (Gramm) 314 1.360 8.696 5.559 2.208
Methamphetamin 57 891 33 117 57
(Gramm)
XTC (Stiick) 56 13 315 313 292

*) Sicherstellungsmenge ,,alt* — ausschlieBlich in Bezug auf ,,,Cannabis gesamt®: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-él

**)

Sicherstellungsmenge ,,,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,,,Cannabis gesamt“: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch

Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbréuchlich
verwendete illegale Suchtmittel, Verwendung von Streckmitteln

Im Vergleich zu den Vorjahren lassen sich keine gravierenden Anderungen im Konsumver-
halten feststellen. Es konnte gleich wie im Vorjahr festgestellt werden, dass der Konsum
von Heroin in Form von ,Rauchen erfolgt. Ansonsten kam es zu keinen nennenswerten
Anderungen.

Es konnten keine Streckmittel sichergestellt werden.
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Tatergruppierungen, Suchtmittelarten und Transportrouten

Der Suchtmittelhandel im Burgenland weist regional deutliche Unterschiede auf. Im
Nordburgenland, insbesondere im Bezirk Neusiedl am See, kommt den Grenziibergéngen
Nickelsdorf und Kittsee aufgrund der N&he zu Bratislava besondere Bedeutung als Trans-
portrouten zu. Im Rahmen der Operation ,Rolex” wurden hierbei Ermittlungen gegen
albanischstédmmige Tatergruppierungen gefiihrt, die im Verdacht stehen, gréBere Mengen

Heroin, Kokain und Cannabis einzufithren und in Umlauf zu bringen.

Zusétzlich werden Ermittlungen gegen serbische Staatsangehdrige mit internationalen
Verbindungen nach Spanien, Schweden, in die Schweiz sowie nach Kolumbien gefiihrt.
Im Zuge dieser Ermittlungen, unter anderem im Zusammenhang mit Erkenntnissen
aus Krypto-Messenger-Ermittlungen, konnten Beziige zu im Burgenland betriebenen

Cannabisplantagen festgestellt werden.

Im Mittelburgenland stehen derzeit vorwiegend &sterreichische Tater im Fokus. Im
Sudburgenland treten insbesondere jiingere Tater unter 30 Jahren in Erscheinung, die
durch mehrere Kleinverkaufe gréBere Mengen Suchtmittel in Verkehr setzen. Im Bezirk
Glssing wurde zudem eine Indoor-Cannabisplantage mit rund 500 Pflanzen ausgehoben;
der Haupttéter ist 6sterreichischer Staatsangehériger, ein weiterer Beteiligter stammt

aus Polen.

SchlieBlich kann angegeben werden, dass aufgrund der jeweiligen geographischen Lage
regelmaBig Ermittlungsbeziige zu anderen Bundesldndern bestehen. Hierbei zeigt sich,
dass das Siidburgenland Beziige in die Steiermark sowie das Nord- und Mittelburgenland

Beziige nach Wien und Niederdsterreich haben.

Cannabisplantagen und damit verbundene kriminelle Gruppen

Im Burgenland wurden im Jahr 2025 insgesamt neun Plantagen festgestellt, gegeniiber 31
Fallen im Jahr 2024. Dies entspricht einem Rickgang um 22 Plantagen beziehungsweise
71 Prozent. Der Anteil des Burgenlandes an allen in Osterreich registrierten Plantagen
sank damit von 6,3 Prozent (31 von 490) im Jahr 2024 auf 3,1 Prozent (neun von 290) im
Jahr 2025. Auch die Verteilung zwischen Indoor- und Outdoor-Anlagen veranderte sich
deutlich. Wé&hrend 2024 noch 16 Indoor- und 15 Outdoor-Plantagen registriert wurden,
entfielen 2025 lediglich funf Falle auf Indoor- und vier Félle auf Outdoor-Anlagen. GréBere
Plantagenformen verschwanden vollsténdig; festgestellt wurden ausschlieBlich Micro-,
Mini- und eine kleine Plantage. Die Entwicklung deutet auf einen deutlichen Riickgang

der Anbautétigkeit in allen Bereichen hin.

Bei den hierbei agierenden T&terschaften handelte es sich um Fremde aus dem euro-
paischen Raum sowie um &sterreichische Staatsbirger. Zwalf Plantagen wurden mittels
Hinweises aus der Bevélkerung ausgeforscht, elf Plantagen aufgrund von durchgefiihrten,

eigensténdigen Ermittlungen. Eine Plantage aus dem Bezirk Neusied| kann besonders
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hervorgehoben werden. Diese Plantage wurde im Jahr 2025 durchgehend durch ster-
reichstémmige Beschuldigte betrieben. Im Zuge des Jahres wurden ca. 3.000 Pflanzen
durch die Tatergruppierung geerntet und somit ca. 100 Kilogramm Marihuana erzeugt.
SchlieBlich kann angemerkt werden, dass bei gréBeren Plantagen der Strom meist wider-

rechtlich entzogen wurde.

Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalitat

Der Erwerb von Suchtmitteln via Darknet sowie dadurch resultierende Sicherstellungen
sind im gesamten Bundesland stark riickldufig und spielten deshalb 2025 eine unter-
geordnete Rolle. Im Zuge einer Sicherstellung konnte ermittelt werden, dass das sicher-
gestellte Cannabis von besonders guter Qualitét war und teils aus den USA bezogen

wurde.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste

Krypto-Messenger-Dienste spielen im gesamten Bundesgebiet, insbesondere aber auch
im Burgenland nach wie vor eine groBBe Rolle. Allgemein kann gesagt werden, dass die
durch Krypto-Messenger-Ermittlungen vorhandenen Datenmengen die Strafverfolgungs-

behérden noch langer beschaftigen werden.

Ebenso kann angegeben werden, dass durch die Taterschaften verwendete, freizugéng-
liche Messenger-Dienste ebenso ein Problem darstellen, da aufgrund fehlender recht-
licher Handhabe und technischer Méglichkeiten eine Uberwachung dieser Dienste zum

gegenwartigen Zeitpunkt nicht méglich ist.

Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat
Beschaffungs-, Begleit- sowie Folgekriminalitat spielten im Burgenland im Jahre 2025

lediglich eine untergeordnete Rolle.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwasche und Vermégens-
abschépfung

Die Suchtgiftgeschéfte werden zum iiberwiegenden Teil mit Bargeld abgewickelt. Dies
wurde unter anderem auch durch Chatauswertungen bestétigt. Bargeldkurierinnen
und -kuriere spielten im Jahr 2025 keine Rolle. Im Burgenland gab es ansonsten keine
Erkenntnisse im Zusammenhang mit suchtmittelbezogener Terrorismusfinanzierung.
Sichergestellte Vermégenswerte werden abgeschdpft, wobei sich die gute Zusammen-
arbeit mit den dafiir vorhandenen Spezialistinnen und Spezialisten im LKA Burgenland

als hilfreich erwiesen hat.
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Entwicklungen im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS)
NPS spielen im Burgenland seit langerer Zeit kaum eine Rolle. Im Allgemeinen kann

angegeben werden, dass die hierzu durchgefiihrten Darknet-Aufgriffe riickl&ufig sind.

Ausblick auf das Jahr 2026

Aufgrund der Entwicklungen ist seitens des LKA Burgenland, aufgrund der bisher
bearbeiteten Datenpakete der Krypto-Messenger-Dienste sowie der noch auszu-
arbeitenden Datenpakete, von einem weiteren Anstieg der Suchtmittelkriminalitat aus-
zugehen. Trotz des Alters der Datenpakete geht das LKA Burgenland davon aus, dass
damalige Taterstrukturen trotz Bekanntwerdens der Krypto-Messenger-Ermittlungen ihre

Suchtmittelgeschéafte aufrechterhalten werden und gegenwértig auch aufrechthalten.

Sonstige Anmerkungen

Im Allgemeinen konnte 2025 im Burgenland ein Anstieg suchtmittelbeeintréchtigter Fahr-
zeuglenkerinnen und Fahrzeuglenker wahrgenommen werden. Ebenso kann angegeben
werden, dass es in der Justizanstalt Eisenstadt ebenso zu Vorféllen kam, in denen
Suchtmittel eine Rolle spielten. Die Zusammenarbeit mit Justizbehérden funktionierte
2025 jedenfalls hervorragend. Ebenso kam es 2025 zu regelmé&Bigen Vernetzungstreffen

mit weiteren Stakeholdern.

Fallbeispiel Burgenland

Im Zuge einer Vernehmung im Bezirk Oberpullendorf wurde bekannt, dass
eine amtsbekannte, einschlagig nach dem SMG vorbestrafte ménnliche Person
trotz elektronisch Giberwachtem Hausarrest groBe Mengen an Kokain und
Cannabisbliiten erwarb und diese an div. Abnehmerinnen und Abnehmer

aus seinem Wohnhaus gewinnbringend verduBerte. Der Beschuldigte wurde
nach Verlassen seines Wohnhauses mit 10,7 Gramm Kokain auf frischer Tat
betreten und festgenommen. Bei der darauffolgenden Vollziehung der Durch-
suchungsanordnung der Staatsanwaltschaft Eisenstadt konnten weitere

451 Gramm Cannabisbliiten aufgefunden und sichergestellt werden. Der
Beschuldigte verweigerte die Aussage. Aufgrund der durch den Beschuldigten
verwendeten ,Threema-Accounts” konnte schlieBlich in Zusammenarbeit mit
dem LKA Burgenland der Suchtmittellieferant des Beschuldigten ausgeforscht
und mittels europaischem Haftbefehl gemeinsam mit seiner Lebensgefahrtin
festgenommen werden. Dem Beschuldigten wurde in weiterer Folge die
gewinnbringende Weitergabe von zumindest 3.600 Gramm Cannabisbliiten,
650 Gramm Kokain sowie 1.000 Gramm Cannabisharz nachgewiesen. Der
Beschuldigte wurde zu einer unbedingten Freiheitsstrafe von 48 Monaten und
einer Wertersatzfreiheitsstrafe in der Héhe von 10.000 Euro rechtskraftig ver-
urteilt. Der ausgeforschte Suchtmittellieferant und dessen Partnerin wurden

zu unbedingten Haftstrafen von fiinf sowie zwei Jahren verurteilt.
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5.2 Karnten
(Der vom EB 09 im LKA Ké&rnten ibermittelte Original-Beitrag wurde durch das BK/3.3, unter Bewahrung der

Erkenntnisse stilistisch iberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum
Vorjahr einen Riickgang von 341 Anzeigen (12,7 Prozent). Mit 2.335 Anzeigen — Vergehen
und Verbrechen - liegt Karnten deutlich unter dem Vorjahreswert von 2.676 Anzeigen.
Der Riickgang ist dabei in absoluten Zahlen Gberwiegend auf die Entwicklung bei den
Vergehen zurlickzufihren. Hinsichtlich der bundesweiten SMG-Gesamtanzeigen macht

der Anteil Karntens 6,3 Prozent aus.

Die Verbrechen gingen von 219 Anzeigen im Jahr 2024 auf 192 Anzeigen im Jahr 2025
zuriick. Dies entspricht einem Riickgang von 27 Anzeigen beziehungsweise -12,3 Prozent.
Die Vergehen verringerten sich von 2.457 auf 2.143 Anzeigen, somit um 314 Anzeigen
beziehungsweise -12,8 Prozent. Damit liegt die Gesamtzahl der SMG-Anzeigen in Kérnten
im Jahr 2025 knapp tiber dem Wert des Jahres 2023, jedoch deutlich unter den héheren
Jahreswerten der Jahre 2018 bis 2022 sowie 2024.

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 Verénderung

in Prozent
Ver- 91 123 173 177 151 194 177 176 219 192 -12,3 %
brechen
Vergehen 1568 2087 2254 2672 2374 2294 2239 2151 2457 2143 -12,8 %
Gesamt 1659 2210 2427 2849 2525 2488 2416 2327 2676 2335 -12,7 %
In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich auch in K&rnten eine deutliche Domi-  Tabelle 10:

nanz von Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen 63,9 Prozent der ~ Entwicklung der Gesamt-

Gesamtzahl der SMG-Anzeigen. Bei Kokain lag dieser Wert bei 29,0 Prozent, bei Heroin

anzeigen sowie Verbrechen
und Vergehen nach dem SMG
bei 8,5 Prozent, bei XTC bei 1,7 Prozent, bei Amphetamin bei 1,5 Prozent sowie bei  in Karnten im Zeitraum 2016
Methamphetamin bei 1,3 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer einzelnen Anzeige bis 2025

mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kénnen.

Hinsichtlich der erfolgten Sicherstellungen wurden im Jahr 2025 gegeniiber dem Vor-
jahr bei Cannabis (-45,1 Prozent), Methamphetamin (-51,1 Prozent) sowie Amphetamin
(-52,9 Prozent) ein deutlicher Riickgang verzeichnet, wobei bei Heroin (+21,1 Prozent),
XTC (+29,4 Prozent) sowie Kokain (+89,1 Prozent) teils deutliche Anstiege in Kérnten

festgestellt wurden.
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Tabelle 11:

Sicherstellungen der Haupt-
substanzen in Kérnten im
Zeitraum 2021 bis 2025

72

Sicherstellungen -

Anzahl der Menge

2024

Amphetamin (Gramm) 1.049 228 518 1.961 923
Cannabis gesamt 168.252 49.055 115.333 96.534 53.041
(Gramm)

Heroin (Gramm) 4.859 3.284 2.606 1.935 2.343
Kokain (Gramm) 1.192 3.223 2.563 3.363 6.359
Methamphetamin 265 156 48 137 67
(Gramm)

XTC (Stuick) 284 343 539 969 1.254

*) Sicherstellungsmenge ,,alt* — ausschlieBlich in Bezug auf ,,,Cannabis gesamt“: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-6l

**) Sicherstellungsmenge ,,,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,,Cannabis gesamt“: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch

Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbréuchlich
verwendete illegale Suchtmittel

In K&rnten wurden 2025 keine grundlegenden Verénderungen im Konsumverhalten wahr-
genommen. Heroin blieb trotz verdnderter Anbauverhéltnisse in Afghanistan tendenziell
auf gleichbleibendem Niveau. Bei Heroin finden Koffein und Paracetamol als Streck-
mittel ihre Anwendung. Weiters konnte ein Anstieg an der Qualitét des sichergestellten
Cannabiskrautes festgestellt werden. Hierbei sind teilweise THC-9-Gehalte von tiber 20
Prozent keine Seltenheit mehr. Bemerkt wird, dass der Konsum von Cannabisharz kaum

noch in Erscheinung tritt.

Bei Kokain konnte ebenfalls ein konstant hoher Reinheitsgehalt, insbesondere bei der
Einfuhr, festgestellt werden. Ebenso konnte beim StraBenhandel festgestellt werden,
dass der Reinheitsgehalt selten unter 50 Prozent liegt. Als Streckmittel sind neben Milch-
pulver vor allem Lidocain oder dhnliche Ersatzstoffe beliebt. Aufgrund der derzeitigen
geopolitischen Lage lassen sich Zukunftsprognosen zum Konsum- sowie Bestellverhalten
von Suchtmitteln in Kérnten zum gegenwértigen Zeitpunkt nur bedingt erstellen. Die
Prognosen werden davon abhéangig sein, ob die derzeitigen Lieferwege und die niedrigen

Preise aufrecht bleiben.

SchlieBlich konnte festgestellt werden, dass sich Kokain als Suchtmittel in K&rnten
weiter etabliert hat. Kokain ist nunmehr in jeder Bevdlkerungsschicht angekommen
und wird auch konsumiert. Ebenso wird der Konsum von Cannabisprodukten von vielen
Konsumentinnen und Konsumenten weiter bagatellisiert und der Konsum von Cannabis-
produkten harmloser als der Konsum von Alkohol empfunden. Kokain diirfte sich aufgrund
der Verfligbarkeit, des giinstigen Preises und zur Bewaltigung von Alltagsstress in eine

dhnliche Richtung bewegen.

Lagebericht Suchtmittelkriminalitat 2025



Tatergruppierungen, Suchtmittelarten und Transportrouten

Karnten ist aufgrund seiner Grenzanbindung zu Italien und Slowenien ein Abnehmer- und
somit Konsumland, aber auch Transitland fiir Suchtmittel. Bevorzugt werden Cannabis-
kraut, Kokain und Heroin eingefiihrt beziehungsweise durchgefiihrt. Die Einfuhr von
synthetischen Suchtmitteln beziehungsweise von Neuen Psychoaktiven Substanzen
kommt in den vergangenen Jahren vermehrt vor, hélt sich aber vergleichsweise auf einem
niedrigen Niveau. In Erscheinung treten vor allem bosnische und serbische Tatergruppen
sowie slowenische Tatergruppen, oftmalig mit bosnischem oder serbischem Hinter-
grund. Die Képfe und Statthalter dieser organisierten Tatergruppen treten allerdings in
K&rnten kaum in Erscheinung. Zumeist werden KurierfahrerKurierfahrerinnen und -fahrer,
die aufgrund ihrer Sucht oder aufgrund von Schulden zu diesen Fahrten bereit sind,
angeheuert. Diese werden mit neuen Mobiltelefonen ausgestattet, sodass bei einer
etwaigen Sicherstellung eine Auswertung der Daten kaum zu weiteren Ermittlungs-
erfolgen fiihrt. In vielen Fallen sind diesen Kurierfahrern Kurierfahrerinnen und -fahrern
die Zieladressen nicht bekannt und treffen diese an ihren Stationen in Osterreich auf
Vermittlerinnen und Vermittler. Von diesen erhalten sie Anweisungen, wie der weitere
Transport zu verlaufen hat. Die organisierten Tatergruppen aus Slowenien, Bosnien und
Serbien meiden die Kommunikation (iber Mobiltelefone und es scheint, als ob sie aus
der Vergangenheit, insbesondere aufgrund der Ermittlungen der AG ,Achilles®, gelernt
hatten. Fur die Einfuhr von Suchtmitteln werden s&mtliche Grenziibergénge genutzt.
Wurden bis Ende 2025 noch eher unbesetzte Grenziibergénge tiberfahren beziehungs-
weise vorab die Besetzung durch die Polizei der jeweiligen Grenzibergange abgeklart,

werden nun seit dem Entfall der Grenzkontrollen sémtliche Grenzibergénge genutzt.

Weiterhin gibt es ebenso die Einfuhr von geringeren Mengen Suchtmitteln aus Slowe-
nien durch in Kérnten wohnhafte Dealerinnen und Dealer sowie Endabnehmerinnen und
-abnehmer. Dabei werden in der Regel mehrmals wéchentlich kleinere Suchtmittelmengen
nach Karnten eingefihrt. Diese werden entweder weiterverkauft oder selbst konsumiert.

Bei Anhaltung durch die Polizei erfolgt zumeist die Anzeige auf freiem Ful3.

Analog zur Bevélkerungsanzahl und der damit verbundenen gréBeren Zahl an Suchtmittel-
abnehmern Suchtmittelabnehmerinnen und -abnehmer sind vor allem Klagenfurt und
Villach Ziel der Kurierfahrer.Kurierfahrerinnen und -fahrer. Aber auch die Bezirke Villach-
Land, Klagenfurt-Land, Vélkermarkt und Wolfsberg sind aufgrund ihrer Grenzanbindung
immer wieder Ziel dieser Schmuggelfahrten. Entlang der italienischen Grenziibergénge
in Oberké&rnten konnte bislang kaum eine organisierte Ein- beziehungsweise Durchfuhr

von Suchtmitteln festgestellt werden.

Neben den angefiihrten T&tergruppen aus Slowenien, Serbien und Bosnien gab es in
den vergangenen Jahren auch ruménische und albanische Tatergruppen. Von diesen
Gruppierungen wurde hauptsédchlich Kokain eingefiihrt und in den Verkehr gesetzt.

Ruménische Tater sind in ganz Kérnten vor allem im Rotlichtmilieu tatig. Hauptumsatz-
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drtlichkeiten sind vor allem die Clubs in und um Villach. Albanische Tatergruppen sind
hauptséachlich im stadtischen Bereich tatig, wobei es im vergangenen Jahr eher ruhig um
diese Gruppierung geworden ist beziehungsweise deren Tatigkeiten unter dem Radar

der Polizei passieren.

Weitere Tatergruppierungen und Einzelakteurinnen und -akteure sind vor allem im st&d-
tischen Bereich, insbesondere in Klagenfurt und Villach, aktiv. Dabei stehen Kokain und
Cannabiskraut im Vordergrund; vereinzelt werden auch Heroin sowie synthetische Sucht-
mittel wie XTC gehandelt. Personen mit afghanischem oder syrischem Herkunftsbezug
treten vor allem im Zusammenhang mit dem Verkauf von Kokain und Cannabiskraut in
Erscheinung, wobei Lieferwege nach Kéarnten teilweise tiber Bahnverbindungen aus
dem GroBraum Wien beziehungsweise Niederésterreich verlaufen. Taterstrukturen mit
afrikanischem Herkunftsbezug sind weiterhin tiberwiegend in Klagenfurt aktiv, konnten
in der Vergangenheit jedoch bereits erfolgreich bek&mpft werden. Bei Personen mit
tschetschenischem Hintergrund waren im Jahr 2025 keine wesentlichen Verédnderungen
feststellbar. Neben dem Verkauf von Kokain und synthetischen Suchtmitteln treten diese

teils auch als Geldeintreiberinnen und -eintreiber fiir andere Gruppierungen auf.

Die Aufhellung dieser Strukturen gestaltet sich in der Praxis zunehmend schwierig.
Dies ist insbesondere darauf zuriickzufiihren, dass Ubergeordnete Taterstrukturen in
K&rnten nur selten unmittelbar in Erscheinung treten und operative Tatigkeiten haufig
Uber Kurierfahrerinnen und -fahrer, Vermittlerinnen und Vermittler sowie wechselnde
Kommunikationsmittel abgewickelt werden. In Verbindung mit begrenzten Personal- und
Observationsressourcen sowie geédnderten rechtlichen Rahmenbedingungen wird die
nachhaltige Erkennung und Bekdmpfung organisierter Suchtmittelkriminalitat zus&tzlich

erschwert.

Cannabisplantagen und die damit verbundenen kriminellen Gruppen

Karnten verzeichnete 2025 insgesamt 15 Plantagen und damit 19 weniger als im Vorjahr
(34 Félle). Der Riickgang betrégt rund 56 Prozent. Der Anteil Karntens an den Sster-
reichweiten Feststellungen sank von 6,9 Prozent im Jahr 2024 auf 5,2 Prozent im Jahr
2025. Bei den Indoor-Anlagen ging die Zahl von 20 auf neun Félle zuriick (-55 Prozent),
wahrend die Outdoor-Anlagen von 14 auf sechs Falle sanken (-57 Prozent). Micro-Planta-
gen bildeten 2025 den Schwerpunkt der Feststellungen. Trotz des deutlichen Riickgangs

weist K&rnten weiterhin einen vergleichsweise hohen Anteil an Outdoor-Anlagen auf.

Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalit&t

Darknet-Bestellungen, die durch Zollaufgriffe in weiterer Folge zu Sicherstellungen fihr-
ten, blieben im Bundesland Kérnten im Vergleich zum Vorjahr in etwa auf dem gleichen
Niveau. Weiters konnten beobachtet werden, dass auf sogenannten Open-Web-Internet-

seiten Substanzen zum Kauf angeboten werden, bei denen eine vermeintliche Legalitat
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vorgetéuscht wird. Bei Kontrollen sowie Sicherstellungen durch den Zoll wurden jedoch

oftmals Inhaltsstoffe festgestellt, die dem Suchtmittelgesetz oder dem NPSG unterliegen.

Hinsichtlich bevorzugter Transportmittel konnten keine Auffalligkeiten festgestellt
werden.

Infolge der in Kérnten fir Suchtmittelkonsumentinnen und -konsumenten neu ein-
gerichteten Méglichkeit, anonymisiert Suchtmittel auswerten zu lassen, konnte fest-
gestellt werden, dass gerade Suchtmittel aus dem Darknet — beispielsweise Heroin — eine

deutlich héhere Qualitat als das von Slowenien sowie Italien importierte Heroin aufweist.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste

Die fiir Kérnten vorgesehenen Sky-ECC-PIN werden bestméglich bearbeitet. Leider konnte
in der Vergangenheit festgestellt werden, dass trotz Ausforschung einzelner PIN von der
Staatsanwaltschaft keine weiterfihrenden ErmittlungsmaBnahmen genehmigt wurden.
Verurteilungen aufgrund der durch die Auswertung der PIN erlangten Erkenntnisse und

Beweismittel gab es bereits.

Insbesondere bei Suchtmittel-Kurierinnen und -Kurieren konnte in jingster Vergangen-
heit festgestellt werden, dass auf deren sichergestellten Mobiltelefonen keine Daten
zur Schmuggelfahrt vorgefunden wurden. Im Zuge von Vernehmungen wurde jedoch
bekannt, dass ihnen von den Verantwortlichen der kriminellen Organisationen stark
frequentierte Zieladressen in Osterreich, wie etwa Bahnhofe, genannt wurden. Dort
werden diese Kurierfahrerinnen und -fahrer in der Regel von einer Vermittlerin oder
einem Vermittler erwartet, die oder der ihnen weitere Informationen zur Abgabestelle
der Drogen gibt. Schriftliche Aufzeichnungen sind in vielen Féllen nicht mehr feststellbar.
Dies ist mutmaBlich auf Erfahrungswerte der kriminellen Organisationen in Bezug zur

AG ,Achilles* zuriickzufiihren.

Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat

Im Bereich der Eigentumsdelikte kdnnen immer wieder Taterinnen und Tater aus dem
Suchtmittelmilieu ausgeforscht und angezeigt werden. Dabei kann festgestellt werden,
dass sich das Anzeigenniveau in den vergangenen Jahren tendenziell steigend darstellt.
Ein Zusammenhang zwischen Beschaffungskriminalitat und Suchtmittelkonsum ist in die-
sem Deliktsbereich weiterhin wahrnehmbar. Im Jahr 2025 wurde in K&rnten sowohl beim
Delikt des StraBenraubes als auch bei Raubdelikten in Wohnungen erneut ein deutlicher
Anstieg im Zusammenhang mit Suchtmitteldelikten festgestellt. Im Vergleich zu den Vor-
jahren zeigt sich in diesem Bereich eine verstéarkte Tatbegehung durch junge Erwachsene
und Erwachsene bis etwa 25 Jahre. Insbesondere im Bereich der StraBenraubdelikte ist
zudem ein Trend zu immer jiinger werdenden Taterinnen und T&tern erkennbar. Bei den
angezeigten Raubdelikten liegt in vielen Fallen ein Suchtgifthintergrund beziehungsweise

ein Bezug zum Suchtmittelmilieu vor.
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Auch bei Gewaltdelikten im Familienkreis sowie bei Widerstdnden gegen die Staats-
gewalt werden immer wieder Zusammenhange mit vorangegangenem oder bestehendem
Suchtmittelkonsum festgestellt. Suchtmittelkonsum kann dabei als begleitender Faktor in
Erscheinung treten und ist insbesondere bei eskalierenden Amtshandlungen beziehungs-

weise konfliktbelasteten Situationen im familidren Umfeld relevant.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwésche und Vermégens-
abschépfung

Bei der vorherrschenden Zahlungsmethode handelt es sich zweifelsfrei um Bargeld.
Ein vermehrtes Auftreten von Kryptowé&hrungen konnte in diesem Zusammenhang
nicht festgestellt werden. Ebenso konnten auch keine klassischen Uberweisungen als
Zahlungsmethode wahrgenommen werden. Es konnte festgestellt werden, dass Bargeld
und Suchtmittel in der Regel bei Schmuggelfahrten getrennt transportiert werden. Die
Taterinnen und Tater nutzen hierbei Fahrzeugschmuggelverstecke, die fur Suchtmittel-
schmuggel genutzt werden, auch als Geldversteck. In einigen Féllen musste in solchen

Verstecken aufgefundenes Bargeld aus Mangel an Beweisen wieder ausgefolgt werden.

Beziiglich des Themas Geldwésche konnten keine Erfahrungen gemacht werden. Beziig-
lich einer bevorzugten Zahlungsmethode der einzelnen Tatergruppierungen kann keine
Angabe gemacht werden. Bezugnehmend auf die Abschépfung von Vermégenswerten
kann angegeben werden, dass die Abschépfung in Kérnten durch den Ermittlungsbereich
04 erfolgt. Im Vergleich zu Vorjahren konnte ebenso eine gesteigerte Abschépfungs-

bereitschaft der Justiz festgestellt werden.

Entwicklungen im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS):

Neue Psychoaktive Substanzen treten auch in Kérnten in Erscheinung, bewegen sich
jedoch weiterhin auf einem vergleichsweise niedrigen Niveau. Vereinzelt konnte fest-
gestellt werden, dass derartige Substanzen durch Kurierfahrerinnen und -fahrer aus
Slowenien nach Kérnten geschmuggelt wurden. Diese Félle stellen bislang jedoch eher
die Ausnahme dar. Auch die sichergestellten Mengen liegen im Vergleich zu klassischen
beziehungsweise h&ufig auftretenden Suchtmitteln wie Cannabiskraut, Kokain oder
Heroin deutlich niedriger. Der tiberwiegende Anteil der in Kérnten wahrgenommenen
Neuen Psychoaktiven Substanzen diirfte Giber das Darknet bezogen werden. Die Sicher-
stellungen erfolgten dabei vor allem im Zuge von Kontrollen in Postverteilerzentren. Die
angefihrten Zieladressen der Sendungen verteilen sich Giber das gesamte Landesgebiet,

weshalb derzeit keine értliche Schwerpunktbildung erkennbar ist.
Organisierte Tatergruppen konnten im Zusammenhang mit Neuen Psychoaktiven Subs-

tanzen in Kérnten bislang nicht festgestellt werden. Der Bezug und die Verteilung dieser

Substanzen erscheinen derzeit iberwiegend kleinteilig und einzelfallbezogen.
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Ausblick auf das Jahr 2026

Im Bundesland K&rnten geht man davon aus, dass sich die Situation im Hinblick auf den
organisierten Suchtmittelhandel nicht entspannen wird und eher mit einem Anstieg
gerechnet werden muss. AuBerdem geht man in K&rnten davon aus, dass Ermittlungen im
Hinblick auf fehlende Personal- und Personalressourcen, budgetére Ressourcen sowie auf-
grund einer Verscharfung im Strafprozessrecht zu neuen Herausforderungen fiihren wer-
den. Weiters konnte im Bundesland Kérnten ein Anstieg positiver Testungen bei Lenkern
unter Suchtmitteleinfluss festgestellt werden. Eine Auswirkung durch die Legalisierung
von Cannabis in Deutschland kann aufgrund der fehlenden geografischen Gegebenheiten
nicht festgestellt werden. Die Suchtmittelproblematik in den Justizanstalten ist ebenso in
Karnten vertreten. Es kann jedoch angemerkt werden, dass die Zusammenarbeit mit den
Justizanstalten gut funktioniert. Die Suchtmittel werden hierbei meist von sogenannten

Freigéngerinnen und Freigéngern in die Justizanstalt geschmuggelt.

Die Zusammenarbeit mit den Gesundheitsbehdrden beziehungsweise mit den Drogen-
koordinationsstellen funktionierte im vergangenen Jahr friktionsfrei. Ebenso funktionierte

die jeweilige Gremienarbeit mit den einzelnen Stakeholdern sehr gut.

Fallbeispiel Kérnten

Im Zuge von umfangreichen Ermittlungen des LKA Kérnten EB 09 und des SPK
K&rnten FB3 im Rahmen der kriminalpolizeilichen Arbeitsgemeinschaft ,AG
Ferrari“ konnte ein 69-jdhriger slowenischer Staatsbirger bei einer Einfuhr von
Suchtmitteln aus Slowenien nach Klagenfurt angehalten und festgenommen
werden. Bei einer wahrgenommenen Suchtmitteliibergabe konnten 228,48 g
Heroin und 43,41 g Kokain sichergestellt werden. Der 69-jahrige Slowene und
ein 44-jahriger bosnischer Subdealer wurden festgenommen. Aufgrund voran-
gegangener Ermittlungen konnten zwei weitere dsterreichische Subdealer, 40

und 64 Jahre alt, festgenommen werden.

Dem 69-jahrigen Slowenen konnte die Einfuhr und die Weitergabe von
insgesamt 7.360 g Heroin, 2.430 g Kokain und 620 g Cannabiskraut nach-
gewiesen werden. Dem 64-jahrigen Osterreicher wurde der Erwerb, Besitz und

die Weitergabe von 4.360 g Heroin und 2.180 g Kokain nachgewiesen. Dem

40-jahrigen Osterreicher wird der Besitz und die Weitergabe von 545 g Kokain

und 600 g Cannabiskraut angelastet. Dem bosnischen Subdealer konnte der
Verkauf von zumindest 1.233 g Heroin und der Verkauf von zumindest 106 g
Kokain zugeordnet werden. Insgesamt wurden ca. 36 SG-Abnehmerinnen und

-Abnehmer ausgeforscht und angezeigt.
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5.3 Niederésterreich
(Der vom EB 09 im LKA Niederdsterreich iibermittelte Original-Beitrag wurde durch das BK/3.3, unter Bewahrung
der Erkenntnisse stilistisch iberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial

ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum
Jahr davor einen Riickgang von 290 Anzeigen (-6,7 Prozent). Mit 4.043 Anzeigen (Ver-
gehen und Verbrechen) liegt Niederdsterreich deutlich unter dem Vorjahreswert von
4.333 Anzeigen. Wahrend bei den Verbrechenstatbestdnden ein Anstieg von 43 (+10,3
Prozent) zu verzeichnen war, nahmen die Vergehenstatbestdnde um 333 Anzeigen ab

(-8,5 Prozent). Hinsichtlich der bundesweiten SMG-Gesamtanzeigen macht der Anteil

Niederésterreichs 11,0 Prozent aus.

2020 2021 2022 2023 yioyZ 2025 Verénderung
in Prozent
Ver- 224 345 354 327 318 357 340 288 418 461 +10,3 %
brechen
Vergehen 3.964 5.171 4.728 4788 4.521 4373 3.975 3.887 3.915 3.581 -8,5%
Gesamt 4.188 5.516 5.082 5.115 4.839 4.730 4.315 4.175 4.333 4.043 -6,7 %
Tabelle 12: In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich in Niederdsterreich weiterhin eine

Entwicklung der Gesamt-
anzeigen sowie Verbrechen
und Vergehen nach dem SMG
in Niederdsterreich im Zeit-
raum 2016 bis 2025

Tabelle 13:

Sicherstellungen der Haupt-
substanzen in Niederdster-
reich im Zeitraum 2021 bis
2025
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deutliche Dominanz von Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen 67,3
Prozent der Gesamtzahl der SMG-Anzeigen. Bei Kokain lag dieser Wert bei 19,7 Prozent,
bei Methamphetamin bei 7,2 Prozent, bei Amphetamin bei 5,5 Prozent, bei Heroin bei
2,9 Prozent sowie bei XTC bei 2,0 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer einzelnen

Anzeige mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kénnen.

Bei den Sicherstellungsmengen zeigte sich in Niederdsterreich im Jahr 2025 gegen-
Uber dem Vorjahr ein uneinheitliches Bild. Deutliche Anstiege wurden insbesondere bei
Heroin (+958,6 Prozent), Cannabis (+20,6 Prozent) und Methamphetamin (+48,6 Prozent)
verzeichnet. Demgegeniiber gingen die sichergestellten Mengen bei Amphetamin (-46,3
Prozent) und Kokain (-9,1 Prozent) zurlick. Bei XTC verringerte sich die Zahl der sicher-
gestellten Tabletten gegeniiber 2024 um -80,4 Prozent.

Sicherstellungen - alt *)

Anzahl der Menge

2022 2023 2024

Amphetamin (Gramm) 3.650 4.806 4.477 5.376 2.886
Cannabis gesamt 250.630 261.113 292.406 806.276 972.355
(Gramm)

Heroin (Gramm) 8.387 6.234 1.297 724 7.664
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Sicherstellungen - alt *) neu**)

Anzahl der Menge

2022 2023 2024 2025
Kokain (Gramm) 12.104 6.788 10.678 14.967 13.611
Methamphetamin 5.056 875 872 1.282 1.905
(Gramm)
XTC (Stuck) 1.599 1.289 1.597 2.340 458

*) Sicherstellungsmenge ,alt“ — ausschlieBlich in Bezug auf ,,,Cannabis gesamt“: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-él

**) Sicherstellungsmenge ,,,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,,Cannabis gesamt“: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch

Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbréuchlich
verwendete illegale Suchtmittel, Verwendung von Streckmitteln
Entgegen den Statistiken, in denen die angezeigten Suchtmitteldelikte in Niederoster-
reich riicklaufig erscheinen, ist das Konsumverhalten insbesondere bei Cannabiskonsu-
mentinnen und -konsumenten nach wie vor steigend. Der Konsum von Cannabis, aber
auch von bestimmten synthetischen Drogen, beginnt schon im Jugend- beziehungsweise
im Schulalter. Insbesondere in den héheren Schulen wie Gymnasien, HTL, Mittelschulen
und so weiter ist der Drogenkonsum sehr verbreitet. Jugendliche sind probierfreudig und
konsumieren eine Vielzahl von verschiedenen Suchtmitteln, NPS, aber auch Substitutions-
mittel im Mischkonsum, obwohl sie deren Wirkung nicht kennen und/oder oft unter-
schatzen. Die alteren Konsumentinnen und Konsumenten bleiben bei ihren Suchtmitteln,
die sie schon Uber Jahre hinweg konsumieren, da sie deren Wirkung kennen und die
Dosierung besser einschatzen kénnen als jiingere. Bei den am meisten verwendeten
Streckmitteln handelt es sich um Laktose, Coffein und Milchzucker fiir Kokain, Coffein

und Paracetamol fir Heroin, Dimethylsulfon fir Methamphetamin.

In Niederdsterreich ist die Zahl der drogenbezogenen Drogentod-Verdachtsfalle im
Vergleich zum Jahr 2024 nahezu gleichbleibend. Hier spiegelt sich das Konsumverhalten
zum Teil auch in der Statistik der drogenbezogenen Verdachtsfélle wider. Wenn es
auch wéhrend der Pandemie die meisten Todesopfer zwischen 14 und 30 Jahren gab,
so stieg das Alter der Opfer im Jahr 2025 auf das Niveau vor der Pandemie. Das Alter
der Opfer liegt nun zwischen 13 und 60 Jahren. Die Todesursachen waren zumeist auf
den gemeinsamen Konsum von mehreren verschiedenen Substanzen in Verbindung mit
der illegalen, aber auch legalen Einnahme von Substitutionsmitteln und psychotropen

Substanzen zurtickzufiihren.

Bei der Interpretation der Anzeigenentwicklung ist zu beriicksichtigen, dass riicklaufige
Zahlen nicht zwingend mit einem tats&chlichen Riickgang des Konsums gleichzusetzen
sind. Sie kénnen auch durch Bearbeitungskapazitéten, personelle Ressourcen und die

jeweilige Erfassungspraxis beeinflusst sein. Zudem bildet die polizeiliche Anzeigenstatistik
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nicht sémtliche suchtmittelbezogene Wahrnehmungen anderer Einrichtungen, etwa aus

Justizanstalten, Bundesheer, Schulen oder dem Gesundheitsbereich, ab.

Tatergruppen, Suchtmittelarten und Transportrouten

Wie bereits im Jahr 2024 wurden auch im Jahr 2025 die Suchtmittelmarkte in Niederéster-
reich im Bereich Cannabis und Kokain maBgeblich von serbischen Tatergruppierungen
dominiert. Gleichzeitig war eine Zunahme des Handels mit synthetischen beziehungs-
weise chemischen Substanzen festzustellen, insbesondere mit Methamphetamin, das
verstarkt durch iranische Tatergruppen vertrieben wurde. Im Bereich Cannabis konnten
vor allem in den &stlichen Bezirken Niederdsterreichs sowie in den Bezirken rund um
Wien erneut mehrere Cannabisplantagen aufgedeckt werden. Diese wurden tiberwiegend
von organisierten serbischen Tatergruppen betrieben, die arbeitsteilig strukturiert agier-
ten und Funktionen wie Elektrik, Pflanzenpflege, Ernte und Transport klar voneinander
trennten. Der enge geografische Bezug zu Wien spielte dabei eine wesentliche Rolle, da
die Organisatorinnen und Organisatoren der Plantagen héufig ihren Wohnsitz in Wien
hatten und lediglich zur Versorgung oder Kontrolle der in den Plantagen eingesetzten

Personen vor Ort erschienen.

Der Handel mit Kokain wurde weiterhin Uberwiegend von Staatsangehérigen aus den
Balkanlandern, insbesondere serbischen Tatergruppen, kontrolliert. Als regionale Schwer-
punkte erwiesen sich vor allem die stidlichen Bezirke Niederésterreichs sowie der Raum
St. P3lten. Die Versorgung des StraBenhandels erfolgte dabei nach wie vor groBteils tiber
serbische Tatergruppierungen mit Sitz in Wien. Bei Heroin dominierten weiterhin turkische
und serbische Tatergruppen den Handel. Der Siiden Niederdsterreichs, insbesondere
der Raum Wiener Neustadt, stellte auch 2025 einen wesentlichen Umschlagplatz dar.

In diesem Zusammenhang kam es wiederholt zu gréBeren Sicherstellungen von Heroin.

Im Zusammenhang mit Methamphetamin und Amphetamin wurden insbesondere irani-
sche und &sterreichische Tatergruppen im Raum St. Pdlten festgestellt, die erhebliche
Mengen dieser Substanzen in Verkehr setzten. Im Zuge erfolgreicher kriminalpolizeilicher

MaBnahmen konnten auch hier gréBere Sicherstellungen erzielt werden.

Exkurs: Flughafen Wien-Schwechat:

Der Flughafen Wien-Schwechat blieb auch 2025 ein bedeutender Knotenpunkt des
internationalen Suchtmittelschmuggels. Im Passagierverkehr bewegten sich die Sicher-
stellungen von Cannabiskraut mit insgesamt 626 Kilogramm weiterhin auf hohem Niveau
und lagen nur geringfiigig unter dem Vorjahreswert. Die Schmuggeltransporte erfolg-
ten nahezu ausschlieBlich im Reisegepéck, wobei Bangkok weiterhin den wichtigsten
Abflughafen darstellte. Wien wurde dabei (iberwiegend als Transitflughafen genutzt,
wéhrend die Enddestinationen vor allem in GroBbritannien, Spanien, der Schweiz und

Deutschland lagen.

Lagebericht Suchtmittelkriminalitat 2025



Die Sicherstellungen von Kokain gingen gegeniiber 2024 deutlich zuriick und erreichten
nur mehr rund ein Drittel des Vorjahresniveaus. Demgegeniiber konnte im Bereich Heroin
ein erheblicher Anstieg verzeichnet werden. Ausschlaggebend war ein GroBaufgriff von
sieben Kilogramm Heroin bei einem Reisenden aus Siidostasien, dessen Schmuggelgut

fur den niederldndischen Drogenmarkt bestimmt war.

Im Luftfrachtbereich wurden auch 2025 keine Suchtmittelsicherstellungen registriert.
Angesichts steigender Frachtmengen und internationaler Erfahrungen bleibt dieser
Bereich jedoch weiterhin von hoher kriminalpolizeilicher Relevanz. Die durchgefiihrten
Schwerpunktkontrollen erfolgten in enger Zusammenarbeit mit dem Bundeskriminalamt,

dem Landeskriminalamt Niederdsterreich und der Zollverwaltung.

Im Bereich der Paket- und Postsendungen war hingegen ein deutlicher Anstieg festzu-
stellen. Die Zahl der sichergestellten Suchtmittelsendungen erhdhte sich von 19 im Jahr
2024 auf insgesamt 60 Sendungen. Wesentlich dafiir war die intensive Kooperation mit
internationalen Paketschnelldiensten, wodurch insbesondere Cannabislieferungen aus
Nordamerika aufgegriffen werden konnten. Hervorzuheben ist zudem die Sicherstellung
eines Pakets mit funf Kilogramm Methamphetamin, das in Wien aufgegeben worden war

und nach Neuseeland versendet werden sollte.

Cannabisplantagen und die damit verbundenen kriminellen
Gruppierungen

Niederdsterreich blieb auch 2025 das Bundesland mit den meisten festgestellten Planta-
gen. Die Gesamtzahl sank jedoch von 120 auf 69 Félle (-42,5 Prozent). Der 6sterreichweite
Anteil verringerte sich von 24,5 auf 23,8 Prozent, womit nahezu jede vierte in Osterreich
aufgedeckte Plantage weiterhin in Niederésterreich festgestellt wurde. Die Zahl der
Indoor-Anlagen ging von 85 auf 53 zuriick (-37,6 Prozent), die Outdoor-Anlagen von
35 auf 16 (-54,3 Prozent). Mit vier industriellen und sechs groBen Plantagen blieb das

Bundesland weiterhin ein Schwerpunkt fiir professionelle Anbaustrukturen.

Im Bereich der Cannabisproduktion wurden in Niederdsterreich unter anderem sechs
GroBplantagen mit einer Kapazitat von jeweils rund 700 bis 1.700 Pflanzen festgestellt,
die serbischen Tatergruppierungen zugeordnet werden konnten. Der Gberwiegende Teil
der festgestellten Indoor- und Outdoor-Plantagen wies hingegen eine GréBenordnung von
bis zu 50 Pflanzen auf. Diese Anlagen dienten zumeist dem Eigenkonsum. Als Beschuldigte
traten dabei liberwiegend 6sterreichische Staatsangehdrige beziehungsweise Personen
mit Migrationshintergrund in Erscheinung. Bei den Objekten, in denen GroBplantagen
betrieben wurden, handelte es sich vielfach um angemietete, entlegene Liegenschaften
oder Gehdfte. Aufgrund der abgelegenen Lage waren diese Objekte oftmals nur schwer
einsehbar und eigneten sich daher besonders fiir den verdeckten Betrieb der Plantagen.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass GroBplantagen mit Bezug zu serbischen
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Beschuldigten in Niederdsterreich weiterhin relevant sind, jedoch zuletzt eine leicht

ricklufige Tendenz aufweisen.

Entwicklungen im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS):

Die Sicherstellungen von NPS in Niederdsterreich erfolgten hauptséchlich im Bereich der
Brief- und Paketsendungen iber den Flughafen Wien-Schwechat beziehungsweise im
Postverteilerzentrum Wien-Inzersdorf. Die Zahl der Kleinaufgriffe ist riicklaufig. Gleich-
bleibend hoch ist die Menge an sichergestelltem Ketamin in Post und Paketsendungen.
Das Ketamin war zum gréBten Teil nicht fiir Osterreich bestimmt, wurde jedoch von

Osterreich in andere Lander versendet.

Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalit&t

Suchtmittelbestellungen, die Giber das Darknet erfolgen, sowie Sicherstellungen in Bezug
auf Post- und Briefsendungen weisen zum Jahr 2024 keine Steigerung auf und sind eher
ricklaufig, wobei dies wie schon erwéhnt auch méglicherweise auf die angespannte

Personalsituation bei anderen Dienststellen, insbesondere beim Zoll, zuriickzufiihren ist.

Die sichergestellten Suchtmittel und NPS, die mit Postsendungen im Darknet bestellt
wurden, waren von guter Qualitat und weit billiger als in Osterreich. Die meisten Sicher-
stellungen dazu erfolgen im Postverteilerzentrum Inzersdorf, aber auch vereinzelt beim

Zoll am Flughafen Wien-Schwechat.

Sicherstellungen von gréBeren Mengen erfolgten auch im Zuge von eigenen Suchtmittel-
kontrollen bei den verschiedensten Paketdienstleistern im Bundesland Niederdsterreich
und am Flughafen Wien-Schwechat. Dazu wird angemerkt, dass die dabei sichergestellten
Suchtmittel zum GroBteil jedoch fiir andere Lander in Ubersee wie Neuseeland, Australien

oder die USA bestimmt waren.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste

Die Ermittlungen, insbesondere gegen organisierte serbische Tatergruppierungen, lie-
ferten zahlreiche wertvolle Erkenntnisse und leisten einen wesentlichen Beitrag zur
Beweissicherung. Dadurch konnten bereits mehrere Tatorte identifiziert werden, die mit
einer Vielzahl von Straftaten, insbesondere im Bereich der Suchtmittelkriminalitat, aber
auch von Gewaltdelikten, in Zusammenhang stehen. Zudem gelang es, Verbindungen
zwischen einzelnen Tatorten und kriminellen Gruppierungen aufzuzeigen. Die Auswertung
der gewonnenen Daten und Erkenntnisse ist jedoch mit einem erheblichen Zeitaufwand
verbunden, wodurch die Bearbeitung aktueller sowie neu anfallender kriminalpolizeilicher

MaBnahmen erschwert wird.
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Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat

Zahlreiche Straftaten, darunter Einbruchs- und Ladendiebstéhle, Kellereinbriiche sowie
Delikte gegen Leib und Leben, stehen in engem Zusammenhang mit der Beschaffung von
Suchtmitteln. Dariber hinaus spielen Suchtmittel mittlerweile in nahezu allen Bereichen
der Kriminalitat eine bedeutende Rolle. Besonders auffallig ist ihre zunehmende Relevanz

im Zusammenhang mit Gewaltdelikten, insbesondere auch im familidren Umfeld.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwésche und Vermégens-
abschépfung

Im Zuge verschiedener Ermittlungen gegen serbische Taterstrukturen wurde festgestellt,
dass der Riickfluss der Erlése aus dem Suchtmittelhandel iberwiegend durch Bargeld-
kurierinnen und -kuriere erfolgte. Bargeldsicherstellungen konnten dabei vor allem im
Rahmen von Hausdurchsuchungen erzielt werden. Haufig wurden fir den Transport
dieselben Personen sowie Verstecke in Kraftfahrzeugen und Lastkraftwagen genutzt,

die bereits zuvor fir den Schmuggel von Suchtmitteln eingesetzt worden waren.

MaBnahmen zur Sicherung und Abschdpfung von Vermégenswerten aus dem Sucht-
mittelhandel werden in enger Abstimmung mit den zusténdigen Spezialkraften des
Landeskriminalamtes geprift. Liegen die rechtlichen Voraussetzungen vor, werden
entsprechende Anregungen zur Vermdgenssicherung beziehungsweise Vermégens-

abschépfung im Zuge der Berichterstattung an die zusténdigen Gerichte eingebracht.

Ausblick auf das Jahr 2026

Trotz riickldufiger Anzeigenzahlen wird die Entwicklung der Suchtmittelkriminalitat in
Niederdsterreich aus kriminalpolizeilicher Sicht weiterhin als angespannt beurteilt. Die
geografische Lage mit der Ndhe zu Wien, den Grenzen zur Slowakei und Tschechien
sowie zum Flughafen Wien-Schwechat begiinstigt die Nutzung Niederésterreichs als
Transit-, Umschlag- und Aktionsraum fiir den internationalen Suchtmittelhandel. Uber
diese Routen gelangen weiterhin erhebliche Mengen an Suchtmitteln nach Osterreich

oder werden tber Niederésterreich in andere Staaten weitertransportiert.

Auswertungen von Krypto-Messenger-Diensten zeigen zudem, dass organisierte Tater-
gruppen ihre Strukturen laufend anpassen und bestehende Rahmenbedingungen gezielt
nutzen. Insbesondere Tatergruppierungen aus dem Balkanraum verwenden Osterreich
sowohl als Absatzmarkt als auch als Ausgangspunkt zur Koordination krimineller Aktivi-
téten. Eine wesentliche Entspannung der Lage ist daher auch fiir das Jahr 2026 nicht

Zu erwarten.
Neben der organisierten Suchtmittelkriminalitat bleiben suchtmittelbeeintrachtigte

Fahrzeuglenkerinnen und -lenker, Fragestellungen im Zusammenhang mit Substitution und

Verkehrssicherheit sowie Suchtmittelkonsum und -handel im Umfeld von Justizanstalten
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kriminalpolizeilich relevant. Dabei spielen insbesondere Schmuggelmethoden tber Post-
sendungen und die Nutzung illegal eingebrachter Mobiltelefone zur Fortfiihrung kriminel-
ler Aktivitaten eine Rolle. Hohe Anforderungen ergeben sich weiterhin bei umfangreichen
Ermittlungsverfahren, insbesondere durch die Auswertung digitaler Datentréger. Gerade
Mobiltelefone liefern oft wesentliche Erkenntnisse zu Taterstrukturen, Kommunikations-

wegen und Tatorten, ihre Auswertung ist jedoch mit erheblichem Zeitaufwand verbunden.

Fur die kriminalpolizeiliche Lagebeurteilung bleibt zudem die sorgféltige Untersuchung
drogenbezogener Todesfalle von groBer Bedeutung. Neben dem Ausschluss eines Fremd-
verschuldens dient sie insbesondere der frithzeitigen Erkennung neuer oder besonders
geféhrlicher Substanzen und erméglicht eine rasche Reaktion auf sich veréndernde

Risikolagen.

Fallbeispiel Niederésterreich

Im April 2025 langte der Hinweis auf ein Methamphetamin-Labor in St. Pdlten
ein, das von einer iranischen Tatergruppe betrieben wurde. In weiterer Folge
konnte unter Zufiihrung eines verdeckten Ermittlers ein Scheinkauf von zwei
kg Methamphetamin mit dieser Tatergruppe vereinbart werden. Nach der
erfolgreichen Abwicklung des Scheingeschéftes mit Sicherstellung von ins-
gesamt zwei Kilogramm Methamphetamin und der Festnahme des Haupttaters
wurde die Durchsuchung der Wohnung mit dem vermuteten Drogenlabor in
St. Pélten durchgefiihrt. Dabei konnten weitere 900 Gramm Methampheta-
min, 56.000 Euro Bargeld und Drogenausgangsstoffe, die zum Herstellen von
Methamphetamin verwendet wurden, vorgefunden und sichergestellt werden.
Im Zuge der weiteren Erhebungen in dieser Operation ,,Carcoma“ konnten vier

Mittater ausgeforscht und festgenommen werden.

5.4 Oberdsterreich

(Der vom EB 09 im LKA Oberésterreich tibermittelte Original-Beitrag wurde durch das BK/3.3, unter Bewahrung
der Erkenntnisse stilistisch liberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial

ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum
Vorjahr einen Riickgang von 803 Anzeigen (-12,1 Prozent). Mit 5.821 Anzeigen (Vergehen
und Verbrechen) liegt Ober&sterreich unter dem Vorjahreswert von 6.624 Anzeigen. Der
Ruckgang ist nahezu ausschlieBlich auf die Entwicklung bei den Vergehen zuriickzu-
fuhren. Wahrend die Verbrechen von 589 auf 581 Anzeigen und somit um acht Anzeigen

(1,4 Prozent) zuriickgingen, sanken die Vergehen von 6.035 auf 5.240 Anzeigen, somit
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um 795 Anzeigen (-13,2 Prozent). Hinsichtlich der bundesweiten SMG-Gesamtanzeigen

macht der Anteil Oberésterreichs 15,8 Prozent aus.

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025 Verénderung

in Prozent
Ver- 366 581 576 536 623 497 509 495 589 581 -1,4 %
brechen
Vergehen 5.694 7111 7.079 6.642 6.845 5.639 5.964 5.991 6.035 5.240 -13,2 %
Gesamt 6.060 7.692 7.655 7.178 7.468 6.136 6.473 6.486 6.624 5.821 -12,1 %

In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich in Oberésterreich weiterhin eine  Tabelle 14:
deutliche Dominanz von Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen ~ Entwicklung der Gesamt-

. . . . . anzeigen sowie Verbrechen
66,7 Prozent der Gesamtzahl der SMG-Anzeigen. Bei Kokain lag dieser Wert bei 21,8 . Vergehen nach dem SMG
Prozent, bei Amphetamin bei 9,0 Prozent, bei Methamphetamin bei 79 Prozent, bei  in Oberésterreich im Zeit-
Heroin bei 5,5 Prozent sowie bei XTC bei 3,2 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer ~ @4™ 2016 bis 2025

einzelnen Anzeige mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kénnen.

Hinsichtlich der erfolgten Sicherstellungen wurden im Jahr 2025 gegeniiber dem Vorjahr
bei nahezu allen erfassten Substanzen Anstiege verzeichnet. Besonders deutlich fiel die
Zunahme bei XTC aus, dessen sichergestellte Stickzahl um 2.958,3 Prozent anstieg.
Auch bei Kokain (+259,4 Prozent), Methamphetamin (+274,8 Prozent), Cannabis (+73,5
Prozent) und Heroin (+14,5 Prozent) wurden héhere Sicherstellungsmengen festgestellt.

Lediglich bei Amphetamin war ein Riickgang der sichergestellten Menge um -47,6 Pro-

zent zu verzeichnen.

Sicherstellungen — alt *) neu**) Tabelle 15:

Anzahl der Menge Sicherstellungen der Haupt-
2021 2022 2023 2024 2025 . . .

substanzen in Oberésterreich

Amphetamin (Gramm) 7.833 6.215 10.534 19.381 10.153 im Zeitraum 2021 bis 2025

Cannabis gesamt 126.650 86.623 65.712 111.084 192.722

(Gramm)

Heroin (Gramm) 4.007 5.476 2.846 3.966 4,540

Kokain (Gramm) 3.580 13.558 6.288 6.679 24.003

Methamphetamin 1.106 2.636 1.652 965 3.617

(Gramm)

XTC (Stiick) 3.721 2.382 3.130 2.595 79.362

*) Sicherstellungsmenge ,alt“ — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt“: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-él
**) Sicherstellungsmenge ,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt®: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch
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Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbrauchlich
verwendete illegale Suchtmittel

Aus allen Regionen wurde von immer jiinger werdenden Konsumenten berichtet. Der
Mischkonsum ist vorherrschend. Die Einstiegsdroge ist nach wie vor Cannabiskraut
(Marihuana), wobei zu dessen Konsum von den (jugendlichen) Konsumenten kein Unrechts-
bewusstsein mehr besteht. Ebenso ist bei Jugendlichen auch ein Trend hin zum Konsum

von Kokain feststellbar.

Der missbrauchliche Konsum von Methamphetamin ist im Raum Linz im Vergleich zu den
Jahren 2023/2024 ebenfalls steigend. Aus Wels wurde riickgemeldet, dass der Heroin-
konsum fast ausschlieBlich durch Rauchen und praktisch nie intravends festgestellt
wurde. AuBerdem wurde in Wels eine sinkende Qualitat bei Heroin konstatiert. Der
unerlaubte Umgang mit Suchtgiften zieht sich quer durch alle ethnischen und sozialen

Schichten sowie Altersgruppen.

Tatergruppen, Suchtmittelarten und Transportrouten

In den Ermittlungen des Landeskriminalamtes Ober&sterreich dominierten auch 2025
vor allem albanische und serbische Tatergruppierungen. Die wichtigsten gehandelten
Suchtmittel waren Kokain und Cannabis, die tiberwiegend tber die Balkanroute sowie
aus den Niederlanden und Belgien nach Osterreich gelangten. Wahrend Cannabiskraut
weiterhin in hoher Qualitdt und Verfligbarkeit am Markt vorhanden war, erlebte auch
Cannabisharz eine Renaissance. Zudem wurden Verbindungen zwischen albanischen und
italienischen OK-Strukturen festgestellt. Gleichzeitig wird eine Zunahme potenzieller
Gefahrdungslagen fiir Polizeibedienstete, Staatsanwéltinnen und Staatsanwélte sowie
Richterinnen und Richter erwartet. Im Raum Linz erfolgte die Versorgung des Suchtmittel-
marktes vor allem durch Tatergruppierungen aus Serbien, Montenegro und Albanien.
Heroin und Kokain wurden tiber die Balkanroute, Griechenland und Bulgarien eingefiihrt,
Cannabis stammte Uberwiegend aus ltalien, Spanien, den Niederlanden, Deutschland
und Tschechien. Methamphetamin gelangte hauptséchlich aus Tschechien und Slowenien,
Amphetamin aus Ungarn, Deutschland und den Niederlanden nach Oberdsterreich.

MDMA und XTC wurden vorwiegend iber den Postweg aus den Niederlanden eingefihrt.

Der StraBenhandel in den Linzer Brennpunkten wurde weiterhin iberwiegend von west-
afrikanischen sowie nahdstlichen Tatergruppen dominiert. Besonders aufféllig war 2025
der starke Anstieg des Kokainkonsums und -handels. Kokain wurde zunehmend offen
im StraBenhandel und Uber soziale Medien vertrieben. Gleichzeitig nahmen Misch-
konsumformen, insbesondere von Heroin und Kokain, deutlich zu. Als weiteres Phdnomen
trat Crack-Kokain verstérkt in Erscheinung. Besorgniserregend ist dabei insbesondere
der Konsum durch immer jiingere Personen, teilweise bereits ab 14 Jahren, begiinstigt
durch hohe Verfiigbarkeit und vergleichsweise niedrige StraBenpreise. Der Konsum von
Methamphetamin zeigte nach einer Phase der Stagnation wieder steigende Tendenzen.

Gleichzeitig gewann Ketamin erheblich an Bedeutung, insbesondere im Umfeld der
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Technoszene. Aufgrund seines hohen Abh&ngigkeitspotenzials und der steigenden Ver-
fugbarkeit wird dessen Aufnahme in das Suchtmittelgesetz als sinnvoll erachtet. Zudem

wurden vermehrt Neue Psychoaktive Substanzen, insbesondere Research Chemicals wie
2C-B und 2-MMC, festgestellt.

In Wels dominierten vor allem 6sterreichische, serbische, kosovarische, tirkische und
russischstdmmige Tatergruppen den Suchtmittelhandel. Heroin gelangte weiterhin Giber-
wiegend Uber die Balkanroute und Wien nach Oberésterreich. Wahrend der Handel mit
Substitutionsmitteln und Benzodiazepinen riicklaufig war, stiegen die Bedeutung von

Kokain sowie die Zahl der Heroinanzeigen und -sicherstellungen an.

Im Raum Steyr traten vor allem afghanische, syrische, iranische, kosovarische und tir-
kische Tatergruppen in Erscheinung. Gehandelt wurden insbesondere Heroin, Kokain,
Methamphetamin, Cannabis, Amphetamin, XTC, LSD sowie Ketamin. Die Suchtmittel

stammten vorwiegend aus Wien, Linz, Wels, Tschechien und den Niederlanden.

Auch in den Uibrigen Bezirken zeigten sich ahnliche Entwicklungen. In Vécklabruck wur-
den mehrere Personen wegen internationalen Kokain- und Amphetaminhandels fest-
genommen. In Braunau dominierten Tater aus dem Balkanraum sowie &sterreichische
und tirkische Staatsangehdrige; Kokain gewann aufgrund verbesserter Qualitat und
sinkender Preise weiter an Bedeutung. In Gmunden standen Cannabis und Kokain im
Vordergrund, wobei zunehmend auch Darknet-Bestellungen festgestellt wurden. In
Perg, Linz-Land, Scharding und Steyr-Land traten sowohl dsterreichische Tater als auch
Personen mit Migrationshintergrund als Handler in Erscheinung. Die Bezugsquellen lagen

Uberwiegend in Wien, Linz, Tschechien, Deutschland und im Darknet.

Generell zeigt sich in Oberdsterreich weiterhin eine hohe Verfiigbarkeit nahezu aller
relevanten Suchtmittel. Aufféllig sind die zunehmende Professionalisierung organisierter
Tatergruppen, die verstarkte Nutzung sozialer Medien und digitaler Kommunikationsplatt-
formen zur Anbahnung von Suchtmittelgeschaften sowie ein sinkendes Einstiegsalter
bei Konsumenten. Insbesondere Kokain, Ketamin und Neue Psychoaktive Substanzen

gewinnen dabei weiter an Bedeutung.

Cannabisplantagen und die damit verbundenen kriminellen Gruppen

Oberésterreich stellte 2025 insgesamt 60 Plantagen fest und blieb damit exakt auf dem
Niveau des Vorjahres. Wahrend 8sterreichweit ein Riickgang von -41 Prozent verzeichnet
wurde, blieb die Entwicklung in Oberdsterreich stabil. Der Anteil an allen dsterreichischen
Feststellungen stieg dadurch von 12,2 Prozent im Jahr 2024 auf 20,7 Prozent im Jahr
2025. Die Zahl der Indoor-Anlagen erhdhte sich leicht von 46 auf 47 Félle, wéhrend die
Outdoor-Anlagen von 14 auf 13 zuriickgingen. Die Struktur verlagerte sich zugunsten

von Mini- und Kleinplantagen. Zudem wurden wieder Medium- und industrielle Plantagen

Lagebericht Suchtmittelkriminalitdt 2025

87



88

festgestellt. Oberdsterreich entwickelte sich damit 2025 zum zweitgréBten Schwerpunkt

bundesweit.

Entwicklungen im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS)

Im Raum Linz war bei den Anzeigen nach dem NPSG ein Riickgang feststellbar, wobei
die Aufgriffe nach dem NPSG durch Ketamin-Produkte dominiert wurden. Auch aus
den Ubrigen Regionen wurde riickgemeldet, dass der Bereich der NPS von Ketamin
dominiert wird. NPS-Produkte werden im Darknet, vermehrt aber auch im Clearnet,
bestellt und zeichnen sich durch eine rasche Abhangigkeitsmachung aus. Die geschilderte
Beschaffungsart stellt einen unkomplizierten, sicheren und kostengiinstigen Zugang
fur die Konsumentinnen und Konsumenten dar. Auch sind sich die Konsumentinnen
und Konsumenten der Konsequenzlosigkeit aufgrund keiner beziehungsweise geringer

Strafdrohung bewusst.

Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalit&t

Die Anbahnung und Vereinbarung von Suchtmittelgesch&ften findet, wie bereits in den
zuriickliegenden Jahren, beinahe ausschlieBlich Gber Messenger-Dienste statt, wobei sich
die Taterschaft sehr bewusst ist, dass diese fiir die dsterreichischen Strafverfolgungs-
behérden nicht Giberwachbar sind. Bei den ,Darknet-Akten, bei denen die Lieferungen
Uberwiegend aus dem Ausland, wie den Niederlanden, Spanien, GroBbritannien und
Deutschland, aber auch aus den USA und Kanada stammten, wird iberwiegend ein Rick-
gang wahrgenommen. Demgegeniiber wurde ein Anstieg des Handels tiber Online- und
Social-Media-Plattformen, hier speziell Instagram und Snapchat, festgestellt. Im Grenz-
raum zu Deutschland erfolgen Zustellungen zu deutschen Paketstationen. AnschlieBend

werden die Suchtmittel per Fahrzeug nach Osterreich verbracht.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste

Ermittlungen, welche sich aus den Erkenntnissen der Auswertung von Krypto-Messen-
ger-Diensten ergeben haben, wurden in OO ausschlieBlich vom Landeskriminalamt,
Ermittlungsbereich 09, gefiihrt. Durch Einsicht in die Krypto-Messenger-Inhalte konnte
Einblick in die Strukturen der organisierten Kriminalitadt und anderer professionell agie-
render Tatergruppierungen gewonnen werden, welcher auf andere Weise nicht méglich
gewesen ware. Wiewohl die Daten bereits mehrere Jahre alt sind, zeigt sich, dass die
Strukturen, der Modus Operandi und die beteiligten Kriminellen bis dato gréBtenteils
unverdndert sind. Die Auswertung dieser Daten hat einen unveradndert hohen Stellen-
wert — dies spiegelt sich auch in entsprechend hohen gerichtlichen Verurteilungen wider.
Demnach ist auch eine zukiinftige Auswertung ,der alten Daten“ erfolgsversprechend.
Die hierdurch gewonnenen Erkenntnisse der in Osterreich existierenden hochkriminellen
und auch gewaltbereiten Strukturen bewirkten bisher aber wenige Verénderungen in

der Arbeit der Strafverfolgungsbehérden.
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Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat

Zu den angezeigten Suchtgift- und Suchtgiftbeschaffungsdelikten wurden, vorwiegend
in Linz, zahlreiche Begleit-, Beriihrungs- und Folgedelikte nach dem StGB wie gegen Leib
und Leben (Kdrperverletzung, geféahrliche Drohung, Nétigung, Raub, Erpressung, sexueller
Missbrauch und Vergewaltigung), gegen fremdes Vermdgen (insbesondere Keller-Ein-
bruchsdiebstéhle, Fahrraddiebstéhle, Diebstahl, Hehlerei, Betrug und Geldwascherei),
gegen die Sicherheit des Verkehrs mit Geld (Weitergabe und Besitz nachgemachten oder
verfalschten Geldes), gegen die Staatsgewalt (Widerstand), gegen die Rechtspflege (fal-
sche Beweisaussage, Verleumdung), Schleppungen von Migrantinnen und Migranten und

nach dem Waffengesetz den Staatsanwaltschaften zur Anzeige gebracht und verurteilt.

Insbesondere in Bezug auf Eigentumsdelikte (v. a. Keller-Einbruchsdiebstéhle) in Ver-
bindung mit vorrangiger Entwendung von Fahrradern, welche als Eintauschgut fir Sucht-
gifte beziehungsweise Hehlerware fungieren und oftmals via ,Willhaben* zum Kauf
angeboten beziehungsweise in Pfandhiusern gegen Bargeld eingetauscht werden, ist
ein signifikanter Anstieg zu verzeichnen. Im Zuge von Suchtgiftamtshandlungen konnten
im Jahr 2025, ebenso wie in den Jahren zuvor, mehrfach gestohlene Fahrréder, E-Bikes,
E-Scooter, Laptops sowie weiteres Diebesgut wie Parfums und hochprozentige Alkoho-
lika (herriihrend aus Ladendiebstéhlen, welche ebenfalls gegen den Erhalt von Sucht-
giften eingetauscht wurden) sichergestellt und mit wenigen Ausnahmen Geschéadigten

zugeordnet werden.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwasche und Vermégens-
abschépfung

Die Bezahlung erfolgt beinahe ausschlieBlich mittels Bargeldes. Es werden zeitweise
Uberweisungen mittels Western Union, RIA u. a. festgestellt, jedoch handelt es sich
hierbei vorwiegend um Bezahlungen von Spesen und dergleichen. Als neue Uberweisungs-
Plattform konnte ,AirCash* festgestellt werden (verwendet bspw. von albanischer Téter-
gruppierung). Sofern Vermégenswerte polizeilich sichergestellt werden (bspw. Bargeld bei
Hausdurchsuchung oder Pkw), erfolgt auch eine dahingehend gerichtliche Verwertung.
Generell wird derzeit der Bereich Vermdgensabschépfung in Oberdsterreich deutlich
mehr fokussiert. Ein Problem bei der Vermdgensabschépfung liegt auch in der langen
Verfahrensdauer, welche die Dauer des zugrundeliegenden Strafverfahrens erheblich
tiberschreiten kann. Im Raum Linz lieBen insbesondere balkanstdmmige und nigerianische
Tatergruppierungen Erlése in Teilbetrdgen zwischen 500 und 1.000 Euro via Western
Union, MoneyGram und RIA Money Transfer, aber auch tber géngige Bankinstitute
(eingebirgerte Schwarzafrikaner) an eine Vielzahl unterschiedlicher Empfénger in ver-
schiedenen Empfangsléndern wie Serbien, Montenegro, Kroatien, Bosnien, Spanien,
den Niederlanden, Slowenien, Ruméanien, Slowakei, Deutschland, Italien, der Schweiz
und Kolumbien (Balkangruppe) und tiber GroBbritannien nach Nigeria und Italien (Nige-

rianer) transferieren. Insbesondere in der schwarzafrikanischen Szene sind exorbitante
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monatliche Geldflisse/Umsétze, welche in Geldwéascherei miinden, zu verzeichnen.
Diese Delikte werden im Zusammenhang mit Suchtgifthandel auch vermehrt gerichtlich
verurteilt. Bargeldkuriere kamen zwischen Linz, Wien, Serbien, Ungarn und Holland zum
Einsatz, der Transport erfolgte Gberwiegend an der Person mit dem Zug, teils in Privatfahr-
zeugen und kam auch durch Ubergabe der Bargeldbesténde an Lenker von Kleinbussen
zustande. Mitglieder (StraBenlaufer) der balkanstédmmigen Tatergruppierung wurden
zum Erstehen von Immobilien (Wohnung) und Anmieten von Wohnungen angeworben.
Bei der afghanischen, syrischen und tschetschenischen Community ist ein Investieren
der Geldbesténde in Geschéaftslokale (Kebab- und Imbiss-Sténde, Speiselokale), Auto-
werkstéatten und der Trend zum Anmieten von Garagen, wobei diese als Treffpunkte,
Austauschértlichkeiten und Suchtgiftlagerstatten genutzt werden, nachvollziehbar.
Im Bezirk Braunau wurde beispielsweise der Ankauf von hochpreisigen Fahrzeugen
als Export-Pkw und infolge gezielte Geldwésche durch GmbH-Méntel im Ausland und
Rickfiuhrung der Fahrzeuge als Mietautos beziehungsweise Ankauf der Fahrzeuge mit
Drogengeldern und Félschung der Verkaufspapiere beziehungsweise Zulassung auf

unbelastete Familienmitglieder festgestellt.

Ausblick auf das Jahr 2026

Ein Riickgang der Suchtmittelkriminalitat ist in Oberdsterreich derzeit nicht zu erwarten,
zumal keine Anzeichen fir einen Riickgang des Suchtmittelkonsums beziehungsweise der
Nachfrage nach Suchtmitteln vorliegen. Vielmehr ist insbesondere im Zusammenhang
mit Kokain weiterhin von einer angespannten Entwicklung auszugehen. Das bestehende
Uberangebot und der damit verbundene Preisverfall erleichtern den Zugang zu Kokain
zusétzlich und kénnen insbesondere bei jiingeren Konsumentengruppen zu einer wei-
teren Verbreitung beitragen. In diesem Zusammenhang bleibt auch die Entwicklung im
Bereich Cannabis aufmerksam zu beobachten. Die Cannabislegalisierung in Deutschland
zeigt in Oberdsterreich bislang zwar keine klar messbaren unmittelbaren Auswirkungen.
In den Grenzbezirken zu Deutschland werden jedoch vereinzelt Wahrnehmungen im
Zusammenhang mit sogenanntem ,Cannabistourismus” beschrieben. Zudem kann nicht
ausgeschlossen werden, dass die rechtlichen Entwicklungen im Nachbarstaat das bereits
ricklaufige Unrechtsbewusstsein beim Cannabiskonsum, insbesondere bei Jugendlichen,

zuséatzlich beeinflussen.

Parallel dazu ist davon auszugehen, dass sich die Bekdmpfung des Suchtmittelhandels
im Jahr 2026 weiter komplex gestalten wird. Organisierte Tatergruppierungen nut-
zen zunehmend verschliisselte Kommunikationsdienste, selbstldschende Nachrichten-
funktionen, kurzfristig wechselnde Unterkiinfte, Mietfahrzeuge sowie digital organisierte
Transport- und Kontaktstrukturen. Diese Entwicklungen erschweren nicht nur die laufende
Ermittlungsfiihrung, sondern erhéhen auch den Aufwand bei der Sicherstellung, Beschlag-
nahme und Auswertung digitaler Datentréger. Gerade in umfangreichen Verfahren bleiben
solche Auswertungen jedoch wesentlich, um Taterstrukturen, Tatorte, Kommunikations-

beziehungen und Vertriebswege aufhellen zu kénnen. Neben der technischen Entwicklung
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wird auch die zunehmende Zahl jiingerer, teils noch unmiindiger Tatverdéchtiger das
polizeiliche Ermittlungsfeld weiter préagen. In Verbindung mit Suchtmittelkonsum treten
dabei Gewaltbereitschaft, Eigentumsdelikte und sonstige Begleitkriminalitat weiterhin in
Erscheinung. Besondere Aufmerksamkeit wird daher auch kiinftig der StraBenkriminalitat,
dem Handel mit Kleinstmengen sowie dem Entstehen beziehungsweise Fortbestehen

offener Szenen zu widmen sein.

Als weiterer Begleitbereich bleibt die Entwicklung bei suchtmittelbeeintréchtigten
Fahrzeuglenkerinnen und Fahrzeuglenkern relevant. Aus mehreren Regionen werden
weiterhin steigende beziehungsweise anhaltend hohe Aufgriffszahlen berichtet. Diese
Entwicklung steht ebenfalls im Zusammenhang mit dem breiteren Konsumgeschehen
und stellt sowohl kriminalpolizeilich als auch im Bereich der Verkehrssicherheit eine
fortdauernde Herausforderung dar. Dariiber hinaus bleibt der aus Justizanstalten heraus
organisierte oder unterstitzte Suchtmittelhandel ein ernstzunehmender Problembereich.
Insbesondere illegal eingebrachte Mobiltelefone kénnen dazu dienen, Kommunikations-
und Organisationsstrukturen aufrechtzuerhalten und Suchtmittelgeschéfte auch wéhrend

einer Inhaftierung weiter zu koordinieren.

Vor diesem Hintergrund ist fir das Jahr 2026 nicht von einer wesentlichen Entspannung
der Lage auszugehen. Vielmehr werden sowohl die technische Entwicklung als auch die
Anpassungsfahigkeit organisierter Tatergruppen weiterhin erhéhte Anforderungen an
Personalressourcen, Ermittlungsfiihrung, Auswertungskapazitdten und behérdeniiber-

greifende Zusammenarbeit stellen.

Fallbeispiel Oberésterreich

Ein 37-jahriger bosnischer Staatsbirger wurde resultierend aus SKY-Ermitt-
lungen des LKA OO, EBO9, im Sommer 2024 als Kopf einer SM-Bande fest-
genommen und verbiiBt deswegen eine neuneinhalbjéhrige Haftstrafe. Aus
der JA-Suben heraus organisierte er 2025 einen Suchtgifthandel und bildete
eine kriminelle Vereinigung, vorwiegend bestehend aus Geféngnisinsassen mit

Freigéngerstatus.

Nach umfangreichen Ermittlungen konnte am 4. August 2025 ein Mitglied
dieser kriminellen Vereinigung, ein 35-jahriger Bosnier, Insasse und Freiganger
der JA-Salzburg, mit drei kg Kokain betreten und festgenommen werden.

Bei den unmittelbar nach Festnahme durchgefiihrten Durchsuchungen der
Gefangniszellen in der JA Salzburg und JA Suben konnten die zur Organisa-
tion der Straftaten verwendeten Kommunikationsmittel in einem durch die
Ermittlungen festgestellten Bunker, welcher durch einen im April 2025 aus der

Strafhaft entlassenen 26-jéhrigen Bosnier zur Verfigung gestellt wurde, und
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knapp 30.000 Euro an Drogenerlésen sichergestellt werden. Dariiber hinaus
konnten zwei weitere Freigénger der JA Salzburg als Subverteiler ausgeforscht

und der SM-Handel aus den Justizanstalten heraus bis 2024 zuriick nach-

gewiesen werden. Der Haupttéter wurde zwischenzeitlich vom LG-Ried zu

weiteren zehn Jahren unbedingter Freiheitsstrafe verurteilt.

5.5 Salzburg

(Der vom EB 09 im LKA Salzburg iibermittelte Originalbeitrag wurde durch das BK/3.3 unter Bewahrung der

Erkenntnisse stilistisch Giberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum
Jahr davor einen leichten Anstieg von elf Anzeigen (+0,5 Prozent). Mit 2.228 Anzeigen
(Vergehen und Verbrechen) liegt Salzburg leicht tiber dem Vorjahreswert von 2.217
Anzeigen. Wahrend bei den Verbrechenstatbestédnden ein Riickgang von zehn Anzeigen
(-4,8 Prozent) zu verzeichnen war, stiegen die Vergehenstatbestédnde um 21 Anzeigen
(+1,0 Prozent). Der geringe Gesamtanstieg ist damit groBteils auf die Entwicklung bei den
Vergehenstatbestédnden zuriickzufiihren. Hinsichtlich der bundesweiten SMG-Gesamt-

anzeigen macht der Anteil Salzburgs 6,1 Prozent aus.

2020 2021 2022 2023 2024 2025

Verénderung

in Prozent

Ver- 114 102 156 170 159 180 129 179 207 197 -4,8 %

brechen

Vergehen 2.000 2.179 2.241 2.595 2.454 2.006 2.142 2.338 2.010 2.031 +1,0 %

Gesamt 2.114 2.281 2.397 2.765 2.613 2.186 2.271 2.517 2.217 2.228 +0,5 %
Tabelle 16: In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich in Salzburg weiterhin eine deutliche

Entwicklung der Gesamt-
anzeigen sowie Verbrechen
und Vergehen nach dem SMG
in Salzburg im Zeitraum 2016
bis 2025

92

Dominanz von Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen 71,5 Pro-
zent der Gesamtzahl der SMG-Anzeigen. Bei Kokain lag dieser Wert bei 32,5 Prozent,
bei Amphetamin bei 7,7 Prozent, bei XTC bei 2,0 Prozent, bei Methamphetamin bei 1,7
Prozent sowie bei Heroin bei 1,1 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer einzelnen

Anzeige mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kénnen.

In Hinblick auf die erfolgten Sicherstellungen ergibt sich fur Salzburg im Jahr 2025 ein
tiberwiegend ricklaufiges Bild. Wahrend bei Amphetamin ein Anstieg der sichergestellten
Menge um 25,0 Prozent festgestellt wurde, gingen die Sicherstellungsmengen bei Can-
nabis (-42,3 Prozent), Heroin (-85,9 Prozent), Kokain (-97,3 Prozent) und Methamphetamin
(-90,9 Prozent) deutlich zuriick. Auch bei XTC war mit einem Riickgang der sichergestellten

Stlickzahl um 32,7 Prozent eine abnehmende Entwicklung zu verzeichnen. Besonders
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auffallig stellt sich der Riickgang bei Kokain dar. Dieser ist jedoch vor dem Hintergrund

des auBergewdhnlich hohen Vorjahreswertes zu bewerten, welcher auf einen hohen

Einzelaufgriff im Zusammenhang mit einem Ermittlungsverfahren zurtickzufiihren war.

Sicherstellungen - alt *) neu**)

Anzahl der Menge 2022 2023 2024 2025
Amphetamin (Gramm) 6.094 2.434 3.239 1.726 2.157
Cannabis gesamt 89.290 30.420 50.784 54.762 31.603
(Gramm)

Heroin (Gramm) 1577 240 557 85 12
Kokain (Gramm) 2.133 1.003 3.672 140.999 3.794
Methamphetamin 94 219 211 1.027 93
(Gramm)

XTC (Sttick) 183 377 1.250 263 177

*) Sicherstellungsmenge ,alt* — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt“: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-él

**) Sicherstellungsmenge ,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt®: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch

Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbréuchlich
verwendete illegale Suchtmittel, Verwendung von Streckmitteln

Im Jahr 2025 konnte im Bundesland Salzburg eine moderate Verdnderung des Konsum-
verhaltens bei gleichzeitig stabiler Gesamtlage festgestellt werden. Die Anzahl der

angezeigten Konsumenten ist insgesamt als konstant bis leicht steigend zu bewerten.

Es konnte im Jahr 2025 eine Steigerung des Konsums von Kokain und Cannabis fest-
gestellt werden. Ebenso konnte eine Zunahme des Reinheitsgehaltes der sichergestellten
konsumierten Substanzen festgestellt werden. Man geht aktuell davon aus, dass sich

dieser Trend fortsetzen wird.

Das Konsumverhalten ist nach wie vor durch die Bevorzugung von nichtinvasiven Konsum-
formen geprégt. Wahrend Medikamente und Substanzen wie XTC iiberwiegend oral
eingenommen werden, wird Kokain und Amphetamin hauptséchlich nasal konsumiert.

Intravenéser Konsum von Substanzen ist jedoch nur mehr vereinzelt feststellbar.

Zu den verwendeten Streckmitteln kann angegeben werden, dass bei Kokain vor allem
Substanzen wie Zucker, Koffein, Laktose sowie Lidocain beigemengt werden. Insbesondere

konnte hierbei das Lokalan&sthetikum Lidocain nachgewiesen werden.
Tatergruppen, Suchtmittelarten und Transportrouten

Im Bundesland Salzburg zeigt sich im Jahr 2025 keine gravierende Verénderung der

Suchtmittellage im Vergleich zum Vorjahr. Die Gesamtsituation ist weiterhin als stabil
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mit punktuellen Verschiebungen innerhalb der Substanzgruppen zu bewerten. Can-
nabis bleibt die dominierende illegale Substanz, wéhrend bei Kokain eine anhaltende
Zunahme in Verfugbarkeit und Konsum festzustellen ist. Kokain erfreut sich zunehmender
Beliebtheit, ergénzt durch eine moderate Steigerung bei synthetischen Stimulanzien.
Der Bereich der Opioide zeigt sich stabil, bleibt jedoch im Hinblick auf bestehende
Abhangigkeitsstrukturen relevant. Neue Psychoaktive Substanzen sind weiterhin nur

eingeschrénkt erfassbar.

Im Bereich der Taterstrukturen dominieren — wie bereits in den Vorjahren — organisierte
Tatergruppierungen aus Deutschland sowie aus den Westbalkanstaaten (insbesondere
Serbien, Bosnien, Albanien, Nordmazedonien, Kosovo). Ergénzend treten T&tergruppen
aus Afghanistan, Syrien und der Tirkei in Erscheinung. Aufgrund der Lage entlang der
Balkanroute wird das Bundesland Salzburg von international agierenden Tatergruppen

unterschiedlicher Nationalitaten frequentiert.

Auffallig ist, dass innerhalb des Bundeslandes keine ausgeprégten regionalen Schwer-
punkte hinsichtlich Tatergruppierungen oder spezifischer Suchtmittel feststellbar sind.
Anlass- und fallbezogen wurde auch im Jahr 2025 bundeslénderiibergreifend zusammen-
gearbeitet. Ebenso kam es zu intensiven, internationalen Kooperationen, insbesondere

mit den bayerischen Ermittlungsbehérden.

Zusammenfassend ist die Lage als stabil mit steigender Bedeutung von Kokain sowie

anhaltender Internationalisierung der T&terstrukturen zu bewerten.

Cannabisplantagen und die damit verbundenen kriminelle Gruppen

In Salzburg sank die Zahl der aufgedeckten Plantagen leicht von 19 auf 17 Falle (-10,5
Prozent). Aufgrund des sterreichweiten Riickgangs erhdhte sich der Anteil Salzburgs
dennoch geringfligig von 3,9 auf 5,9 Prozent. Auffillig ist die Entwicklung bei den Out-
door-Anlagen. Wahrend 2024 lediglich fiinf Outdoor-Plantagen festgestellt wurden,
stieg deren Zahl 2025 auf neun Félle an. Gleichzeitig gingen die Indoor-Anlagen von 14
auf acht zuriick. Salzburg war damit das einzige Bundesland, in dem Outdoor-Anlagen
die Indoor-Feststellungen tUbertrafen. Die Plantagenstruktur blieb auf kleinere Anbau-
formen beschrénkt. Der Anbau erfolgte gréBtenteils in privaten Wohnrdumlichkeiten.
Die hierfiur verantwortlichen Kriminellen sind Gberwiegend inléndische tatverdachtige
Personen, welche dem Bereich der organisierten Kriminalitdt nicht zuzurechnen sind.
Die Motivation liegt hierbei primér in der Deckung des Eigenbedarfs, wobei in mehreren

Fallen auch eine Weitergabe an Bekannte im sozialen Umfeld erfolgte.

Die Ausforschung der Plantagen erfolgt sowohl im Zuge von ErmittlungsmaBnahmen und
angeordneten Durchsuchungen als auch regelm&Big aufgrund von Hinweisen aus der
Bevdlkerung sowie zufélligen Amtshandlungen durch einschreitende Exekutivbeamtinnen

und -beamte des reguléren Streifendienstes. Insbesondere Geruchsbelastigungen stellen
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h&ufig einen Ausléser fir Anzeigen durch Nachbarinnen und Nachbarn dar. Riickblickend
ist keine wesentliche Verénderung in Struktur oder Umfang feststellbar. Auch fir die
Zukunft ist von einer Fortsetzung dieser Entwicklung auszugehen. Eine nachhaltige
Reduktion der Problematik erscheint derzeit nicht wahrscheinlich, da die legale Ver-
fligbarkeit von Anbauequipment sowie Samen und Stecklingen in Osterreich weiterhin
eine niedrige Einstiegsschwelle fur potenzielle Taterinnen und T&ter darstellt. Als Risiko
ist insbesondere die anhaltende Verbreitung kleinstrukturierter Eigenanbauformen zu
bewerten. Eine Ausweitung hin zu gréBeren, professionell betriebenen Plantagen ist

aktuell nicht erkennbar, kann jedoch langfristig nicht ausgeschlossen werden.

Entwicklungen im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS)

Im Bundesland Salzburg spielten Neue Psychoaktive Substanzen (NPS) im Bereich des
Suchtmittelhandels lediglich eine untergeordnete Rolle. Sicherstellungen konzentrieren
sich hierbei Uiberwiegend auf Aufgriffe im Zuge des Postversands. Die Sicherstellung
erfolgt hierbei meist bei Kontrollen von Suchtmittel-Postsendungen. Der Schwerpunkt
liegt hierbei im Bereich des Postverteilerzentrums in Wals. Eine flichendeckende Ver-
breitung von NPS beziehungsweise eine signifikante Bedeutung im StraBenhandel konnten
im Jahr 2025 nicht festgestellt werden. Angemerkt kann hierzu werden, dass sich etwaige
Lieferungen durch die stoffliche Vielfalt und h&ufige Vertriebswege tiber Onlineplatt-
formen nur schwer detektieren lassen. Zusammenfassend ist festzuhalten, dass NPS
im Bundesland Salzburg derzeit keine dominante Rolle im Suchtmittelmarkt einnehmen,
jedoch im Zusammenhang mit dem Onlinehandel weiterhin ein latentes Risikopotenzial

darstellen.

Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalitat

Auch im Jahr 2025 nimmt der Suchtmittelhandel im Bundesland Salzburg tiber das Inter-
net an Bedeutung zu. Neben dem StraBenhandel werden Drogen vermehrt tiber Darknet,
Messenger-Dienste und Social Media angeboten und verkauft. Die Kontaktaufnahme
erfolgt hierbei haufig iber soziale Netzwerke, wéhrend die eigentliche Abwicklung tiber
private, verschliisselte Nachrichten erfolgt. Der Versand erfolgt hierbei meist via Post und
lediglich in kleinen Mengen, um das Risiko einer Entdeckung und den darauffolgenden
Verlust zu minimieren. Sicherstellungen erfolgen hierbei regelm&Big im Bereich des

Postverteilerzentrums Wals.

Fir die Zukunft ist weiterhin mit einer Steigerung der Online-Suchtmittelkriminalitat,
insbesondere unter verstarkter Nutzung von Messenger-Diensten, zunehmendem Ver-
sand via Post und Paketdienstleistern sowie internationalen Bestellungen zu rechnen.
Da die Ausforschung und Bekdmpfung aufgrund vorherrschender Anonymitét im Internet
erschwert werden, ist ebenso von einer hohen Dunkelziffer im Bereich des Online-Sucht-

mittelhandels auszugehen.
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Zusammenfassend kann angegeben werden, dass die Online-Suchtmittelkriminalitat
weiter an Bedeutung gewinnt und eine zunehmende Herausforderung fir die Strafver-

folgung darstellen wird.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste

Es werden weiterhin umfangreiche Ermittlungen und Auswertungen von Krypto-Mes-
senger-Daten durchgefiihrt. Durch die gewonnenen Erkenntnisse konnte ein besserer
Einblick in die Arbeitsweise der Tatergruppen erlangt werden. In mehreren Féllen wurden
dadurch auch bislang unbekannte Beschuldigte ausgeforscht, die zuvor unauffillig agier-
ten. Die Auswertungen zeigen, dass Suchtmittellieferungen teilweise durch organisierte
Tatergruppen aus dem Balkanraum nach Salzburg erfolgen. Die Kommunikation und
Koordination dieser Lieferungen erfolgten tiberwiegend iiber verschlisselte Messen-
ger-Dienste. Konkrete Hinweise auf schwere Gewaltanwendung im Zusammenhang mit
diesen Strukturen konnten im Bundesland Salzburg bislang nicht festgestellt werden.
Es wurde jedoch beobachtet, dass untergeordnete Taterinnen und Tater (Subdealer)
teilweise unter Druck stehen, insbesondere im Zusammenhang mit der Begleichung
von Kommissionsschulden. Fir die Zukunft ist davon auszugehen, dass verschliisselte
Kommunikationsmittel weiterhin eine zentrale Rolle in der Organisation des Suchtmittel-
handels spielen werden. Kriminelle passen sich rasch an neue technische Gegebenheiten

an und weichen bei Bedarf auf andere Systeme aus.

Zusammenfassend tragen Krypto-Messenger-Dienste einerseits zur effizienteren Orga-
nisation krimineller Strukturen bei, erméglichen andererseits jedoch durch deren Aus-
wertung auch gezielte Ermittlungserfolge, insbesondere im Bereich bislang verdeckt

agierender Krimineller.

Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat

In Salzburg zeigt sich im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folgekriminalitat weiter-
hin ein Gberwiegend stabiles Lagebild. Im Zusammenhang mit suchtmittelbezogener
Begleit- und Beschaffungskriminalitdt kam es im Jahr 2025 zu diversen Kérperverletzungs-,
Raub-, Einbruchs- und Betrugsdelikten. Grundsétzlich handelte es sich hierbei aber um
Delikte im niederschwelligen Bereich. Diese stehen in erster Linie im Zusammenhang

mit der Finanzierung des eigenen Konsums.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwésche und Vermdgens-
abschépfung

Bargeld dominierte 2025 den Suchtmittelhandel, Bankiiberweisungen spielten hierbei
lediglich eine untergeordnete Rolle. Speziell bei Suchtmittelsendungen auf dem Post-
weg spielten Kryptowahrungen eine nach wie vor wichtige Rolle. Im Jahre 2025 konnten
im Zuge von gerichtlich angeordneten Hausdurchsuchungen wiederholt Euro-Bargeld-

betrége im funfstelligen Bereich sichergestellt werden. Diese Vermdgenswerte wurden
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in der Folge abgeschépft. Zusatzlich wurden vereinzelt hochwertige Luxusgegensténde
(z. B. Uhren, Autos, Goldmiinzen usw.) sichergestellt. Hinweise auf strukturierte Geld-
wascheaktivitaten, etwa tiber Immobilien, Gliicksspiel, Versicherungen oder internationale
Geschaftsmodelle, liegen aktuell nicht vor. Ebenso konnten keine Erkenntnisse zu Bar-
geldkurieren, Bargeldbunkern oder organisierten Transportwegen gewonnen werden.
Dies ist insbesondere darauf zuriickzufiihren, dass sich die festgestellten Taterstrukturen
im Bundesland Salzburg Uberwiegend im kleineren bis mittleren Kriminalitdtsbereich

bewegen.

Eine klare Zuordnung bestimmter Tatergruppen zu spezifischen Geldwéschemethoden
ist aufgrund der derzeitigen Erkenntnislage nicht méglich. Zusammenfassend ist fest-
zuhalten, dass im Bereich der Suchtmittelkriminalitat derzeit keine ausgeprégten Geld-
wésche- oder Terrorismusfinanzierungsstrukturen erkennbar sind. Die vorhandenen
Vermégenswerte werden tiberwiegend in Form von Bargeld gehalten und im Anlassfall

erfolgreich abgeschépft.

Ausblick auf das Jahr 2026

Fur das Jahr 2026 geht man davon aus, dass die Gesamtsituation stabil bleiben wird.
Gleichzeitig wird erwartet, dass der Kokainkonsum weiter zunimmt. Als Griinde dafir
werden die gute Verflgbarkeit, die hohe Reinheit und teilweise sinkende Preise genannt.
Cannabis wird die meistkonsumierte illegale Substanz bleiben. Auch der Suchtmittel-
handel Gber das Internet wird weiter an Bedeutung gewinnen. Dies betrifft insbesondere
die Nutzung von Messenger-Diensten, Kryptowahrungen und sozialen Medien. Die Auf-
klarung entsprechender Sachverhalte bleibt schwierig, da Kriminelle haufig verschlisselte

Kommunikation und anonyme Bezahlmethoden verwenden.

Bei den T&tergruppen ist auch im Jahr 2026 mit internationalen Verbindungen, ins-
besondere entlang der Balkanroute, zu rechnen. Gleichzeitig wird davon ausgegangen,
dass der kleine, lokale Handel auf einem @hnlichen Niveau bestehen bleibt. Im Zusammen-
hang mit Cannabis konnten bislang keine klaren Auswirkungen der Cannabislegalisierung
in Deutschland auf das Bundesland Salzburg festgestellt werden. Die weitere Entwicklung
wird jedoch beobachtet. Bei suchtmittelbeeintrachtigten Fahrzeuglenkerinnen und Fahr-
zeuglenkern zeigt sich eine gleichbleibende Situation ohne besondere Auffalligkeiten.
Auch der Bereich der Justizanstalt Puch-Urstein bleibt relevant. Im Jahr 2025 kam es
dort wiederholt zu sogenannten ,Uberwiirfen“ von Suchtmitteln wahrend des Hofganges.

Zudem wurden regelmé&fBig Suchtmittel innerhalb der Justizanstalt sichergestellt.

Die Zusammenarbeit und der Informationsaustausch mit der Justiz, den Gesundheits-
behérden sowie den zusténdigen Gremien verlaufen insgesamt gut und Uberwiegend
reibungslos. Auch fir Konsumentinnen und Konsumenten diirfte die Gefdhrdungslage
steigen, da Suchtmittel haufig reiner beziehungsweise stérker sind und Mischkonsum

vermehrt eine Rolle spielt.
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Fallbeispiel Salzburg

Im April 2023 ergab sich im Zuge einer Objektdurchsuchung in Birmoos
wegen des Verdachts des Handels mit Cannabiskraut und Amphetamin ein
erster Ermittlungsansatz fir die spatere Operation ,Fratello®. Wahrend der

Durchsuchung ging auf dem Mobiltelefon eines kroatischen Beschuldigten

iiber Telegram eine Nachricht betreffend eine mégliche Ubergabe von zwei

Kilogramm Cannabiskraut ein. Ausgehend von dieser Nachricht konnte
zunachst ein dsterreichischer Lieferant aus der Stadt Salzburg ausgeforscht
werden. Nach einer Observation im Bereich des Europarks, konkret beim
sogenannten ,Skydeck®, wurden bei diesem zwei Kilogramm Cannabiskraut
sowie rund 40 Gramm Kokain sichergestellt. Die weiteren Ermittlungen fiihrten
zu einem Jsterreichischen Beschuldigten mit bosnischem Migrationshinter-
grund, dessen Mobiltelefon trotz fehlender Bekanntgabe des Sperrcodes
durch das C4 geoffnet werden konnte. Die Auswertung von WhatsApp- und
Session-Chats ergab Hinweise auf eine weitere Lieferung von zehn Kilogramm

Cannabiskraut und leitete den Hauptakt der Operation ,Fratello* ein.

Im Zuge der weiteren Ermittlungen wurden Observations- und Tele-
kommunikationsiiberwachungsmaBnahmen gefiihrt. Dabei konnten eine
sogenannte Bunkerwohnung, Hinweise auf gréBere Geldflisse sowie Anhalts-
punkte dafiir festgestellt werden, dass Luxusuhren zur Bezahlung von Sucht-
mitteln verwendet wurden. Durch die spatere Zuordnung eines Sky-ECC-Chats
zu einem Osterreichischen Beschuldigten mit algerischem Migrationshinter-
grund wurden weitere Mitglieder der kriminellen Vereinigung ausgeforscht.
Der Gruppierung konnte schlieBlich der Verkauf von 108,4 Kilogramm
Cannabiskraut, 48,9 Kilogramm Kokain, 31,5 Kilogramm Amphetamin, 1,4 Kilo-
gramm MDMA sowie 5.500 Stiick XTC nachgewiesen werden. Der mutmal3-
liche Kopf der Gruppierung fliichtete nach Thailand. Gegen ihn bestehen seit
Mérz 2026 eine internationale Personenfahndung, ein européischer Haftbefehl
sowie ein nationaler Haftbefehl. Die tibrigen Beschuldigten wurden zu Frei-
heitsstrafen zwischen vier und 9,5 Jahren verurteilt. Ein weiteres Urteil iber

funf Jahre Freiheitsstrafe ist bislang nicht rechtskraftig.
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5.6 Steiermark

(Der vom EB 09 im LKA Steiermark tibermittelte Original-Beitrag wurde durch das BK/3.3 unter Bewahrung der

Erkenntnisse stilistisch iberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum
Jahr davor einen Anstieg von 119 Anzeigen (+2,9 Prozent). Wahrend bei den Verbrechens-
tatbesténden ein Riickgang von 41 Anzeigen (-11,7 Prozent) zu verzeichnen war, stiegen
die Vergehenstatbestdnde um 160 Anzeigen (+4,3 Prozent). Der Gesamtanstieg ist damit
ausschlieBlich auf die Entwicklung bei den Vergehenstatbestédnden zuriickzufihren. Mit

4.205 Anzeigen (Vergehen und Verbrechen) in der Steiermark handelt es sich um rund

11,4 Prozent der bundesweiten SMG-Gesamtanzeigen.

2020 2021 2022 2023 2024 2025 Verdnderung
in Prozent
Ver- 191 240 266 346 294 367 298 271 349 308 11,7 %
brechen
Vergehen 3.186 4.045 3.874 4.654 3.941 3.396 3.544 3.491 3.737 3.897 +4,3 %
Gesamt 3.377 4.285 4.140 5.000 4.235 3.763 3.842 3.762 4.086 4.205 +2,9 %
In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich in der Steiermark weiterhin eine  Tabelle 18:

deutliche Dominanz von Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen
79,3 Prozent der Gesamtzahl der SMG-Anzeigen. Bei Kokain lag dieser Wert bei 23,6
Prozent, bei Amphetamin bei 6,2 Prozent, bei XTC bei 3,4 Prozent, bei Heroin bei 1,9
Prozent sowie bei Methamphetamin bei 1,3 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer

einzelnen Anzeige mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kénnen.

In Hinblick auf die erfolgten Sicherstellungen lasst sich in der Steiermark im Vergleich
zu 2024 kein generell riicklaufiges Bild feststellen. Vielmehr kam es mit Ausnahme von
Cannabis, dessen Sicherstellungsmenge um 7,7 Prozent zurlickging, bei allen dargestellten

Substanzen zu Anstiegen. Besonders auffallig stellt sich hierbei der Anstieg bei Kokain

dar, dessen sichergestellte Menge gegeniiber dem Vorjahr um 237,4 Prozent zunahm.
Deutliche Zuwéchse wurden auch bei XTC (+264,2 Prozent), Methamphetamin (+270,8

Prozent), Heroin (+66,2 Prozent) und Amphetamin (+23,7 Prozent) verzeichnet.

Sicherstellungen - alt *) neu**)

Anzahl der Menge 2022 2023 2024 2025
Amphetamin (Gramm) 41.420 4.964 15.824 3.558 4.403
Cannabis gesamt 302.462 230.433 158.361 141.750 130.848
(Gramm)

Heroin (Gramm) 388 402 3.824 1.090 1.812
Kokain (Gramm) 915 2.838 22.061 3.308 11.162
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Sicherstellungen - alt *)

Anzahl der Menge

2022 y{oyX] 2024
Methamphetamin 285 90 97 96 356
(Gramm)
XTC (Stiick) 33.676 3.730 7.153 958 3.489

*) Sicherstellungsmenge ,alt* — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt”: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-6l

**) Sicherstellungsmenge ,,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt®: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch

Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbr&uchlich
verwendete illegale Suchtmittel, Verwendung von Streckmitteln

Im Jahr 2025 kann fiir die Steiermark festgestellt werden, dass in sédmtlichen Regionen
nahezu alle géngigen Suchtmittel konsumiert wurden. Cannabisprodukte und Kokain
stellten weiterhin die am stérksten nachgefragten Substanzen dar. Insbesondere Kokain
ist mittlerweile in allen Gesellschaftsschichten verbreitet und wird zunehmend auch von
jungeren Konsumentinnen und Konsumenten nachgefragt. Dabei zeigt sich weiterhin eine
hohe Risikobereitschaft, wobei der Konsum héufig situationsabhéngig und substanz-
unabhéngig erfolgt. Auffallig ist zudem, dass Kokain vermehrt in hoher Qualitat und
kaum gestreckt auf den Markt gelangt. Das steigende Angebot wirkt sich auch auf die
Preisentwicklung aus; Kilopreise im Bereich von rund 20.000 Euro waren Ende 2025 im
Raum Graz nicht unublich. Vor diesem Hintergrund ist der zunehmende Kokainkonsum,
insbesondere auch bei Jugendlichen, als gesamtgesellschaftlich relevantes Problem zu

bewerten.

Beim Handel mit Substitutionspréparaten und psychotropen Stoffen wurden landesweit
keine gréBeren Auffalligkeiten festgestellt. Eine Ausnahme bildet weiterhin der Grazer
Innenstadtbereich, wo nach wie vor eine offene Szene besteht und derartige Substanzen

an Abnehmerinnen und Abnehmer aus dem gesamten Bundesland weitergegeben werden.

Fir die Substanzgruppen der Opiate und Opioide l&sst sich wie im Vorjahr feststellen,
dass der allgemein prognostizierte Riickgang von Heroin am Markt am festgestellten
Nachfrage- und Konsumverhalten im Jahre 2025 in der Steiermark noch nicht nach-
vollziehbar ist. Ganz im Gegenteil dazu lasst sich in Bezug auf Heroin anhand der im
Jahr 2025 erfolgten Sicherstellungen ein weiterer Anstieg erkennen. Positiv anzumerken
bleibt abermals, dass auch im Jahre 2025 in der Steiermark weder Fentanyl noch Fen-
tanylderivate oder Nitazene sichergestellt wurden, sodass eine Prognose diesbeziglich

nach wie vor noch nicht méglich ist.
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Tatergruppen, Suchtmittelarten und Transportrouten

Die Lage in der Steiermark in Bezug auf Suchtgiftdelinquenz zeigt sich im Vergleich
zum vergangenen Beobachtungszeitraum vor allem hinsichtlich der in der Steiermark in
bestimmten Regionen operierenden Tatergruppen auch im Jahr 2025 dem Grunde nach
unveradndert. Der Ballungsraum Graz, die Region entlang der Staatsgrenze zu Slowenien,
die Mur-Miirz-Furche sowie mehrere Bezirksstadte stellten auch im Jahr 2025 wesent-
liche Brennpunkte der steirischen Suchtmittelkriminalitat dar. Insbesondere im GroBraum
Graz wurden wiederholt Konflikte zwischen unterschiedlichen T&tergruppierungen im
Zusammenhang mit dem Suchtmittelhandel festgestellt. Dabei traten unter anderem syri-
sche, afghanische, russische, tiirkische und albanische Taterkreise in Erscheinung, welche
teils kooperierten, teils jedoch in Konkurrenz um Verkaufsplatze und Einflussbereiche
standen. Diese Konkurrenzsituation flihrte im Jahr 2025 wiederholt zu gewaltsamen
Auseinandersetzungen und spiegelte sich in insgesamt 34 festgestellten Gewaltdelikten
wider. Als wesentlicher Ausléser wird die hohe Verfugbarkeit von Kokain bei gleich-
zeitig starker Nachfrage gesehen. Die damit verbundenen hohen Gewinnméglichkeiten
begiinstigten insbesondere im urbanen Raum Graz ein aggressiveres Auftreten einzelner

Tatergruppierungen im StraBBen- und Kleindealerbereich.

Beziglich der Suchtmittelarten, Transportrouten und der Herkunft der Suchtmittel konnte

im Jahr 2025 folgende Entwicklung festgestellt werden:

In der Steiermark sind weiterhin nahezu alle gdngigen Suchtmittel verfigbar. Neben
Cannabisprodukten, Amphetaminen, Tabletten, MDMA und vereinzelt Heroin ist ins-
besondere Kokain im gesamten Bundesland stark nachgefragt und regelmé&Big verfigbar.
Kokain wird nicht nur aus Wien oder den Niederlanden bezogen, sondern gelangt auch
Uber Slowenien und den Balkanraum in die Steiermark. Dabei kommt den internationalen
Durchzugsrouten, insbesondere der A2 und A9, weiterhin eine wesentliche Bedeutung

fur den Transport in Richtung Norden und in andere EU-Staaten zu.

Erkenntnisse aus der Auswertung verschlisselter Krypto-Messenger-Dienste sowie
Ergebnisse laufender Ermittlungsverfahren zeigen, dass Slowenien in den vergangenen
Jahren zunehmend an Bedeutung fiir den Suchtgifthandel gewonnen hat. Neben der
Funktion als Transitland entwickelte sich Slowenien zu einem relevanten Operations- und
Depotraum fir kriminelle Netzwerke mit Beztigen zum Balkanraum. Insbesondere im
GroBraum Laibach wurden Strukturen festgestellt, von denen aus Suchtmittel durch pro-
fessionell agierende Kuriere nach Osterreich und weiter in andere EU-Lénder transportiert
werden. Dariiber hinaus wird Slowenien nicht nur fiir den Transfer von Suchtmitteln aus
dem Balkan- und Adriaraum in Richtung Norden genutzt, sondern zunehmend auch als
Drehscheibe fiir Transporte aus Spanien nach Ost- und Nordeuropa. Diese Entwicklung
fuhrt zu einer komplexeren und uniibersichtlicheren Lage, wodurch auch die polizeiliche
Zusammenarbeit und die KontrollmaBnahmen auf den relevanten Durchzugsrouten an

Bedeutung gewinnen.
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Aus derzeitiger Sicht ist davon auszugehen, dass die hohe Verfiigbarkeit von Suchtmitteln,
insbesondere von Kokain, sowie die Nutzung Sloweniens als Depot-, Transit- und Ver-
teilerraum auch kinftig fortbestehen werden. Begiinstigend wirken dabei die grenziiber-
schreitende Mobilitat innerhalb der EU, unterschiedliche rechtliche Rahmenbedingungen
sowie bestehende Ressourcenbelastungen im Bereich der Strafverfolgung und Kontrolle.
Vor diesem Hintergrund kommt einem lageangepassten Grenz- und Transitstrecken-

management besondere Bedeutung zu.

Cannabisplantagen und die damit verbundenen kriminellen Gruppen

Die Steiermark verzeichnete einen Riickgang von 60 auf 40 Plantagen (-33,3 Prozent).
Ihr Anteil an den &sterreichweiten Feststellungen erhdhte sich dennoch leicht von 12,2
auf 13,8 Prozent. Die Zahl der Indoor-Plantagen sank von 37 auf 23 Félle (-37,8 Prozent),
wahrend die Outdoor-Anlagen von 23 auf 17 zuriickgingen (-26,1 Prozent). Besonders deut-
lich verringerte sich die Zahl der Mini-Plantagen, wéhrend Micro-Plantagen zunahmen.
GréBere Plantagenformen spielten nur mehr eine untergeordnete Rolle. Dieser Umstand ist
auf die Tatsache zuriickzufiihren, dass das Risiko, in den Fokus polizeilicher Ermittlungen
zu geraten, beim Betrieb einer industriellen Plantage ungleich héher ist als jenes, bei der
Einfuhr von Marihuana aus Slowenien betreten zu werden. Aufgrund der geografischen
Né&he der Steiermark zu den Hauptproduktionslandern am Westbalkan sind Plantagen-
sicherstellungen in der GréBenordnung von mehr als 500 Pflanzen daher die Ausnahme.
Kam es 2025 zur Sicherstellung von Plantagen, so handelte es sich hierbei in der Regel um
Micro- sowie Miniplantagen. Diese werden von den Konsumentinnen und Konsumenten
in der Regel selbst bewirtschaftet. Cannabis, welches hingegen fir die Inverkehrsetzung
bestimmt ist, stammt in der Regel aus dem benachbarten Ausland. Dieses wird mit
hoher Frequenz zumeist durch professionelle Kurierinnen und Kuriere von Slowenien
nach Osterreich eingefiihrt und im Bundesgebiet in weiterer Folge an Zwischen- sowie
Endabnehmerinnen und -abnehmer gewinnbringend verduBert. Lieferungen an steirische
Adressatinnen und Adressaten aus Ubersee, insbesondere den Vereinigten Staaten oder
dem asiatischen Raum, sind derzeit noch absolute Ausnahmen und spielen nur eine

marginale Rolle.

Entwicklungen im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS)

Neue Psychoaktive Substanzen (NPS) nahmen in der Steiermark auch im Jahr 2025
nur eine untergeordnete Rolle ein. Dies zeigt sich insbesondere anhand der dem LKA
Steiermark zur weiteren Bearbeitung zugewiesenen Postsendungen. Von insgesamt 324
Sendungen wurden lediglich in 44 Briefen beziehungsweise Paketen geringe Mengen an
NPS festgestellt. Hinweise auf organisiert agierende Taterstrukturen ergaben sich daraus
bislang nicht. Bei den Adressatinnen und Adressaten handelte es sich nach derzeitigem

Erkenntnisstand durchwegs um Konsumentinnen und Konsumenten.
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Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalitat

Internet, Messenger-Dienste und Social-Media-Plattformen spielen bei der Abwicklung
von illegalen Suchtmittelgeschaften national wie international — und damit auch in der
Steiermark — eine wichtige Rolle. Durch ihre breite Verfiigbarkeit erfassen sie nahezu
den gesamten Markt und bringen Anbieter- und Nachfrageseite unmittelbar zusammen.
Die Anbahnung und Abwicklung von Suchtmittelgeschéaften jeglicher GréBenordnung
geschieht hierbei in der Regel Gber Social Media sowie Messenger. In Hinblick auf
2025 gefiihrte Ermittlungsverfahren lasst sich feststellen, dass nahezu alle Online-
Messenger und Social-Media-Plattformen fiir derartige Aktivitdten missbraucht werden.
Selbst Gaming-Plattformen wurden zwecks konspirativer Kommunikation genutzt. Im
niederschwelligen Bereich erfreute sich insbesondere der Onlinedienst ,Snapchat” als

Kommunikationsmittel erster Wahl.

Im Jahr 2025 konnten insgesamt 324 Suchtgiftsendungen, welche fiir steirische
Abnehmerinnen und Abnehmer vorgesehen waren, abgefangen und sichergestellt wer-
den. Hierbei handelt es sich um eine Steigerung von 137 Sendungen. Es muss jedoch
angemerkt werden, dass derartige Sicherstellungen meist auf Routinekontrollen zuriick-

zuflhren sind. Eine etwaige Dunkelziffer darf daher nicht auBBer Acht gelassen werden.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste

Im Jahr 2025 wurde friihzeitig die Notwendigkeit der Auswertung von Krypto-Messen-
ger-Diensten erkannt, weshalb nunmehr seit Juni 2025 eine beim Ermittlungsbereich
09-Suchtmittel anséssige Arbeitsgruppe ,AG-ODYSSEUS* gegriindet wurde. Ziel und
Zweck dieser AG ist es, die auf den Krypto-Messenger-Diensten vorhandenen Kommu-
nikationen auszuwerten und historische mit aktuellen suchtgiftrelevanten Erkenntnissen
zu verknlpfen sowie eine Schnittstelle in der Steiermark zur bundesweit agierenden ,AG
Achilles” zu sein. Bei diversen Ermittlungen zeigte sich, dass Tatergruppierungen, welche
Krypto-Messenger-Dienste nutzten und bis dato justiziell noch nicht zur Rechenschaft
gezogen wurden, nach wie vor ihren kriminellen Aktivitdten nachgehen. Hierbei spielen
insbesondere der Raum Graz bis hin zu Laibach in Slowenien eine wichtige Rolle, da
die genannten Ortlichkeiten hochrangigen OK-Funktion&ren nicht nur als Refugium und
Rickzugsgebiet, sondern auch als Operationsgebiet fir internationale Suchtgiftgeschafte
dienen. Die bisherigen Ermittlungen belegen, dass verfeindete Balkan-OK-Gruppierungen
auch in der Steiermark tber relevante Aufenthalts-, Logistik- und Kontaktstrukturen ver-
figen. Im Raum Graz traten neben Drogenkurierinnen und -kurieren und Depothalterinnen
und -haltern auch hochrangige Hinterménner sowie Personen mit Bezug zu schwerer

Gewaltkriminalitat in Erscheinung.

Festgestellt wurden dariiber hinaus internationale Verflechtungen, Kontakte in politische
und gesellschaftliche Kreise am Westbalkan sowie Hinweise auf Einflussnahmen im
Zusammenhang mit polizeilichen Ermittlungen. Die bekannt gewordenen Gewaltereig-

nisse im Ausland verdeutlichen die hohe Gewaltbereitschaft und den tberregionalen
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Wirkungsbereich dieser Gruppierungen. Die bisherigen Ermittlungen zeigen zudem,
dass die im Zusammenhang mit Krypto-Messenger-Diensten festgestellten Strukturen
nicht nur suchtmittelbezogene Aktivitaten betreffen, sondern teilweise auch Beziige zu
schwerer Gewaltkriminalitdt und Einschiichterungshandlungen aufweisen. Daraus ergibt
sich ein erhdhtes Gefdhrdungs- und Schutzbedirfnis fir einschreitende und ermittelnde

Organe sowie fiir beteiligte Justizorgane.

Die Auswertung der vorhandenen Krypto-Messenger-Daten stellt weiterhin eine erheb-
liche zeitliche und personelle Herausforderung dar. Aufgrund des Umfangs der Daten-
bestdnde sowie der Notwendigkeit, historische Kommunikationsinhalte mit aktuellen
Ermittlungsansétzen abzugleichen, ist auch in den kommenden Jahren mit einem betracht-

lichen Auswertungsaufwand zu rechnen.

Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat

Fir das Jahr 2025 ist in der Steiermark, insbesondere im urbanen Raum Graz, eine erhéhte
Gewaltbereitschaft im Zusammenhang mit Suchtgiftgeschaften festzustellen. Vor allem
syrische und afghanische Téater traten bei Suchtgiftiibergaben wiederholt bewaffnet
beziehungsweise in Gruppen auf und zeigten Bereitschaft, Verkaufsplatze und Einfluss-
bereiche gewaltsam abzusichern. Dies zeigte sich unter anderem anhand einer durch das
Stadtpolizeikommando Graz bearbeiteten Serie schwerer Gewaltdelikte durch eine tber-
wiegend aus jugendlichen syrischen Tatern bestehende StraBengruppierung. Im Zeitraum
Anfang bis Mitte 2025 konnten im Stadtgebiet Graz insgesamt 34 schwere Gewaltdelikte,
teils unter Einsatz von Hieb- und Stichwaffen, geklart und zahlreiche Tatverdachtige
festgenommen werden. Auch ein im August 2025 durch das LKA Steiermark bearbeiteter
Vorfall im Bezirk Leibnitz verdeutlicht die Gewaltbereitschaft im Suchtmittelmilieu. Im
Zuge eines geplanten Suchtgiftgeschafts kam es nach einer Geldabnahme zu Schuss-
abgaben durch einen Suchtgiftabnehmer, wodurch eine Person schwer verletzt wurde.

Der Sachverhalt wird von der Staatsanwaltschaft Graz als versuchter Mord verfolgt.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwésche, Terrorismusfinanzierung
und Vermégensabschépfung

Fir das Jahr 2025 zeigte sich, dass Bargeld nach wie vor die beliebteste Zahlungsart ist.
Suchtgiftiiberlassungen nach durchgefiihrten Bankiiberweisungen sind nicht bekannt.
Taterinnen und Tater aus dem Balkan investieren und waschen das lukrierte Geld nach
wie vor liber Immobiliengeschéafte oder in Form von Beteiligungen an diversen Gewerbe-
betrieben, hinter welchen in der Regel Gesellschaftskonstrukte stehen. Als Beispiel
kann hierbei eine im Janner 2025 aus dem Kosovo stammende festgenommene Person
genannt werden. Diese scheint, dass dieser ihr erwirtschaftetes Barvermégen nicht in
Osterreich angelegt, sondern iiber Kuriere in sein Heimatland verbracht und dieses dort

in Immobilien investiert hat. Die ausgewertete Kommunikation deutete zwar auf einen
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entsprechenden Geldabfluss hin, war jedoch fiir weiterfiihrende vermégensrechtliche

MaBnahmen nicht ausreichend belastbar.

Was afghanische und syrische Tater betrifft, so scheint es sich anhand der Erkennt-
nisse aus mehreren Ermittlungen im Jahre 2025 zu bestéatigen, dass der Transfer von
illegal erwirtschafteten Geldern ins Ausland erfolgen dirfte. Der Transfer erfolgt hier-
bei meist zur Unterstiitzung der dort verbliebenen Familienangehérigen. Ermittlungen
hierzu gestalten sich als sehr schwierig, da eine Kooperation von Taterseite nahezu
nicht vorhanden ist. Bei den im Zusammenhang mit Suchtmitteldelikten durchgefiihrten

Ermittlungen ergab sich im Jahr 2025 abermals kein Verdacht auf Terrorismusfinanzierung.

Im Jahre 2025 wurden bei Suchtmittelamtshandlungen des Landeskriminalamtes Steier-
mark und des Stadtpolizeikommandos Graz in Hinblick auf weitere vermégensrechtliche
Dispositionen durch die Justiz ein Hochpreisfahrzeug und Gelder in der H8he von ins-
gesamt nahezu 500.000 Euro sichergestellt. Ein derartiges Vorgehen ist in der Steiermark

die géngige Praxis.

Ausblick auf das Jahr 2026

In der Steiermark ist zum gegenwértigen Zeitpunkt kein Rickgang der Suchtmittel-
kriminalitdt zu erwarten. Die Nachfrage nach illegalen Suchtmitteln ist weiterhin
hoch. Gleichzeitig ist nach derzeitiger Einschatzung ein kontinuierlicher Nachschub in
nahezu allen Suchtmittelbereichen gegeben. Der Erwerb tber Internet, Darknet und
Messenger-Dienste hat sich weiter etabliert und wird nicht mehr ausschlieBlich von
organisierter Schwerkriminalitat, sondern zunehmend auch von StraBenh&ndlerinnen
und -h&ndlern und Konsumentinnen und Konsumenten genutzt. Begiinstigend wirken
dabei die niederschwellige Verfiigbarkeit, grenziiberschreitende Mobilitat sowie die
Nutzung verschlisselter Kommunikations- und Vertriebswege. Insbesondere jingere
Konsumentinnen und Konsumenten zeigen oftmals ein geringes Risikobewusstsein hin-
sichtlich der gesundheitlichen Folgen und der strafrechtlichen Relevanz des Suchtmittel-
konsums. Die Cannabislegalisierung in Deutschland hat nach derzeitiger Wahrnehmung

keinen Einfluss auf die Steiermark.

Die Steiermark wird auch kiinftig als Transitland und Umschlagplatz illegaler Sucht-
mittel von Bedeutung bleiben. Vor allem die Ndhe zu Slowenien, internationale Verkehrs-
achsen sowie unterschiedliche rechtliche und organisatorische Rahmenbedingungen im
grenziberschreitenden Bereich stellen weiterhin besondere Herausforderungen fiir die
polizeiliche Arbeit dar. Auch die Situation in Justizanstalten bleibt kriminalpolizeilich
relevant. Die Kooperation mit den Verantwortlichen in den steirischen Justizanstalten
funktionierte im Jahr 2025 gut. Gleichzeitig zeigte sich, dass moderne Kommunikations-
mittel in Haftanstalten weiterhin eine Rolle bei der Fortfiihrung von Suchtmittelgeschéften

spielen kdnnen.
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Im Grazer Stadtgebiet bleiben die Schutzzonen im Bereich des Volks- und Metahofparks
ein wichtiges Instrument zur Eindédmmung sichtbarer Suchtgiftdelinquenz im éffentlichen
Raum. Die bisherigen Erfahrungen zeigen jedoch, dass dadurch zwar Verdréngungs-
effekte erzielt werden kénnen, das grundsé&tzliche Problem der hohen Angebots- und
Nachfrage im Suchtmittelbereich aber nicht gelést wird. Fiir die Exekutive ergibt sich
daraus ein anhaltend hoher logistischer, technischer und personeller Anpassungs-
bedarf. Insbesondere im Bereich digitaler Ermittlungsansétze, mobiler Kontrollen,
grenziiberschreitender Zusammenarbeit sowie der Erkennung moderner Vertriebs- und
Kommunikationsstrukturen besteht weiterhin erhéhter Handlungsbedarf. Die positive
Zusammenarbeit mit der Staatsanwaltschaft Graz sowie mit den Verantwortlichen der
steirischen Justizanstalten bleibt dabei ein wesentlicher Faktor fiir die Bearbeitung

umfangreicher Suchtmittelverfahren.

Fallbeispiel Steiermark

Im Zuge einer Kontrolle am Grenziibergang Spielfeld wurde am 21. Novem-
ber 2025 ein slowenischer Staatsbirger bei der Einreise von Slowenien nach
Osterreich im Besitz von insgesamt achteinhalb Kilogramm Cannabiskraut
sowie 110 Gramm Kokain betreten, die er in seinem Fahrzeug im Kofferraum
mitfiihrte. Die bislang gefiihrten Ermittlungen, insbesondere die Auswertung
der von den Tatern verwendeten Chatapplikation ,,Molly, ergaben, dass der
Beschuldigte in eine arbeitsteilig und konspirativ agierende Tatergruppierung
vermutlich mit Bezug zu einem der Balkan-Clans eingebunden war. Diese
strukturierte Taterschaft bediente sich logistischer Zwischenlager — Depots

— im Raum Laibach, von welchen aus die Suchtgifttransporte organisiert und
gesteuert wurden. Der Beschuldigte war dabei nicht nur als Kurierfahrer tétig,
sondern koordinierte dariiber hinaus eigensténdig weitere Kurierfahrer und
fungierte als operative Schnittstelle zwischen den ibergeordneten Auftrag-
gebern und den ausfithrenden Transporteuren. Nach derzeitigem Ermittlungs-
stand wurden aus den genannten Depots wiederholt gréBere Suchtgiftmengen
durch Kurierfahrer nach Osterreich, Kroatien und zu weiteren Destinationen

in Slowenien verbracht. Insgesamt konnte dem Beschuldigten fir die Zeit

von Oktober bis Ende November 2025 die Einfuhr und Weitergabe von
zumindest 241,5 Kilogramm Cannabiskraut und 10,36 Kilogramm Kokain an

Abnehmerinnen und Abnehmer im Grazer Raum zugeordnet werden.
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5.7 Tirol

(Der vom EB 09 im LKA Tirol iibermittelte Originalbeitrag wurde durch BK/3.3 unter Bewahrung der Erkennt-

nisse stilistisch Giberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum
Vorjahr einen Anstieg von 108 Anzeigen (+2,9 Prozent). Sowohl bei den Verbrechenstat-

besténden als auch bei den Vergehenstatbestdnden war ein Anstieg zu verzeichnen.

Die Verbrechen stiegen von 280 auf 354 Anzeigen und damit um 74 Anzeigen (+26,4
Prozent), wéhrend die Vergehen von 3.438 auf 3.472 Anzeigen und damit um 34 Anzeigen
(+1,0 Prozent) zunahmen. Der Gesamtanstieg ist groBteils auf die Entwicklung bei den
Verbrechenstatbesténden zuriickzufiihren. Mit 3.826 SMG-Anzeigen (Vergehen und Ver-

brechen) im Bundesland Tirol handelt es sich um rund 10,4 Prozent der bundesweiten

SMG-Gesamtanzeigen.

2020 2021 2022 2023 2024 2025 Verénderung
in Prozent
Ver- 197 200 244 189 271 232 178 262 280 354 +26,4 %
brechen
Vergehen 3.826 3.792 3.538 4.042 4.224 3.109 2.917 3.097 3.438 3.472 +1,0 %
Gesamt 4.023 3.992 3.782 4.231 4.495 3.341 3.095 3.359 3.718 3.826 +2,9 %
In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich in Tirol weiterhin eine deutliche  Tabelle 20:

Dominanz von Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen 64,9 Pro-
zent der Gesamtzahl der SMG-Anzeigen. Bei Kokain lag dieser Wert bei 38,2 Prozent,
bei Amphetamin bei 3,7 Prozent, bei XTC bei 1,7 Prozent, bei Methamphetamin bei 1,4
Prozent sowie bei Heroin bei 0,7 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer einzelnen

Anzeige mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kdnnen.

In Hinblick auf die erfolgten Sicherstellungen kann fiir Tirol im Jahr 2025 im Vergleich
zum Vorjahr bei Amphetamin ein deutlicher Riickgang der sichergestellten Menge um
80,7 Prozent festgestellt werden. Bei den tbrigen Substanzen waren hingegen durch-
wegs Anstiege zu verzeichnen. Besonders deutlich fielen die Zunahmen bei XTC (+679,4
Prozent), Heroin (+1.309,4 Prozent), Kokain (+225,2 Prozent) und Methamphetamin (+125,5
Prozent) aus. Auch bei Cannabis wurde mit einem Plus von 7,5 Prozent eine hdhere

Sicherstellungsmenge als im Vorjahr verzeichnet.
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Tabelle 21:

Sicherstellungen der Haupt-
substanzen in Tirol im Zeit-
raum 2021 bis 2025

108

Sicherstellungen -

Anzahl der Menge

2024

Amphetamin (Gramm) 2.762 945 31.921 7.530 1.450
Cannabis gesamt 339.398 555.377 95.011 181.265 194.826
(Gramm)

Heroin (Gramm) 22 55 20 32 451
Kokain (Gramm) 2.959 3.364 18.659 8.237 26.784
Methamphetamin 122 326 638 483 1.089
(Gramm)

XTC (Sttick) 1.510 2.941 1.071 2.083 16.239

*) Sicherstellungsmenge ,alt* — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt®: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-6l

**)

Sicherstellungsmenge ,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt“: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch

Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbréuchlich
verwendete illegale Suchtmittel, Verwendung von Streckmitteln

Im Vergleich zum Jahr 2024 konnten in Tirol im Jahr 2025 keine besonderen Auffallig-
keiten im Konsumverhalten registriert werden. Das meistkonsumierte Suchtmittel ist
nach wie vor Cannabis, gefolgt von Kokain und Amphetamin. Anzumerken sei aber,
dass die Nachfrage nach Kokain als auch die Qualitat des Kokains im Vergleich zu den

vergangenen Jahren stieg.

Tatergruppen, Suchtmittelarten und Transportrouten

Fir das Jahr 2025 werden im Vergleich zu den Vorjahren keine gravierenden Abweichungen
in der Gesamtbetrachtung der Suchtmittelkriminalitét berichtet. Cannabisprodukte
stellen weiterhin die Nummer eins am Suchtmittelmarkt dar, gefolgt von Kokain. Wurde
im Suchtmittellagebericht 2024 bereits liber diesen Vormarsch berichtet, so zeigt sich

dieser nunmehr auch anhand der aktuellen Sicherstellungsstatistik.

Wenn 2024 festgestellt wurde, dass sich die vormals in Innsbruck etablierte ,Nord-
afrikaner-Szene* etwas aus dem o&ffentlichen Raum zuriickgezogen hat und nun ihre
illegalen Gesché&fte aus Wohnungen und immer 6fter aus Lokalen (Wettlokalen) heraus
betreibt, so kann fir das Jahr 2025 angegeben werden, dass sich die jeweiligen Tater-
gruppierungen nunmehr wieder auf die StraBe verlagert haben. Die Téterinnen und Tater
nutzen hierbei Kommunikationen via Social Media beziehungsweise Internettelefonie

und nutzen zur Suchtgiftauslieferung vermehrt E-Scooter.

Teilweise befinden sich die Organisatorinnen und Organisatoren und maBgeblich Tat-
beteiligten im Ausland (Italien, Marokko und Spanien). Sie bedienen sich Kurierinnen und
Kurieren und Lauferinnen und Laufern, die in Osterreich fir kurze Zeit aufhaltig sind.

Zudem wurde festgestellt, dass Tatverd&chtige aus den Maghreb-Staaten (Tunesien,
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Algerien, Marokko und Westsahara) nicht mehr nur in Innsbruck tatig sind, sondern
bereits auf andere Bezirke in Tirol ausweichen, wenn auch noch nicht in diesem Ausmal3

wie in Innsbruck.

Neben 3sterreichischen Staatsangehdrigen dréngen aber stetig mehr andere Nationen,
insbesondere Personen aus dem Balkanraum, deutsche, ungarische und tirkische Staats-
angehérige, in den heimischen Markt und teilen sich diesen auf. Zudem ist festzustellen,
dass auch albanische beziehungsweise nordmazedonische Staatsangehdrige vermehrt
am heimischen Markt mitmischen. Grundsé&tzlich werden Suchtmittel aus Landern wie
Italien, Deutschland und den Niederlanden erworben. Wie bereits im vorherigen Punkt
angefihrt, dominieren Cannabisprodukte den Tiroler Suchtmittelmarkt, dicht gefolgt von
Kokain. Ebenso kann angemerkt werden, dass aus Tirol von einer massiven Steigerung
|

der Qualitat der Suchtmittel berichtet wird. Sogenanntes ,gestrecktes Material* sei

nunmehr kaum zu finden.

In Tirol kam es im Jahr 2025 eher selten zu bundeslandiibergreifenden Ermittlungen.
Kam es jedoch fallweise zu einer Zusammenarbeit, funktionierte diese friktionsfrei. Auf-
grund der Tatsache, dass die Suchtmittel in den jeweiligen Nachbarstaaten erworben
und in weiterer Folge in Tirol umgesetzt werden, kam es beispielsweise hierbei eher zur

Zusammenarbeit mit deutschen Landeskriminaldmtern.

Cannabisplantagen und die damit verbundenen kriminellen Gruppen

Tirol registrierte 2025 insgesamt 38 Plantagen und damit 24 weniger als im Vorjahr
(-38,7 Prozent). Der Anteil an den &sterreichweiten Feststellungen sank von 12,7 auf
13,1 Prozent und blieb damit nahezu konstant. Besonders stark war der Riickgang bei
den Outdoor-Anlagen. Von 28 Fallen im Jahr 2024 auf nur noch acht Falle im Jahr 2025
(71,4 Prozent). Die Indoor-Feststellungen gingen dagegen nur von 34 auf 30 Félle zuriick
(-11,8 Prozent). Tirol entwickelte sich damit deutlich stirker zu einem Indoor-Phdnomen.

Micro- und Mini-Plantagen waren 2025 gleich haufig vertreten.

Plantagen werden generell vordergriindig von Einheimischen angelegt und betrieben — so
auch 2025 —, wobei die dafiir notwendigen Pflanzensamen und Stecklinge im Internet
beziehungsweise in diversen Growshops erworben werden. Das produzierte Cannabis-
kraut ist von guter bis sehr guter Qualitat. Die Anlagen sind zumeist mit hochwertiger
Ausriistung ausgestattet. Im Jahr 2025 zeigte sich zudem, dass sich Beschuldigte im
Zusammenhang mit dem Anbau vermehrt auf CBD-Produkte beziehungsweise CBD-
Pflanzen beriefen. Dadurch wurde die rechtliche Einordnung der festgestellten Pflanzen

in einzelnen Fallen erschwert.
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Entwicklung im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS)

NPS spielen in Tirol bei der Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitét eine eher unter-
geordnete Rolle, werden jedoch meist im Zuge von abgefangenen Postsendungen auf-
gegriffen und sichergestellt. Der Aufgriff erfolgt hierbei durch den Zoll und in der Regel
durch Routinekontrollen. Bei den am haufigsten sichergestellten NPS handelt es sich um
Ketamin. Dieses wurde im Jahr 2025 in Tirol meist tber die Niederlande erworben und

in weiterer Folge, wie zuvor geschildert, abgefangen.

Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalitat

In Hinblick auf die Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalitdt konnten
im Jahr 2025 keine gravierenden Verdnderungen zu den Vorjahren festgestellt werden.
Wenn von einer Verdnderung gesprochen wird, dann ist der Trend hierbei eher riicklaufig.
Urséchlich hierfir sind stattfindende Kontrollen durch die Zollverwaltung in den Post-
verteilungszentren. Bei den Aufgriffen wurde festgestellt, dass hauptsachlich Cannabis,
Kokain, Amphetamine, MDMA, Benzodiazepine sowie NPS verschickt beziehungsweise

bestellt werden. Andere Suchtmittel spielen eher eine untergeordnete Rolle.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste

Im Jahr 2025 wurden durch das Landeskriminalamt Tirol eine Vielzahl von Ermittlungsver-
fahren mit Krypto-Messenger-Bezug gefiihrt. Diese Ermittlungsverfahren fihrten dem-
entsprechend zu Festnahmen und Hausdurchsuchungen. Grundsétzlich kann hierbei die
sehr gute Zusammenarbeit mit den Tiroler Justizbeh&rden hervorgehoben werden, welche
ungeachtet der langer zurlickliegenden Tatzeiten in sédmtlichen Féllen entsprechende
MaBnahmen anordnet. Hinsichtlich der Bearbeitung dieser Ermittlungsverfahren kann
angegeben werden, dass diese erfahrungsgemé&B duBerst komplex, umfangreich und
langwierig sind. Die durch das Bundeskriminalamt zur Verfiigung gestellten Hilfetools
sind durch das Landeskriminalamt Tirol lobenswert zu erwé&hnen. Aufgrund der geplanten
zukiinftigen Verteilung weiterer sogenannter ,Pins” rechnet das Landeskriminalamt Tirol

mit einem hohen Arbeitsanfall in den nidchsten Jahren.

Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat

Die suchtmittelbezogene Begleit- und Beschaffungskriminalitat hat sich im Jahr 2025 im
Vergleich zum Vorjahr nicht wesentlich verandert. Nach wie vor konnten mit der Sucht-
mittelkriminalitat in kausalem Zusammenhang stehende Delikte wie Kérperverletzungen,

niederschwellige Raubdelikte, Nétigungen und Einbruchsdiebstahle festgestellt werden.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwésche und Vermdgens-
abschépfung

Bei der vorherrschenden Zahlungsmethode 2025 handelte es sich in Tirol — wie bereits im
Vorjahr — um Bargeld. Bei Amtshandlungen werden immer wieder gréBere Bargeldbetrage

aufgefunden und sichergestellt, die fallweise in Tresoren vorgefunden werden oder
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schlieBlich auf Sparbiichern landen. Ebenso konnte ein erkennbarer Trend zur Bezahlung
mittels Kryptowahrung wahrgenommen werden. Die jeweilige Ermittlungsunterstitzung

erfolgt hierbei in der Regel durch den Assistenzbereich 06.

Eine gezielte Zuordnung der Zahlungspréferenzen der jeweiligen Taterschaft ist nicht
mdglich. Wurden im Jahr 2025 im Zuge von Ermittlungsverfahren Bargeldbetrédge,
Immobilien, wertvolle Schmuckstiicke, Fahrzeuge etc. sichergestellt, so erfolgte hierbei
in der Regel ein jeweiliger Abschépfungsantrag bei der zusténdigen Staatsanwaltschaft.
Folglich konnten hierbei hohe Geldbetrége (iiber 500.000 Euro) sichergestellt und von

Seiten der Justiz eingezogen werden.

Ausblick auf das Jahr 2026

Fur Tirol wird, mit Ausnahme einer méglichen Zunahme von Indoor- beziehungsweise
Outdoor-Plantagen zur Gewinnung von Cannabisprodukten, mit keinen gravierenden
Anderungen im Jahr 2026 gerechnet. Gleichzeitig ist mit sinkenden Suchtmittelpreisen,
insbesondere bei Kokain, zu rechnen. Auswirkungen der Cannabislegalisierung in Deutsch-
land auf die Suchtmittellage in Tirol konnten im Jahr 2025 nicht festgestellt werden.
Beobachtungsrelevant bleibt hingegen der Bereich der suchtmittelbeeintréchtigten
Fahrzeuglenkerinnen und -lenker, da Anzeigen nach der StVO im Zusammenhang mit
dem Lenken von Kraftfahrzeugen unter Drogeneinfluss zunahmen. Dieser Anstieg wird
insbesondere auf verstérkte Kontrollen zuriickgefiihrt. Auch die Justizanstalt Innsbruck
bleibt aus kriminalpolizeilicher Sicht relevant, da es im Jahr 2025 wiederholt zu Vor-
fallen mit unterschiedlichen Suchtmitteln kam, die auf verschiedene Weise in die Anstalt
eingebracht wurden. Positiv hervorzuheben ist die Zusammenarbeit mit der Staats-
anwaltschaft Innsbruck, insbesondere aufgrund der dort bestehenden spezialisierten

Zustandigkeiten im Bereich der Suchtmitteldelikte.

Eine Herausforderung bleibt zudem die Nutzung von Messenger-Diensten und ver-
schlisselter Kommunikation im Zusammenhang mit Suchtmittelverfahren. Vor diesem
Hintergrund wird auch im Jahr 2026 mit einem entsprechenden Ermittlungs- und Aus-

wertungsaufwand zu rechnen sein.

Fallbeispiel Tirol

Seit Ende 2023 langten beim LKA Tirol immer wieder Hinweise ein, wonach

ein im GroBraum Kufstein anséassiger turkischer Staatsangehériger seit Jahren
eine feste GréBe im Kokainhandel in Tirol, insbesondere im Bereich Kufstein,
sei. Nachdem sich die Hinweise vermehrten und schlieBlich Anfang 2025

auch konkrete Belastungen bekannt wurden, wurden vom LKA Tirol intensive
Ermittlungen aufgenommen. Im Zuge dieser Ermittlungen (OP Annos) erhértete
sich der Tatverdacht gegen einen 32-jahrigen tirkischen Staatsangehérigen

sowie den 37-jéhrigen Schwager des Tiirken, weshalb die Ermittlungen auch
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auf diesen ausgeweitet wurden. Mehrere Monate andauernde Ermittlungen
ergaben ein bundeslandweit agierendes Netzwerk mit Schwerpunkt im
Tiroler Unterland. Konkret wurden durch mehrere Personen Suchtgift in
Form von Kokain in ganz Tirol ausgeliefert und an eine Vielzahl von Sucht-
giftabnehmerinnen und -abnehmern verteilt. Zum Transport des Suchtgifts
wurden teilweise préparierte Gegensténde, wie Wasserflaschen mit ein-

gebautem Versteck, verwendet.

Nach derzeitigem Ermittlungsstand dirfte der 32-Jahrige fur die Organisation
und die Einfuhr des Suchtgifts ins Bundesgebiet von Deutschland zustandig
gewesen sein und dieses teilweise selbst und teilweise durch seine Unter-
héndlerinnen und Unterhandler vertrieben haben. Der 37-Jahrige fihrte
Suchtgiftschmuggelfahrten sowie Geldlieferungen durch ganz Tirol durch. Die
Suchtgiftgeschéfte wurden teilweise unter dem Deckmantel der Firmen der
Hauptbeschuldigten gefiihrt. Diese Firmen sowie Firmengeb&ude und Lager-
rdume wurden als Suchtgiftbunker, Bargeldbunker und als Raumlichkeiten zur
Abwicklung von Suchtgiftgeschéften benutzt. Der 32-jahrige tirkische Staats-
angehérige wurde schlieBlich im Mai 2025 wahrend eines Suchtgiftgeschéafts

in Kufstein festgenommen. Bei dieser Ubergabe sollten zwei Kilogramm

Kokain den Besitzer wechseln. Nach dem Geschéaft wurde der 32-jahrige Tirke
durch Beamte des LKA Tirol und des EKO Cobra festgenommen. Unmittelbar
darauf wurden weitere Festnahmen und zehn Hausdurchsuchungen, teilweise
zeitgleich, durchgefiihrt. Dabei wurden in vier Wohnungen beziehungs-

weise Garagen und Lagerhallen im Raum Kufstein und Schwaz insgesamt ca.
siebeneinhalb Kilogramm Kokain, 127 Gramm MDMA und Bargeld in Héhe

von ca. 470.000 Euro sichergestellt. Der StraBenverkaufswert des sicher-
gestellten Kokains belduft sich auf 750.000 Euro. Insgesamt wurden in dieser
Angelegenheit zehn Personen von Beamten des LKA Tirol und der Pl Kufstein
festgenommen. Von den Festgenommenen wurden vier in die JA-Innsbruck
eingeliefert, tber sie wurde die Untersuchungshaft verh&ngt. Die restlichen
Beschuldigten zeigten sich umfassend gestandig, weswegen sie auf freien Ful3
zur Anzeige gebracht wurden. Jene vier, welche sich in U-Haft befinden, ver-
weigerten bis dato sédmtliche Angaben. AuBerdem werden noch ca. 30 weitere
Personen als Abnehmerinnen und Abnehmer beziehungsweise Konsumentinnen
und Konsumenten zur Anzeige gebracht. Durch die Amtshandlung gelang der
Tiroler Polizei ein massiver Schlag gegen die Drogenszene im Tiroler Unterland.
Die Beschuldigten wurden mittlerweile rechtskraftig zu hohen Haftstrafen

verurteilt.
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5.8 Vorarlberg
(Der vom EB 09 im LKA Vorarlberg iibermittelte Originalbeitrag wurde durch das BK/3.3 unter Bewahrung der

Erkenntnisse stilistisch iberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum
Jahr davor einen Anstieg von 182 Anzeigen (+8,8 Prozent). Die Verbrechen stiegen um
19 Anzeigen (+20,0 Prozent), die Vergehen um 163 Anzeigen (+8,3 Prozent). Der Gesamt-
anstieg ist damit Uberwiegend auf die Entwicklung bei den Vergehen zuriickzufiihren,
wobei auch bei den Verbrechen eine deutliche prozentuelle Zunahme festzustellen ist.

Hinsichtlich der bundesweiten SMG-Gesamtanzeigen macht der Anteil Vorarlbergs 6,1

Prozent aus.

2020 2021 2022 2023 2024 2025 Verdnderung
in Prozent
Ver- 122 151 151 133 126 90 122 101 95 114 +20,0 %
brechen
Vergehen 1.405 1.453 1.692 1.938 1.732 1.520 1.659 1.974 1.975 2.138 +8,3 %
Gesamt 1.527 1.604 1.843 2.071 1.858 1.610 1.781 2.075 2.070 2.252 +8,8 %
In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich in Vorarlberg weiterhin eine deut-  Tabelle 22:

liche Dominanz von Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen 78,6
Prozent der Gesamtzahl der SMG-Anzeigen. Bei Kokain lag dieser Wert bei 26,1 Prozent,
bei Amphetamin bei 4,0 Prozent, bei XTC bei 1,5 Prozent, bei Methamphetamin bei 1,1
Prozent sowie bei Heroin bei 1,0 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer einzelnen

Anzeige mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kdnnen.

In Hinblick auf die erfolgten Sicherstellungen lassen sich im Jahr 2025 im Vergleich zum
Vorjahr iberwiegend Anstiege feststellen. Besonders deutlich fiel die Zunahme bei XTC
aus, dessen sichergestellte Stiickzahl gegeniiber 2024 um 561,8 Prozent anstieg. Auch
bei Cannabis (+182,1 Prozent), Amphetamin (+239,3 Prozent), Kokain (+84,5 Prozent) und
Methamphetamin (+82,4 Prozent) wurden hdhere Sicherstellungsmengen verzeichnet.

Lediglich bei Heroin war mit einem Riickgang der sichergestellten Menge um 73,1 Prozent

eine gegenldufige Entwicklung festzustellen.

Sicherstellungen - alt *)

Anzahl der Menge 2022 2023 2024

Amphetamin (Gramm) 2.549 1.638 1.569 433 1.469
Cannabis gesamt 27.342 39.786 33.981 25.953 73.207
(Gramm)

Heroin (Gramm) 1.421 13 760 613 165
Kokain (Gramm) 685 9.673 1.807 2.381 4.393
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Sicherstellungen - alt *)

Anzahl der Menge

2022 y{oyX] 2024
Methamphetamin 25 17 122 17 31
(Gramm)
XTC (Stiick) 1.559 2 3 55 364

*) Sicherstellungsmenge ,alt* — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt”: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-6l

**) Sicherstellungsmenge ,,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt®: Summe aus

Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch

Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbr&uchlich
verwendete illegale Suchtmittel, Verwendung von Streckmitteln

Im Jahr 2025 gab es gegeniiber 2024 keine wesentlichen Anderungen. Cannabis ist nach
wie vor das am meisten konsumierte Suchtmittel in Vorarlberg. Ein deutlicher Anstieg
oder Anderungen in der Handelsroute aufgrund der Legalisierung in Deutschland konn-
ten nicht festgestellt werden. Jedoch konnte im Vergleich zum Vorjahr ein deutlicher
Anstieg in Bezug auf Kokainmissbrauch sowie Besitz festgestellt werden. Dies wurde
auch durch das im Auftrag der Vorarlberger Landesregierung durchgefiihrte Abwasser-
monitoring bestéatigt. Grundsé&tzlich ist ebenso ein Preisverfall feststellbar. 2025 lag der
Ankaufspreis von einem Kilogramm Kokain bei 20.000 Euro. Aufgrund dieser Umsténde
wird davon ausgegangen, dass der Markt mittlerweile Gberschwemmt wurde. GroB-
sicherstellungen in den européischen Hafen zeigen diesbeziglich keine Auswirkungen.
Es zeigte sich im Jahre 2025 in Vorarlberg ebenso ein leichter Anstieg beziiglich des
Konsums von Amphetamin, Methamphetamin sowie des illegalen Verkaufs und Konsums
von Arzneimitteln. Eine Anderung beziiglich des Konsumverhaltens von Heroin konnte
nicht festgestellt werden. Generell ist der Drogenkonsum im urbanen Gebiet deutlich

hoher als im landlichen Raum.

Tatergruppen, Suchtmittelarten und Transportrouten

Auf dem Suchtmittelmarkt in Vorarlberg waren alle géngigen Suchtmittel zu finden,
wobei aufgrund der GréBe des Bundeslandes keine nennenswerten regionalen Unter-
schiede feststellbar waren. Zu den Tatergruppierungen, die im Jahr 2025 am meisten
in Erscheinung traten, zahlten Staatsangehdrige aus Deutschland, der Tirkei, Syrien
und Afghanistan, aber auch 3sterreichische Staatsangehérige. Generell kam es zu einer
Steigerung der Anzeigen mit SMG-Bezug. Aufgrund der geografischen Lage wird das
Bundesland Vorarlberg oft von Drogenkurierinnen und -kurieren durchquert. An den von
den Kriminellen benutzten Routen zum Suchtmittelschmuggel hat sich im Vergleich zu den
Vorjahren nichts geéndert. Das Kokain stammt insbesondere aus den Niederlanden sowie
aus Belgien und wird via Luxemburg und Deutschland in das Bundesgebiet eingefiihrt
sowie teilweise auch durchgefiihrt. Ebenso konnten jedoch auch Schmuggelfahrten tiber
die Balkanroute sowie aus Italien und Spanien kommend vermehrt festgestellt werden.

Cannabis wird teilweise aus Ubersee mittels Postversand, aber auch iiber den Landweg
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aus Deutschland sowie der Schweiz eingefiihrt. Der guten Zusammenarbeit mit nationalen

und internationalen Strafverfolgungsbehdrden kommt hierbei ein hoher Stellenwert zu.

Cannabisplantagen und die damit verbundenen kriminellen Gruppen
Vorarlberg war das einzige Bundesland mit einem tatsachlichen Anstieg der Gesamt-
zahlen. Die Zahl der festgestellten Plantagen erhéhte sich von 19 auf 21 Falle (+10,5
Prozent). Dadurch stieg der Anteil an den &sterreichweiten Feststellungen von 3,9 auf
7,2 Prozent.

Die Zahl der Indoor-Anlagen ging leicht von 15 auf 14 zuriick, wéhrend sich die Outdoor-
Anlagen von vier auf sieben erhdhten. Erstmals wurde wieder eine industrielle Plantage
registriert. Der Anstieg ist vor allem auf zusétzliche Mini- und Outdoor-Plantagen zuriick-
zufiihren. Das daraus gewonnene Marihuana wurde gréBtenteils fir den Eigenkonsum
sowie den Kleinhandel genutzt. Industrielle GroBplantagen waren im Jahr 2025 in Vor-
arlberg eher nicht von Bedeutung. Nennenswerte Ausforschungen und Sicherstellungen
in Vorarlberg im Jahr 2025 sind eine professionelle Aufzuchtanlage mit 1.481 Pflanzen
im Klostertal sowie eine professionelle Plantage mit 228 Pflanzen im Herbst 2025 im
Bereich von Nenzing. Angemerkt werden kann, dass bei der Aufzuchtanlage im Klostertal
dem Vermieter gegeniiber versichert wurde, dass es sich lediglich um CBD-Pflanzen

handeln wiirde.

Entwicklung im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS)

NPS spielten in der Bekdmpfung der Suchtmittelkriminalitdt 2025 abermals nur eine
untergeordnete Rolle. Im Jahr 2025 wurden, wie auch in den Jahren zuvor, nur wenige
Anzeigen nach dem NPSG erstattet. Die meisten Sicherstellungen von NPS erfolgten
bei Postverteilerzentren nach Bestellungen iber das Darknet oder andere Plattformen,
wobei in der Regel lediglich geringe Mengen bezogen werden. Besonders hervorgehoben
kann die Sicherstellung von einem Kilogramm Ketamin an der Grenze bei der Einreise
ins Bundesgebiet aus der Schweiz werden. Ansonsten kam es zu keinen wesentlichen

Anderungen.

Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalitat

Im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalitdt wurden 2025 im Vergleich zu den Vorjahren
keine gravierenden Unterschiede festgestellt. Kunden lieBen sich vermehrt Suchtmittel-
bestellungen an Paketabholstationen senden, bei denen meist nur eine Kundennummer
hinterlegt und keine Personalien erfragt werden mussen. Oft werden zur Geschéfts-
anbahnung Chatgruppen diverser Messenger-Dienste benutzt, in welchen Suchtmittel
zum Kauf angeboten werden. Diese Vorgehensweise erfreut sich vor allem bei der jiin-
geren Klientel groBBer Beliebtheit. Ebenso konnte mehrfach festgestellt werden, dass

Taterinnen und Téter in betriigerischer Absicht Suchtmittelverk&ufe vortauschen.
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SchlieBlich konnte festgestellt werden, dass manche Bestellungen auch an grenznahe,

auBerhalb des Bundesgebietes liegende Paketstationen versandt wurden.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste

Die Auswertung von Erkenntnissen aus Krypto-Messenger-Diensten hat zum Nachweis
getatigter illegaler Geschéafte auf bisher kaum dagewesenem hohem Niveau gefiihrt,
was eine Vielzahl an Verurteilungen zu langjéhrigen Freiheitsstrafen zur Folge hatte. Im
Jahr 2025 konnten jedoch in Vorarlberg keine aktuellen Beziige zu Tatergruppierungen
festgestellt werden, da diese liberwiegend im Ausland tatig waren. Aktuell bestehen
jedoch mehrere offene Festnahmeanordnungen gegen ausléndische Taterinnen und
Tater aufgrund ihrer Handlungen in Vorarlberg. Weiters konnte wahrgenommen werden,
dass die bestehenden Verfahren durch Rechtsbeistdnde der Taterschaft in die Lénge
gezogen werden, um die Staatsanwaltschaften und Gerichte zu binden und ein daraus

resultierendes glinstigeres Verurteilungsergebnis zu erzielen.

Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat

Im Bereich der suchtmittelbezogenen Beschaffungs-, Begleit- und Folgekriminalitat zeigte
sich auch im Jahr 2025, dass insbesondere Eigentumsdelikte wiederholt mit Suchtmittel-
konsum in Zusammenhang standen. Dies betraf vor allem Taschen- und Ladendiebst&hle
sowie Kellereinbruchsdiebstihle, die vielfach durch Suchtmittelkonsumentinnen und
-konsumenten begangen wurden. Dariiber hinaus wurden auch Delikte gegen Leib und
Leben, insbesondere kérperliche und verbale Auseinandersetzungen, Widerstandshand-
lungen gegen die Staatsgewalt sowie Raubdelikte mehrfach im Zusammenhang mit

Suchtmitteldelikten festgestellt.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwésche und Vermégens-
abschépfung

Im Jahr 2025 zeigte sich im Bereich der Suchtmittelkriminalitat, dass organisierte Tater-
gruppen die Herkunft von Erlésen zu verschleiern versuchten. Dabei wurden Vermégens-
werte wie Immobilien, Bargeld, hochwertige Fahrzeuge und sonstige Wertgegensténde
teils Gber Strohpersonen erworben oder gehalten. Fir die Ermittlungsfihrung und Ver-
mogensabschdpfung bleibt die nachvollziehbare Zuordnung solcher Vermégenswerte
zu deliktisch erlangten Erlésen weiterhin eine wesentliche Herausforderung, zumal
die erforderlichen Nachweise durch die Ermittlungsbehérden zu erbringen sind. Dies
betrifft insbesondere Falle, in denen Vermdgenswerte nicht unmittelbar auf Beschuldigte,
sondern auf nahestehende Personen oder sonstige Dritte libertragen werden. Bei den
im Zusammenhang mit Suchtmitteldelikten durchgefiihrten Ermittlungen ergab sich im

Jahr 2025 kein Verdacht auf Terrorismusfinanzierung. Verwertbare Vermégenswerte
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wurden grundsétzlich abgeschépft. Aufgrund verschleierter Besitzverhaltnisse und der
damit verbundenen Nachweiserfordernisse stellte sich die Umsetzung in einzelnen Féllen

jedoch als herausfordernd dar.

Ausblick auf das Jahr 2026

Fur das Jahr 2026 bleibt die Anpassungsfahigkeit der Strafverfolgungsbehérden eine
wesentliche Herausforderung. Dies betrifft insbesondere Entwicklungen im IT-Bereich,
neue Krypto- und Messenger-Dienste, Verschliisselungsmethoden sowie gednderte recht-
liche Rahmenbedingungen, etwa im Zusammenhang mit der gerichtlichen Bewilligung

bei der Auswertung von Datentrégern.

Dartiber hinaus ist davon auszugehen, dass die Aufarbeitung von Ermittlungsakten mit
Krypto-Messenger-Bezug weiterhin einen erheblichen Aufwand verursachen wird. Auf-
grund der bestehenden personellen Ressourcenlage wird dieser Bereich auch im Jahr

2026 besondere Aufmerksamkeit erfordern.

Im Bereich der Grenz-, Verkehrs- und Schwerpunktkontrollen ist auch im Jahr 2026 mit
einer fortgesetzten Relevanz suchtmittelbezogener Wahrnehmungen zu rechnen. Dies
betrifft insbesondere das Mitfiihren von Cannabis bei Ein- und Ausreisen sowie sucht-
mittelbeeintréchtigte Fahrzeuglenkerinnen und -lenker. Die im Jahr 2025 festgestellte
Entwicklung spricht dafiir, dass entsprechende KontrollmaBnahmen auch kiinftig einen

wichtigen Beitrag zur Erkennung suchtmittelbezogener Delikte leisten werden.

Fallbeispiel Vorarlberg

Anlasslich eines Ermittlungsaktes des Landeskriminalamts Tirol und der damit
verbundenen Unterstiitzung mit polizeilichen MaBnahmen in Vorarlberg konnte
ein in Tirol wohnhafter Tatverdachtiger nach einer Ubernahme von Kokain

in Tirol kontrolliert werden. Dabei konnten 180 Gramm Kokain sichergestellt
werden. Die weiteren Ermittlungen ergaben, dass der Tatverdachtige das
Kokain in Vorarlberg bei einer bis dahin unbekannten Person bezogen hat.
Anléasslich der durchgefiihrten Ermittlungen konnte dann die Ubergeberin/
Mittaterin des Kokains ausgemittelt und mit polizeilichen MaBnahmen belegt
werden. In weiterer Folge konnten der bereits einschlégig vorbestrafte Mann
und weitere acht Tater aus dem Umfeld festgenommen werden. Davon wurden
funf Personen in die Justizanstalt Feldkirch eingeliefert und wegen umfang-
reichen Kokain- und Cannabishandels angezeigt. Ihnen wurde die Einfuhr und
der Handel von mindestens acht Kilogramm Kokain, einem Kilogramm MDMA

und vier bis funf Kilogramm Cannabiskraut nachgewiesen.
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5.9 Wien

(Der vom EB 09 im LKA Wien iibermittelte Originalbeitrag wurde durch das BK/3.3 unter Bewahrung der

Erkenntnisse stilistisch Giberarbeitet und weiter aufbereitet sowie durch statistisches Zahlenmaterial ergénzt.)

Bei den suchtmittelbezogenen Gesamtanzeigen gab es im Jahr 2025 im Vergleich zum

Jahr davor einen Anstieg um 402 Anzeigen (+3,7 Prozent). Die Verbrechen sanken um

eine Anzeige (-0,1 Prozent), die Vergehen stiegen um 403 Anzeigen (+4,1 Prozent). Mit
11.204 SMG-Anzeigen (Vergehen und Verbrechen) in Wien handelt es sich um 30,4 Pro-

zent der bundesweiten SMG-Gesamtanzeigen.

2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 Verénderung
in Prozent
Ver- 741 976 1.080 1.396 1.143 1.184 1.023 1.049 948 947 -0,1%
brechen
Vergehen 11.649 13.052 11.670 11.740 10.248 8.699 8.955 8.906 9.854 10.257 +4,1 %
Gesamt 12.390 14.028 12.750 13.136 11.391 9.883 9.978 9.955 10.802 11.204 +3,7%
Tabelle 24: In der substanzbezogenen Betrachtung zeigte sich in Wien weiterhin eine deutliche

Entwicklung der Gesamt-
anzeigen sowie Verbrechen
und Vergehen nach dem SMG
in Wien im Zeitraum 2016 bis
2025

Tabelle 25:
Sicherstellungen der Haupt-
substanzen in Wien im
Zeitraum 2021 bis 2025

118

Dominanz von Cannabis. Die erfassten Cannabis-Zuordnungen entsprachen 62,8 Pro-
zent der Gesamtzahl der SMG-Anzeigen. Bei Kokain lag dieser Wert bei 21,3 Prozent,
bei Heroin bei 6,0 Prozent, bei Methamphetamin bei 5,4 Prozent, bei Amphetamin bei
3,6 Prozent sowie bei XTC bei 3,1 Prozent. Zu beriicksichtigen ist, dass einer einzelnen

Anzeige mehrere Suchtmittel zugeordnet werden kénnen.

In Hinblick auf die erfolgten Sicherstellungen lassen sich im Jahr 2025 mit Ausnahme
von XTC bei allen dargestellten Substanzen Anstiege verzeichnen. Besonders deutlich
fielen die Zunahmen bei Methamphetamin (+279,7 Prozent) und Kokain (+149,1 Prozent)
aus. Dariiber hinaus wurden auch bei Cannabis (+17,2 Prozent), Heroin (+10,8 Prozent)

und Amphetamin (+6,8 Prozent) héhere Sicherstellungsmengen festgestellt. Lediglich bei

XTC war ein Riickgang der sichergestellten Stiickzahl um 23,9 Prozent zu verzeichnen.

Sicherstellungen - alt *) neu**)

Anzahl der Menge 2022 2023 2024 2025
Amphetamin (Gramm) 17.276 7.289 25.864 13.537 14.460
Cannabis gesamt 563.670 470.986 1.804.659 1.001.017 1.173.440
(Gramm)

Heroin (Gramm) 50.834 86.656 44.901 18.791 20.813
Kokain (Gramm) 56.647 77.387 79.186 73.221 182.401
Methamphetamin 3.469 4519 5.226 7.908 30.026

(Gramm)
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Sicherstellungen - alt *) neu**)

Anzahl der Menge
2021 2022 2023 2024 2025

XTC (Sttick) 10.533 9.905 15.305 15.711 11.955

*) Sicherstellungsmenge ,alt“ — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt*: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana, Cannabisharz/Haschisch und Cannabiskonzentrat/-él

**)

Sicherstellungsmenge ,neu” — ausschlieBlich in Bezug auf ,Cannabis gesamt“: Summe aus
Cannabiskraut/Marihuana und Cannabisharz/Haschisch

Entwicklung in den Bereichen Konsumverhalten und missbréuchlich
verwendete illegale Suchtmittel, Verwendung von Streckmitteln

In Wien dominieren nach wie vor Cannabis und Kokain den Konsummarkt, wahrend bei
Heroin auch im Jahr 2025 eine Abnahme zu verzeichnen war. Hierbei wurde festgestellt,
dass vor allem der Kokainmarkt nunmehr in fast allen Gesellschaftsschichten angekommen
ist, war diese Substanz zu fritheren Zeiten doch einem elitdren Umfeld vorbehalten.
Parallel dazu konnte eine Steigerung der Qualitét des Kokains, aber auch der Anstieg
des THC-Gehaltes bei Cannabis festgestellt werden. Bei der Substanz Heroin konnte
nach wie vor ein problematischer Konsum gewisser Randgruppen - insbesondere im
Bereich der offenen Drogenszene — beobachtet werden. Der Konsum erfolgt hier haufig
in Form von Mischkonsum, insbesondere in Kombination mit Alkohol, Benzodiazepinen
oder Substitutionsmedikamenten. Im Bereich der Amphetamine und Methamphetamine
konnte eine leichte Zunahme festgestellt werden, wobei Methamphetamin weiterhin kein
dominierendes Marktsegment darstellt. MDMA (XTC) bleibt insbesondere im Freizeit-
sowie Veranstaltungsbereich verbreitet, wobei Schwankungen in der Verfiigbarkeit und
Zusammensetzung der Tabletten beobachtet werden konnten. Bezugnehmend auf die
Wahrnehmung der beigemengten Streckmittel wurde festgestellt, dass die Beimengung
von pharmakologisch wirksamen Substanzen, beispielsweise Levamisol bei Kokain, Prob-
leme darstellt und trotz steigender Reinheit des Suchtmittels steigende gesundheitliche
Risiken entstehen. Bei Cannabisprodukten wurden wiederholt synthetische Cannabinoide
als Beimengung festgestellt, wodurch sich die Wirkungsintensitat und das Gefahren-
potenzial erheblich erhdhen kénnen. Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass
sich das Konsumverhalten im Bundesland Wien weiterhin breit darstellt und zunehmend
von unterschiedlichen Konsummustern gepragt ist. Wahrend die Gesamtverbreitung
illegaler Suchtmittel weitgehend stabil erscheint, ist eine starkere Bedeutung von Kokain
sowie von hochpotenten Cannabisprodukten feststellbar. Zudem kommen dem Misch-
konsum sowie Substanzen mit teils unbekannter Zusammensetzung eine zunehmende
Relevanz zu. Ein wesentliches Risiko ist dabei vor allem das Zusammenwirken von hoher
Verfugbarkeit, steigenden Wirkstoffkonzentrationen und einer fir Konsumentinnen und

Konsumenten oft nicht abschatzbaren Zusammensetzung der Substanzen zu bewerten.
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Tatergruppen, Suchtmittelarten und Transportrouten

Im Jahr 2025 hat sich in der Suchtmittelkriminalitat eine insgesamt stabile Struktur hin-
sichtlich der aktiven Tatergruppen gezeigt, jedoch mit verstérkten Verschiebungen im
Einfluss einzelner Gruppierungen. Die wichtigsten Akteure im Bereich des Drogenhandels
lassen sich wie folgt beschreiben. Nordafrikanische T&tergruppen sind nach wie vor
auf Cannabisprodukte spezialisiert und dominieren den Markt in der offenen Szene. Sie
sind gut organisiert, werden jedoch zunehmend von serbischen Netzwerken verdréngt.
Westafrikanische Tatergruppen sind nach wie vor im StraBenhandel von Cannabis, Heroin
und Kokain aktiv, wobei die Qualitat der gehandelten Substanzen abgenommen hat. lhr
Marktanteil war aufgrund der Konkurrenz durch serbische Gruppen weiter riicklaufig.
Serbisch-montenegrinische Netzwerke dominieren den organisierten StraBBenhandel
von Cannabis, Heroin und Kokain. Dabei handelt es sich um eine hochprofessionelle,
hierarchisch strukturierte Organisation mit Schmuggelwegen tber die Balkanroute, die
zunehmend nord- und westafrikanische Gruppen aus dem mittleren Marktsegment ver-
dréngt. Bei den tiirkischen Tatergruppen handelt es sich weiterhin um zentrale Figuren
im internationalen Heroin- und Kokainschmuggel, die langjéhrige Verbindungen in die
Tiirkei nutzen und sich nach dem sich abzeichnenden Riickgang von Heroin nun auf den
Kokainhandel verlagern. Afghanische T&tergruppen waren stark im Kleinhandel von
Cannabisprodukten in offenen Drogenszenen vertreten. Bei ihnen handelte es sich eher
um locker vernetzte Gruppen, oft bestehend aus Asylwerberinnen und Asylwerbern, die
keine klare Hierarchie aufwiesen und flexibel in stadtischen Brennpunkten operierten.
Bei den syrischen Tatergruppen handelte es sich zum tberwiegenden Teil um Gelegen-
heitsdealer von Cannabisprodukten. Sie wurden als oft lose Jugendbanden ohne feste
Strukturen beschrieben, wiesen auch keine klare Hierarchie auf und agierten haufig in
urbanen Brennpunkten. Persische Tatergruppen riickten in den Hintergrund und traten
vorwiegend mit dem Eigenkonsum von Opium in Erscheinung. Die jingere Generation
neigte zunehmend zu Methamphetamin- und Crystal-Meth-Handel, stellte aber keine
bedeutenden Akteure im groBflachigen Vertrieb. Bei den dsterreichischen Taterinnen
und Tatern handelte es sich um kleinstrukturierte Gruppen und Einzelakteure, die kaum
organisiert waren und zunehmenden Handel mit Substitutionsmedikamenten auf dem
Schwarzmarkt sowie kleinere Indoor-Cannabisplantagen betrieben. Hier neigte die

Tendenz zum Drogentauschhandel anstelle von gewinnorientiertem Handel.

Im Jahr 2025 zeigte der Suchtmittelmarkt deutliche Verschiebungen in der Nachfrage
und Verfiigbarkeit. Cannabis war weiterhin das am weitesten verbreitete illegale Sucht-
mittel und riickte durch Importe aus Spanien und Albanien in den Fokus. Neben diesen
Importen gewinnt die inldndische Produktion zunehmend an Bedeutung. Ein Anstieg
von Indoor-Plantagen, allen voran im ostésterreichischen Raum, ist feststellbar. Zudem
stellen synthetische Cannabinoide weiterhin ein gesundheitliches Risiko dar. Bei Kokain
wurde eine Zunahme von Lieferungen direkt aus Stidamerika tiber niederléndische und
spanische Hafen festgestellt. Auch bei Kokain konnte ein signifikanter Anstieg sowohl

im Konsum als auch in der Verfugbarkeit festgestellt werden. Parallel hierzu ist sowohl
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ein Preisriickgang bei gleichzeitig steigender Reinheit festgestellt worden. Heroin weist
nicht nur beim Konsum, sondern auch beim Handel einen Riickgang auf. Es erfuhr durch
synthetische Opioide zunehmende Konkurrenz und wurde weiterhin durch serbisch-
montenegrinische und tiirkische Gruppen vertrieben. Bei Methamphetamin und Crystal-
Meth war ein Anstieg des Handels, insbesondere durch persische und osteuropéische
Gruppen, zu beobachten, wobei die Herstellung zunehmend in Tschechien und der

Slowakei erfolgte. Der Vertrieb innerhalb Wiens war stérker als in anderen Bundeslandern.

Die Balkanroute stellte weiterhin die wichtigste Schmuggelroute fiir Heroin und Kokain
dar und wurde durch serbisch-montenegrinische und tirkische Gruppen vorwiegend mit
Pkw, Bussen und Lkw befahren. Das sogenannte Bodypacking ist weiterhin bei nord- und
westafrikanischen Staatsangehdrigen verbreitet, die auf diese Weise Kokain und Heroin
importieren. Diesem Phdnomen wird jedoch mit stérkeren Kontrollen an den Flugh&fen
entgegengetreten. Der Import von Kokain tiber groBe Seehéfen wie Rotterdam, Antwer-
pen, Barcelona oder Lissabon nimmt weiter zu. Von dort erfolgt die Verteilung innerhalb
Europas. Bei der Inlandsproduktion von Cannabis wurde eine steigende Tendenz hin zu

Indoor-Plantagen erkannt.

Cannabisplantagen und die damit verbundenen kriminellen Gruppen

Wien verzeichnete den stérksten Riickgang aller Bundeslénder. Die Zahl der festgestellten
Plantagen sank von 85 auf nur noch 21 Félle (-75,3 Prozent). Der Anteil Wiens an allen
Ssterreichischen Feststellungen halbierte sich nahezu von 17,3 auf 7,2 Prozent. Besonders
deutlich fiel der Riickgang bei den Indoor-Anlagen aus, die von 74 auf 20 Félle sanken
(-73 Prozent). Die Outdoor-Anlagen gingen von elf auf lediglich einen Fall zurtick (-91
Prozent). Wahrend 2024 noch zahlreiche Micro- und Mini-Plantagen festgestellt wurden,
konzentrierten sich die Feststellungen 2025 fast ausschlieBlich auf gréBere Plantagen-
formen. Trotz des massiven Riickgangs wurden weiterhin Medium-, groBe und industrielle

Plantagen registriert.

Laut Darstellung des LKA Wien wurde die Kontrolle Gber den Cannabisanbau priméar
von folgenden Gruppen tbernommen: Westbalkan-Netzwerke (Serbien, Montenegro,
Albanien), die den groBflachigen Indoor-Anbau dominieren, wobei die zentrale Steuerung
aus dem Ausland erfolgt, Personen im Hintergrund, die die Organisation leiteten und
Plantagenarbeiterinnen und -arbeiter rekrutierten. Osterreichische Taterinnen und Tater
(Einzelpersonen, Kleingruppen) betrieben eher kleinere Plantagen (unter 50 Pflanzen)
meist nur zur Deckung des Eigenbedarfs oder fiir den lokalen Kleinhandel. Der Verkauf
in sozialen Netzwerken und Darknet-Plattformen nahm zu. Zu den Griinden der Stand-
ortwahl z&hlen unterschiedliche Motive, wie zum Beispiel strategisch glinstige Standorte,
Mehrparteienhduser, hohe Anonymitét, geringe Verdachtsmomente, meist gemietete
Wohnungen mit gefélschten Identitaten, Industriegebiete, versteckte Lagerhallen, die
Platz fir Massenproduktion bieten, Stromverbrauch unauffélliger als in Wohngebieten,

Einfamilienhduser am Stadtrand und keine direkten Nachbarinnen und Nachbarn.
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Entwicklung im Bereich Neuer Psychoaktiver Substanzen (NPS)

Neue Psychoaktive Substanzen stellen in Wien weiterhin kein mengenmé&Big dominie-
rendes, jedoch ein relevantes Randph&nomen dar. Die Verbreitung liegt im Vergleich zu
klassischen Suchtmitteln auf niedrigem Niveau, wobei von einer Dunkelziffer auszugehen
ist. Feststellbar ist eine zunehmende Einbindung von NPS in bestehende Suchtmittel-
mérkte, insbesondere als Beimengungen oder Ersatzstoffe bei Cannabisprodukten und
synthetischen Stimulanzien. Der Vertrieb erfolgt Gberwiegend tber digitale Kanéle wie
Darknet, verschliisselte Kommunikationsdienste und soziale Netzwerke. Problematisch
sind vor allem die laufende Verénderung chemischer Zusammensetzungen, unbekannte
Wirkstoffkonzentrationen, Mischkonsum sowie die mégliche unbewusste Aufnahme
durch Konsumentinnen und Konsumenten. Fiir die Strafverfolgung ergeben sich dadurch
zusatzliche Herausforderungen, da neue Substanzen oft erst zeitverzdgert rechtlich

erfasst werden.

Insgesamt sind NPS in Wien derzeit als dynamisches, schwer kontrollierbares Rand-
ph&nomen zu bewerten. Ein offener flichendeckender Handel ist nicht feststellbar,
eine weitere Verlagerung in digitale und verdeckte Vertriebsstrukturen ist jedoch wahr-

scheinlich.

Entwicklung im Bereich der Online-Suchtmittelkriminalitat

Wie auch schon im Lagebericht 2024 dargestellt, etabliert sich Wien seit 2020 als wich-
tiger Darknet-Bestellknoten fir Osterreich. Auch fiir 2025 wurde von einem Anstieg an
Bestellungen tiber Darknet-Marktplatze berichtet, besonders fur hochwertiges Kokain,
MDMA und synthetische Opioide. Angemerkt kann werden, dass sich die Entwicklung
auf einige wenige organisatorisch professionell betriebene Plattformen verlagert und
kleinere Marktplatze zunehmend verschwinden. Der Versand erfolgte hierbei in der Regel
via Post- und Paketdienstleister. Grundsatzlich kann angemerkt werden, dass der Online-
handel mittlerweile stark hybrid ausgeprégt ist. Neben dem Onlinehandel via Darknet
betreiben Dealerinnen und Dealer in Wien geschlossene, aber auch offene Kanéle inner-
halb verschiedener Messenger-Dienste, die binnen Minuten neue Kundinnen und Kunden
anlocken. Die Tendenz geht eher weg von Abholungen und hin zu Botenlieferungen.
Viele Bestellungen werden per privatem Botendienst ausgeliefert, um Direktkontakte
zu vermeiden. Auf Plattformen wie zum Beispiel TikTok wurden erste Félle von Werbung
fur illegale Suchtmittel in geschlossenen Gruppen bekannt. Der klassische Versand tiber
Post- und Paketdienste dominierte, Suchtmittel wurden dabei oft in Alltagsgegensténden
(Buchern, Spielzeugen, SiBigkeiten etc.) versteckt. Es wird davon ausgegangen, dass

das Phdnomen des Onlinehandels steigen wird.

Auswirkung/Entwicklung im Bereich der Krypto-Messenger-Dienste
Im Zusammenhang mit den enttarnten Krypto-Messenger-Diensten wurden umfangreiche
Ermittlungen gefiihrt. Dabei gelang es, zuvor unbekannte Taterstrukturen offenzulegen

und nédhere Erkenntnisse liber die Vorgehensweisen krimineller Organisationen, ins-
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besondere aus dem Westbalkan, zu gewinnen. Aus den entschlisselten Kommunikations-
netzwerken ergaben sich wesentliche Informationen zu Tatergruppen, deren Strukturen
sowie zu kriminellen Abl3dufen. Diese Erkenntnisse bildeten die Grundlage fiir weitere
Ermittlungsansatze und trugen zu zahlreichen Verurteilungen bei. Die Auswertung und
Aufbereitung der erfassten Kommunikationsstrome erforderten weiterhin erhebliche
Ressourcen. Zugleich fiihren laufende technische Weiterentwicklungen im Bereich der
Verschlisselung dazu, dass Ermittlungsbehérden zunehmend an technische und perso-

nelle Kapazitdtsgrenzen gelangen.

Entwicklung im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folge-
kriminalitat

Im Bundesland Wien stellt der Einbruchsdiebstahl weiterhin die hdufigste Deliktsform
im Bereich der Beschaffungs-, Begleit- und Folgekriminalitdt im Zusammenhang mit
Suchtmittelkonsum dar. Daneben treten vor allem Diebstéhle, Hehlerei, Betrugsdelikte

und Raububerfalle in Erscheinung.

Im Bereich der Diebstahls- und Einbruchskriminalitat ist eine Verlagerung auf hochwertige
und leicht verwertbare Gegensténde feststellbar. Besonders betroffen sind elektroni-
sche Geréate, Werkzeuge, hochwertige Fahrrader, E-Bikes und E-Scooter. Vor allem bei
Fahrrad- und Mikromobilitatsdelikten gehen Tatergruppen zunehmend professionell vor,
wobei Tiefgaragen, Radabstellrdume und vergleichbare Abstellbereiche haufig als Tatorte
dienen. Die Verwertung gestohlener Giter erfolgt vermehrt Gber Online-Plattformen
und soziale Medien. Bei RaubUlberfallen waren vor allem leichter angreifbare Ziele wie
Trafiken, Tankstellen sowie Geld- und Postfilialen betroffen. Zudem traten Home-Invasi-
ons im Suchtmittelmilieu vermehrt in Erscheinung, wobei Taterinnen und Tater teilweise
bewaffnet waren. Insgesamt bleibt die Beschaffungs-, Begleit- und Folgekriminalitét in
Wien Gberwiegend vermégensbezogen gepragt. Veranderungen zeigen sich vor allem bei
der Auswahl der Tatobjekte, der professionelleren Tatbegehung und der zunehmenden

Verlagerung von Verwertungsstrukturen in den digitalen Raum.

Wahrnehmungen in Bezug auf Geldwasche und Vermégens-
abschépfung

Im Bundesland Wien zeigt sich Geldwéasche im Zusammenhang mit organisierter Sucht-
mittelkriminalitat weiterhin vor allem durch die Nutzung von Bargeld, Immobilien, Luxus-
gutern, Glucksspiel sowie internationalen Finanztransfers. Bargeld bleibt dabei die domi-
nierende Form, insbesondere im StraBenhandel und bei lokal agierenden Tatergruppen.
Daneben werden Bankiiberweisungen, Scheinfirmen und Offshore-Konstruktionen zur Ver-
schleierung illegaler Geldfliisse genutzt. Bargeldtransporte durch Kurierinnen und Kuriere
spielen weiterhin eine wesentliche Rolle. Gleichzeitig ist eine zunehmende Nutzung von
Kryptow&hrungen feststellbar, insbesondere im Zusammenhang mit Online-Suchtmittel-
handel und zur Verschleierung internationaler Zahlungsstréme. Geldwéaschemethoden

werden zunehmend vielféltiger und professioneller. Wahrend lokal agierende Gruppen
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weiterhin vorwiegend auf Bargeld und einfachere Strukturen zuriickgreifen, nutzen
international vernetzte Tatergruppen vermehrt Firmenkonstruktionen, internationale
Finanztransfers und digitale Zahlungsmittel. Hinweise auf eine systematische Verbindung
zwischen Suchtmittelkriminalitdt und Terrorismusfinanzierung ergaben sich im regionalen
Kontext Wien nicht. Die Sicherstellung und Abschépfung illegaler Vermdgenswerte bleibt
weiterhin wesentlich, ist jedoch aufgrund komplexer Nachweisfiihrung, internationaler

Vermdgensverlagerungen und verschleiernder Firmenstrukturen erschwert.

Ausblick auf das Jahr 2026

Fir das Jahr 2026 ist davon auszugehen, dass die Suchtmittelkriminalitat in Wien weiter-
hin auf hohem Niveau bleiben wird. Die bisherigen Entwicklungen diirften sich dabei
im Wesentlichen fortsetzen. Eine grundlegende Verénderung der Lage ist derzeit nicht
erkennbar. Vielmehr ist mit einer weiteren Verfestigung und Anpassung der bereits
bestehenden Entwicklungen zu rechnen. Cannabis bleibt voraussichtlich die am weitesten
verbreitete Substanz. Im Bereich Kokain ist aufgrund der hohen Verfiigbarkeit, stabiler
Lieferketten, sinkender Preise und steigender Reinheit weiterhin mit einer Ausweitung
des Marktes zu rechnen. Daneben werden auch synthetische Suchtmittel und Neue
Psychoaktive Substanzen weiterhin zu beobachten sein, insbesondere im Zusammenhang
mit Online-Vertriebsformen. Im Zusammenhang mit den regulatorischen Anderungen
im Bereich Cannabis in Deutschland sind auch fir Wien indirekte Auswirkungen fest-
stellbar. Diese sind derzeit jedoch nicht flichendeckend quantifizierbar. Die weiteren
Auswirkungen bleiben daher zu beobachten. Der Handel iber digitale Kanéle wird weiter
an Bedeutung gewinnen. Neben dem Darknet sind vor allem Messenger-Dienste und
soziale Netzwerke relevant, da diese einen schnellen und schwer kontrollierbaren Vertrieb
ermdglichen. International vernetzte Tatergruppen werden auch kiinftig eine wesentliche
Rolle spielen und ihre Strukturen in den Bereichen Logistik, Kommunikation und Geld-
wasche weiter anpassen. Neben den Entwicklungen am Suchtmittelmarkt bleibt auch
der Bereich der Drogenlenkerinnen und -lenker relevant. Bei Verkehrskontrollen werden
weiterhin Falle festgestellt, bei denen ein Suchtmittelkonsum vorliegt. Eine besondere
Schwierigkeit ergibt sich dabei vor allem bei Cannabis, da im Einzelfall nicht immer
eindeutig zwischen aktueller Beeintrachtigung und lénger zuriickliegendem Konsum
unterschieden werden kann. Auch bei den gesundheitsbezogenen MaBBnahmen nach
dem SMG ist weiterhin von einem entsprechenden Interventions- und Betreuungsbedarf
auszugehen, insbesondere bei jiingeren Konsumentengruppen. Die Beschaffungs- und
Begleitkriminalitat durfte insgesamt stabil bleiben. Veranderungen zeigen sich vor allem
bei wertorientierten Delikten, digitalen Absatzwegen und einer punktuell erhéhten
Gewaltbereitschaft im Suchtmittelmilieu. Auch in Justizanstalten bleibt der Konsum von
Suchtmitteln ein relevantes Thema. Es ist weiterhin davon auszugehen, dass unterschied-
liche Substanzen innerhalb der Anstalten verfligbar sind. Neben klassischen Suchtmitteln
treten dabei auch synthetische Substanzen und verénderte Konsumformen auf. Die
Einbringung erfolgt meist tber verdeckte Wege. Daraus ergeben sich weiterhin Heraus-

forderungen im Umgang mit suchtkranken Insassinnen und Insassen, beim Bedarf an
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Betreuung und Therapie sowie bei Konflikten im Zusammenhang mit Suchtmittelhandel

innerhalb der Anstalten.

Zusammenfassend bewegt sich die Suchtmittelkriminalitdt in Wien weiterhin in einem
komplexen Spannungsfeld zwischen Repression, Préavention und internationalen Ent-
wicklungen. Externe Einflussfaktoren, technologische Entwicklungen sowie gesellschaft-
liche Verdnderungen wirken sich auf das Lagebild aus und erfordern auch kiinftig eine

laufende Anpassung der MaBnahmen und Strategien.

Fallbeispiel Wien

Das Landeskriminalamt Wien ermittelte seit Janner 2025 aufgrund eines
Hinweises auf einen 45-jahrigen Ssterreichischen Staatsbirger, der im Ver-
dacht stand, gréBere Mengen Cannabiskraut, méglicherweise aus eigener
Produktion, zu verkaufen. Im Zuge der Ermittlungen stellte sich heraus, dass
der Beschuldigte mit einem weiteren 6sterreichischen Beschuldigten schon
Monate zuvor félschlich versucht hatte, eine Cannabisplantage in Betrieb zu
nehmen, an diesem Vorhaben jedoch scheiterte. Umfangreiche Ermittlungen
fuhrten die Ermittler zu einer Lagerhalle im 23. Wiener Gemeindebezirk,
welche als CBD-Betrieb deklariert war. Im Zuge von wochenlangen
Ermittlungen und ObservationsmaBnahmen konnte der Hauptbeschuldigte
regelmé&Big dabei wahrgenommen werden, wie er das Objekt betritt und

dieses mit einem Karton wieder verlasst. In weiterer Folge wurden diese

Kartons tibergeben. Nach einer erfolgten Ubergabe erfolgte die Anhaltung

eines Abnehmers, wobei hierbei vier Kilogramm Cannabiskraut sichergestellt
wurden. Am 9. Mai 2025 erfolgte nunmehr im Rahmen einer koordinierten
GroBaktion der Vollzug mehrerer Durchsuchungsanordnungen der Staats-
anwaltschaft Wien. Dies mindete schlieBlich in der Aufdeckung einer hoch-
professionellen, strukturierten T&tergruppierung und gipfelte schlieBlich in der
Festnahme von insgesamt zwélf Beschuldigten, der Sicherstellung von tber
einer Tonne Cannabiskraut sowie 1.408.230 Euro Bargeld. Zusétzlich konnten
noch Goldbarren sowie eine ausgeschriebene Schusswaffe sichergestellt
werden. Weitere Ermittlungen beziiglich der Geschéaftsgebarungen, verbotener
Geldflusse, Steuerhinterziehung und der illegalen Besché&ftigungen werden

durch die Finanzbehdrden durchgefiihrt.
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6
Rechtslage




6.1 Drogenkriminalitdt und deren wichtigste Strafbe-
stimmungen

In diesem Kapitel werden die wichtigsten Strafbestimmungen des SMG sowie des NPSG
dargestellt, um einen Uberblick tiber die in Osterreich geltenden Strafbestimmungen in
Bezug auf die Suchtmittelkriminalitat zu geben. Weiters wird auf die in Osterreich am
haufigsten missbrauchten illegalen Suchtmittel, deren Wirkungsweise aber auch deren

rechtliche Stellung, eingegangen.

6.2 Straftatbestande des Suchtmittelgesetzes (SMG)

§ 27 Unerlaubter Umgang mit Suchtgift
(1) Wer vorschriftswidrig

1. Suchtgift erwirbt, besitzt, erzeugt, beférdert, einfiihrt oder einem anderen anbietet,

Uberlasst oder verschafft,

2. Opiummohn, den Kokastrauch oder die Cannabispflanze zum Zweck der Suchtgift-

gewinnung anbaut oder

3. psilocin-, psilotin- oder psilocybinhaltige Pilze einem anderen anbietet, tberlésst,

verschafft oder zum Zweck des Suchtgiftmissbrauchs anbaut,

ist mit einer Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit einer Geldstrafe bis zu 360

Tagessatzen zu bestrafen.

(2) Wer jedoch die Straftat ausschlieBlich zum persénlichen Gebrauch begeht, ist mit
einer Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten oder mit einer Geldstrafe bis zu 360 Tages-

sdtzen zu bestrafen.

(2a) Mit einer Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren ist zu bestrafen, wer vorschriftswidrig in
einem &ffentlichen Verkehrsmittel, in einer dem 6ffentlichen Verkehr dienenden Anlage,
auf einer 6ffentlichen Verkehrsflache, in einem 6ffentlichen Gebaude oder sonst an einem
allgemein zugénglichen Ort &ffentlich oder unter Umsténden, unter denen sein Verhalten
geeignet ist, durch unmittelbare Wahrnehmung berechtigtes Argernis zu erregen, Sucht-

gift einem anderen gegen Entgelt anbietet tberlésst oder verschafft.

(3) Mit einer Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren ist zu bestrafen, wer eine Straftat nach

Abs. 1Z1, 2 oder 2a gewerbsmé&Big begeht.

(4) Mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren ist zu bestrafen, wenn
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1. durch eine Straftat nach Abs. 1 Z 1 oder 2 einem Minderjhrigen den Gebrauch von
Suchtgift ermdglicht und selbst volljahrig und mehr als zwei Jahre &lter als der Minder-

jahrige ist oder
2. eine solche Straftat als Mitglied einer kriminellen Vereinigung begeht.

(5) Wer jedoch an Suchtmittel gewdhnt ist und eine Straftat nach Abs. 3 oder Abs. 4 Z
2 vorwiegend deshalb begeht, um sich fiir seinen persénlichen Gebrauch Suchtmittel
oder Mittel zu deren Erwerb zu verschaffen, ist nur mit einer Freiheitsstrafe bis zu einem

Jahr zu bestrafen.

§ 28 Vorbereitung von Suchtgifthandel

(1) Wer vorschriftswidrig Suchtgift in einer die Grenzmenge (§ 28b) tibersteigenden Menge
mit dem Vorsatz erwirbt, besitzt oder beférdert, dass es in Verkehr gesetzt werde, ist
mit einer Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren zu bestrafen. Auch wer die in § 27 Abs. 1Z 2
genannten Pflanzen zum Zweck der Gewinnung einer solchen Menge Suchtgift mit dem

Vorsatz anbaut, dass dieses in Verkehr gesetzt werde.

(2) Mit einer Freiheitsstrafe bis zu fiinf Jahren ist zu bestrafen, wer die Straftat nach
Abs. 1in Bezug auf Suchtgift in einer das Funfzehnfache der Grenzmenge (§ 28b) tiber-
steigenden Menge (groBe Menge) begeht.

(3) Mit einer Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren ist zu bestrafen, wer die

Straftat nach Abs. 1 als Mitglied einer kriminellen Vereinigung begeht.

(4) Unter den in § 27 Abs. 5 genannten Voraussetzungen ist der Tater jedoch im Fall des
Abs. 1 nur mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr, im Fall des Abs. 2 nur mit Freiheitsstrafe
bis zu drei Jahren und im Fall des Abs. 3 nur mit Freiheitsstrafe bis zu fiinf Jahren zu

bestrafen.

§ 28a Suchtgifthandel
(1) Wer vorschriftswidrig Suchtgift in einer die Grenzmenge (§ 28b) Gibersteigenden Menge

erzeugt, einflihrt, ausfiihrt oder einem anderen anbietet, tberldsst oder verschafft, ist

mit einer Freiheitsstrafe bis zu funf Jahren zu bestrafen.

(2) Mit einer Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren ist zu bestrafen, wer die
Straftat nach Abs. 1

1. gewerbsméBig begeht und schon einmal wegen einer Straftat nach Abs. 1 verurteilt

wurde,

2. als Mitglied einer kriminellen Vereinigung begeht oder
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3. in Bezug auf Suchtgift in einer das Fiinfzehnfache der Grenzmenge iibersteigenden

Menge (groBe Menge) begeht.

(3) Unter den in § 27 Abs. 5 genannten Voraussetzungen ist der Tater jedoch im Fall
des Abs. 1 nur mit einer Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren, im Fall des Abs. 2 nur mit

Freiheitsstrafe bis zu fiinf Jahren zu bestrafen.

(4) Mit Freiheitsstrafe von einem bis zu fiinfzehn Jahren ist zu bestrafen, wer die Straf-
tat nach Abs. 1

1. als Mitglied einer kriminellen Vereinigung begeht und schon einmal wegen einer Straf-

tat nach Abs. 1 verurteilt wurde,

2. als Mitglied einer Verbindung einer gréBeren Zahl von Menschen zur Begehung solcher
Straftaten begeht oder

3. in Bezug auf Suchtgift in einer das Fiinfundzwanzigfache der Grenzmenge Uber-

steigenden Menge begeht.

(5) Mit einer Freiheitsstrafe von zehn bis zu zwanzig Jahren oder mit lebenslanger Frei-
heitsstrafe ist zu bestrafen, wer eine Straftat nach Abs. 1 begeht und in einer Verbindung

einer gréBeren Zahl von Menschen zur Begehung solcher Straftaten fihrend tétig ist.

§ 28b Grenzmenge fiir Suchtgifte

Der Bundesminister oder die Bundesministerin fir Gesundheit hat im Einvernehmen mit
dem Bundesminister oder der Bundesministerin fir Justiz mit Verordnung fir die einzelnen
Suchtgifte, bezogen auf die Reinsubstanz des Wirkstoffes, die Untergrenze jener Menge
festzusetzen, die geeignet ist, in groBem AusmalB eine Gefahr fir das Leben oder die
Gesundheit von Menschen herbeizufiihren (Grenzmenge). Dabei ist auch auf die Eignung
von Suchtgiften, Gewshnung hervorzurufen sowie auf das Gewdhnungsverhalten von

an einer solchen Sucht Erkrankten Bedacht zu nehmen.

6.3 Gerichtliche Strafbestimmungen fiir psychotrope
Stoffe

§ 30 Unerlaubter Umgang mit psychotropen Stoffen
(1) Wer vorschriftswidrig einen psychotropen Stoff erwirbt, besitzt, erzeugt, beférdert,
einfiihrt, ausfiihrt oder einem anderen anbietet, (iberldsst oder verschafft, ist mit Frei-

heitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 360 Tagessétzen zu bestrafen.
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(2) Wer jedoch die Straftat ausschlieBlich zum persénlichen Gebrauch begeht, ist mit
Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 360 Tagesséatzen zu

bestrafen.

(3) Nach Abs. 1 und 2 ist nicht zu bestrafen, wer Arzneimittel, die einen psychotropen
Stoff enthalten, sofern es sich nicht um eine die Grenzmenge (§ 31b) tbersteigende

Menge handelt,

1. fur den personlichen Gebrauch oder fiir den Bedarf eines Tieres erwirbt, besitzt,

beférdert, einfiihrt oder ausfiihrt oder
2. einen anderen anbietet, (iberlasst oder verschafft, ohne daraus einen Vorteil zu ziehen.

§ 31 Vorbereitung des Handels mit psychotropen Stoffen
(1) Wer vorschriftswidrig einen psychotropen Stoff in einer die Grenzmenge (§ 31b) tber-
steigenden Menge mit dem Vorsatz erwirbt, besitzt oder beférdert, dass er in Verkehr

gesetzt werde, ist mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren zu bestrafen.

(2) Mit Freiheitsstrafe bis zu fiinf Jahren ist zu bestrafen, wer die Straftat nach Abs. 1
in Bezug auf einen psychotropen Stoff in einer das Fiinfzehnfache der Grenzmenge (§

31b) tibersteigenden Menge (groBen Menge) begeht.

(3) Mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren ist zu bestrafen, wer die Straftat

nach Abs. 1 als Mitglied einer kriminellen Vereinigung begeht.

(4) Unter den in § 27 Abs. 5 genannten Voraussetzungen ist der Tater jedoch im Fall des
Abs. 1 nur mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr, im Fall des Abs. 2 nur mit Freiheitsstrafe
bis zu drei Jahren und im Fall des Abs. 3 nur mit Freiheitsstrafe bis zu fiinf Jahren zu

bestrafen.

§ 31a Handel mit psychotropen Stoffen
(1) Wer vorschriftswidrig einen psychotropen Stoff in einer die Grenzmenge (§ 31b) tiber-
steigenden Menge erzeugt, einfiihrt, ausfiihrt oder einem anderen anbietet, tberl&sst

oder verschafft, ist mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren zu bestrafen.
(2) Mit Freiheitsstrafe bis zu funf Jahren ist zu bestrafen, wer die Straftat nach Abs. 1
in Bezug auf einen psychotropen Stoff in einer das Fiinfzehnfache der Grenzmenge (§

31b) iibersteigenden Menge (groBen Menge) begeht.

(3) Mit Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren ist zu bestrafen, wer die Straftat

nach Abs. 1 als Mitglied einer kriminellen Vereinigung begeht.
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(4) Unter den in § 27 Abs. 5 genannten Voraussetzungen ist der Tater jedoch im Fall des
Abs. 1 nur mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr, im Fall des Abs. 2 nur mit Freiheitsstrafe
bis zu drei Jahren und im Fall des Abs. 3 nur mit Freiheitsstrafe bis zu fiinf Jahren zu

bestrafen.

§ 31b Grenzmenge fiir psychotrope Stoffe

Der Bundesminister oder die Bundesministerin fir Gesundheit hat im Einvernehmen mit
dem Bundesminister oder der Bundesministerin fur Justiz mit Verordnung fir die einzelnen
psychotropen Stoffe, bezogen auf die Reinsubstanz des Wirkstoffes, die Untergrenze
jener Menge festzusetzen, die geeignet ist, in groBem AusmaB eine Gefahr fiir das Leben
oder die Gesundheit von Menschen herbeizufiihren (Grenzmenge). § 28b zweiter Satz

gilt dem Sinn nach.

6.4 Gerichtliche Strafbestimmungen fiir Drogenaus-
gangsstoffe

§ 32 Unerlaubter Umgang mit Drogenausgangsstoffen
(1) Wer einen Drogenausgangsstoff mit dem Vorsatz erzeugt, beférdert oder eineman-
deren Uberlasst, dass dieser bei der vorschriftswidrigen Erzeugung von Suchtmitteln

verwendet werde, ist mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr zu bestrafen.

(2) Mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren ist zu bestrafen, wer einen Drogenausgangs-
stoff mit dem Vorsatz erwirbt oder besitzt, dass dieser bei der vorschriftswidrigen
Erzeugung von Suchtmitteln in einer die Grenzmenge (§§ 28b, 31b) libersteigenden

Menge verwendet werde.

(3) Mit Freiheitsstrafe bis zu fiinf Jahren ist zu bestrafen, wer einen Drogenausgangsstoff
mit dem Vorsatz erzeugt, einfiihrt, ausfiihrt oder einem anderen anbietet, tiberldsst oder
verschafft, dass dieser bei der vorschriftswidrigen Erzeugung von Suchtmitteln in einer

die Grenzmenge (§§ 28b, 31b) Uibersteigenden Menge verwendet werde.

6.5 Neue-Psychoaktive-Substanzen-Gesetz (NPSG)

§ 4 Gerichtliche Strafbestimmungen

(1) Wer mit dem Vorsatz, daraus einen Vorteil zu ziehen, eine mit Verordnung gemaB § 3
bezeichnete oder von einer geméB § 3 definierten chemischen Substanzklasse umfasste
Neue Psychoaktive Substanz mit dem Vorsatz erzeugt, einfiihrt, ausfiihrt oder einem
anderen iiberlasst oder verschafft, dass sie von dem anderen oder einem Dritten zur
Erreichung einer psychoaktiven Wirkung im menschlichen Kérper angewendet wird, ist

mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren zu bestrafen.
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(2) Hat die Straftat den Tod eines Menschen oder schwere Kérperverletzungen (§ 84 Abs.
1 StGB) einer gréBeren Zahl von Menschen zur Folge, so ist der Tater mit Freiheitsstrafe

von einem bis zu zehn Jahren zu bestrafen.
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In diesem Kapitel werden die in Osterreich am haufigsten missbrauchten illegalen Sucht-
mittel, deren Wirkungsweise, aber auch deren rechtliche Stellung beschrieben. Die
Beschreibung der einzelnen Suchtmittel stammt von der Suchthilfe Wien GmbH (https://
www.suchthilfe.wien/). Das Angebot der Suchthilfe Wien GmbH reicht von Préventi-

ons-, Weiterbildungs-, Informations- und AufkldrungsmaBnahmen tber die Beratung,
Behandlung und Betreuung suchtgeféhrdeter und suchtkranker Personen und die Férde-
rung eines sozial vertraglichen Nebeneinanders im 6ffentlichen Raum bis hin zu Projekten

im Bereich der (Re-)Integration suchtkranker Menschen in den Arbeitsmarkt.

71 Cannabis

Cannabis ist der Uberbegriff fir die Hanfprodukte Haschisch und Marihuana. Tetra-
hydrocannabinol (THC) ist der wichtigste psychoaktive Wirkstoff der rund 400 unter-
schiedlichen chemischen Substanzen der Hanfpflanze. Die héchste Konzentration an THC
befindet sich im Harz der weiblichen Blitenstdnde. Haschisch (Dope, Shit) besteht aus
dem Harz der Bliitensténde der Cannabispflanze, wéhrend Marihuana (Gras, Ganja) aus
einem Gemisch aus zerriebenen Blattern, Bliiten und Stengelstiickchen der Hanfpflanze
besteht. Neben Marihuana und Haschisch wird der Hanf auch zu Haschischdl verarbeitet.
Haschischdl ist, bei einem sehr hohen THC-Anteil, das am wenigsten verbreitete Hanf-
produkt. Die Bezeichnung des Harzes richtet sich zumeist nach der jeweiligen Farbe der
Sorten. So wird etwa vom Gelben Marokkaner, Roten Libanesen oder Schwarzen Afghanen
gesprochen. Die Wirkstarke des Cannabis wird durch den THC-Anteil des Harzes, die

Harzmenge sowie das Alter und die Lagerung der Substanz bestimmt.

Bemerkt wird, dass neben THC auch dessen Isomere Delta 6a (10a), Delta 6a (7), Delta
7, Delta 8, Delta 9, Delta 10, Delta 9 (11) und deren stereochemischen Varianten vom

SMG umschlossen sind.

Wirkung

Durch Inhalieren von Marihuana gelangen hunderte unterschiedliche Stoffe in den Kérper.
Bislang ist es noch nicht gelungen, die genauen Wirkmechanismen zu bestimmen. Die
psychoaktiv wichtigste Substanz, THC, wird beim Rauchen tber die Lungenschleimhaut
und bei oralem Konsum tber die Darmschleimhaut aufgenommen. Im Blutkreislauf wird
THC in alle Organe transportiert, wobei es sich aufgrund seiner hohen Fettldslichkeit
besonders im Gewebe mit einem hohen Fettanteil ansammelt. Dadurch kénnen THC-
Spuren auch noch nach Wochen im Urin nachgewiesen werden. Obwohl die meisten
Cannabis-Effekte nur wenige Stunden spirbar sind, befindet sich nach 20 Stunden noch
immer die Hélfte des aufgenommenen THC im Blut. Im Gehirn bindet sich THC an die
erst kiirzlich entdeckten Cannabinoid-Rezeptoren, deren genaue Funktionen noch nicht
bekannt sind. Eine groBe Anzahl von Cannabinoid-Rezeptoren befindet sich in einer

Gehirnstruktur, die fir das Merken neuer Inhalte zusténdig ist. Dieser Umstand erklért,
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weshalb Personen sich unter dem Einfluss von Cannabis kaum etwas merken kénnen
und eine veradnderte Zeitwahrnehmung haben. Weitere Cannabinoid-Rezeptoren finden
sich am Kleinhirn, der Gehirnregion, die fir automatische Bewegungen wie Gehen ver-
antwortlich ist. Deshalb erklaren sich auch die Koordinationsschwierigkeiten, die unter

dem Einfluss von Cannabis erlebt werden.

Rechtlicher Rahmen

Der Erwerb, der Besitz, die Ein- und Ausfuhr, die Uberlassung an und die Verschaffung
fur andere durch Weitergabe und Verkauf sind gerichtlich strafbar und kénnen Geld- und
Freiheitsstrafen nach sich ziehen. Auch die Ubergabe eines Joints in einer Runde, ohne
einen Zug zu machen, kann prinzipiell strafrechtlich als Besitz oder Weitergabe verfolgt
werden. Wird Strafanzeige beziiglich des Erwerbs und Besitzes einer geringen Menge
Cannabis zum eigenen Gebrauch erstattet, wird die Anzeige von der Staatsanwaltschaft
fur eine Probezeit von zwei Jahren vorlaufig zuriickgelegt. In diesem Fall muss die
Gesundheitsbehdrde tiberpriifen, ob eine gesundheitsbezogene MaBnahme, wie &rztliche
Kontrollen, Harnproben, &rztliche Behandlung, psychologische oder psychotherapeutische
Betreuung notwendig ist oder ob auf eine derartige MaBBnahme verzichtet werden kann.
Wenn innerhalb der vergangenen fiinf Jahre nicht schon einmal wegen Suchtgifterwerbs
oder -besitzes eine Anzeige erfolgte, kann die Staatsanwaltschaft auf die Auskunft der

Gesundheitsbehérde auch verzichten und die Anzeige sofort zuriicklegen.

7.2 Heroin

Heroin, dessen chemische Bezeichnung Diacetylmorphin ist, zahlt zur Klasse der halb-
synthetischen Opioide. Aus dem Saft der Mohnpflanze (papaver somniferum) wird mittels
Destillationsverfahren die sogenannte Morphinbase extrahiert. Nach weiteren chemischen
Prozessen, unter anderem durch Hinzufligen von Essigs&ureanhydrid, entsteht schlieBlich
Diacetylmorphin. lllegales, nicht medizinisches Heroin, auch ,H* ,Braunes” oder ,Gift"
genannt, wird in der StraBenszene vor dem Verkauf Gblicherweise mit Substanzen wie
Glukose, Kalk, Puderzucker oder Paracetamol gestreckt und weist daher einen relativ

geringen Reinheitsgehalt von 15 bis 45 Prozent auf.

Wirkung

Aufgrund der chemischen Struktur und hohen Fettl&slichkeit gelangt Heroin schneller als
Morphin in das Gehirn. Die kurze Anflutungszeit bewirkt einen intensiven Rauschzustand
oder ,Kick". Je schneller eine Substanz ins Gehirn gelangt, desto gréBer ist tGblicherweise
das Suchtpotenzial. Im Organismus wird Heroin zu Morphin umgewandelt und schlieBlich

Uber die Nieren ausgeschieden.
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Rechtlicher Rahmen

Heroin unterliegt dem Suchtmittelgesetz und dessen gerichtlichen Strafbestimmungen.
Insbesondere ist der Erwerb, die Erzeugung, die Ein- und Ausfuhr, die Uberlassung an
und Verschaffung fiir andere durch Weitergabe oder Verkauf gerichtlich strafbar und

kann Geld- und Freiheitsstrafen nach sich ziehen.

7.3 Morphin und Derivate

Morphin ist, neben dem Codein, der Hauptbestandteil des Rohopiums, das aus der
Pflanze Papaver somniferum (Schlafmohn) gewonnen und daher zu den natirlichen
Opioiden gezahlt wird. Morphin gehért zu der Stoffklasse der Opiumalkaloide und wirkt
auf einen Opiatrezeptor, der p-Rezeptor genannt wird. Die Aktivierung des p-Rezeptors
bewirkt euphorische Effekte, Atemdepression, Hustendémpfung, Stuhlverstopfung und
Abhéngigkeit. lllegales, nicht medizinisches Morphin wird auch ,M* Morph und Miss
Emma genannt und ist meistens in Form eines weiBen kristallinen Pulvers mit bitterem

Geschmack erhaltlich.

Wirkung

Morphin ist wasserléslich und durchdringt daher die Blut-Hirn-Schranke etwas lang-
samer als die fettléslichen Opioide wie Heroin. Die Wirkung wird, wie bei allen anderen
Opioiden, durch Stimulierung der Opioidrezeptoren sowie Encephalinrezeptoren und
der damit verbundenen Dopamin-Ausschittung erreicht. Morphin wird in der Medizin
je nach Préaparat oral, rektal oder durch intramuskul&re, subkutane (unter die Haut) oder
intravendse Injektion verabreicht. Die intravenése Verabreichung ist auBerhalb der medi-
zinischen Anwendung mit groBen Risiken verbunden, wie der Wahrscheinlichkeit einer
Uberdosierung oder der Infektionsgefahr bei unreinen Spritzen und Spritzenutensilien.
Als illegale StraBendroge wird Morphin haufig auch geraucht oder gezogen. Morphin wird
rasch in der Leber umgewandelt und durch die Nieren ausgeschieden. Die Wirkdauer

betrégt zirka vier bis fiinf Stunden.

Rechtlicher Rahmen

Morphin unterliegt als Medikament dem Arzneimittelgesetz und erfordert eine &rzt-
liche Verschreibung. Wer dieses Medikament einfach weitergibt oder verkauft, verst&Bt
gegen das Arzneimittelgesetz, und zwar auch dann, wenn es urspriinglich von einer im
arztlichen Dienst stehenden Person verschrieben wurde. AuBerdem unterliegt Morphin
dem Suchtmittelgesetz und dessen gerichtlichen Strafbestimmungen fiir psychotrope
Stoffe. Insbesondere sind der Erwerb dieser Substanz, der Besitz, die Erzeugung, die
Ein- und Ausfuhr, die Uberlassung an und Verschaffung fiir andere durch Weitergabe
oder Verkauf gerichtlich strafbar und kénnen Geld- und Geféngnisstrafen nach sich
ziehen. Bei einer missbréuchlichen Verwendung von Morphin macht man sich im Sinne

des Arzneimittelgesetzes und des Suchtmittelgesetzes strafbar.
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7.4 Rohopium

Zur Herstellung von Opium werden die Kapseln des Schlafmohns (Papaver somniferum)
verwendet. Sie enthalten einen milchigen Saft, der sich an der Luft zu einer braunen
Masse, dem Rohopium, verformt. Das Opium enthélt zwischen 25 und 40 unterschiedliche
Stickstoffverbindungen, sogenannte Alkaloide, wobei Morphin oder Morphium, Narkotin
und Codein die mengenmé&Big wichtigsten Substanzen sind. Morphium bildet wiederum
die Grundsubstanz zur Herstellung von Diacetylmorphin, dem Heroin. Opioide kénnen
in natirliche (Morphin, Codein), halbsynthetische (zum Beispiel Heroin), synthetische
(wie Methadon) sowie kérpereigene, endogene Opioide (Endorphine oder Enkephaline)
eingeteilt werden. Die natirlichen Opioide, das sind alle Substanzen, die im Saft des

Schlafmohns vorkommen, werden auch als Opiate bezeichnet.

Wirkung

Opioide wirken, egal ob sie injiziert, oral oder durch Inhalieren aufgenommen werden,
auf jene Gebiete des Gehirns, die sogenannte Opiatrezeptoren enthalten. Die Wirkdauer
der Opioide wird von der jeweiligen Substanz, der Substanzmenge, der Einnahmeform
sowie von kérperlichen Faktoren wie Gewicht oder Geschlecht bestimmt und betréagt
eine Stunde bis zu tiber einen Tag. Nach mehrwéchigem intensivem Opioid-Konsum ent-
wickelt der Kérper Toleranz gegeniiber den eingenommenen Opioiden, das heiBt, dass
immer mehr konsumiert werden muss, um die erwiinschte Wirkung wieder zu erreichen.
Beim Absetzen der Substanz reagiert der Organismus mit heien und kalten Schauern,

starken Gliederschmerzen, Depressionen und Halluzinationen.

Rechtlicher Rahmen
1961 wurden das Mohnstrohkonzentrat, Opium, Rohopium, Heroin, Methadon, Morphin

und Codein in die New Yorker Suchtgiftkonvention aufgenommen.

7.5 Kokain

Kokain ist ein weil3es, kristallines, bitter schmeckendes Pulver, das aus Kokablattern unter
Zugabe von Wasser, Kalk oder Natriumcarbonat, Kerosin und Ammoniak hergestellt wird.
Auf dem Schwarzmarkt wird Kokain mit anderen Substanzen gestreckt, wobei neben den
tblichen Streckmitteln wie Milchpulver auch geféBverengende beziehungsweise synthe-
tische, schmerzstillende oder betdubende Mittel wie Lidocain oder Novocain verwendet
werden. Kokain wird in der Regel geschnupft, kann aber auch intravends verabreicht
werden. Durch chemische Umwandlung kann Kokain in rauchbare Formen, Crack oder
Free Base, umgewandelt werden. Beim Rauchen setzen die ausgel6sten psychischen
Effekte innerhalb weniger Sekunden ein und halten nur fir langstens zehn Minuten an.
Crack und Free Base fithren rascher zu einer starken psychischen Abhangigkeit als andere

Einnahmeformen von Kokain. Crack wird aus mit Backpulver basisch freigesetztem Kokain
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gewonnen. Aufgrund der hohen Reinheit von 80 bis 100 Prozent ist es geféhrlicher als
normales Kokain. Crack sieht aus wie kleine weiBe bis hellgelbe, manchmal auch zart
pinke Steinchen (Rocks) und variiert von Sandkorn- bis zu KieselsteingréBe. Durch die
starke, kurze Wirkung der Droge und das darauffolgende Tief ist das psychische und

kérperliche Abhangigkeitspotential von Crack héher als bei anderen Drogen.

Wirkung

Kokain gelangt tber die Nasenschleimh&ute, beim Rauchen von Crack oder Free Base
durch Inhalieren oder durch Injektionen, in den Blutkreislauf. Kokain ist fettléslich, kann
also die Blut-Hirn-Schranke passieren, um im Gehirn seine Wirkung zu entfalten. Im Gegen-
satz zu Amphetamin, das eine vermehrte Freisetzung der Botenstoffe Noradrenalin und
Dopamin im Gehirn bewirkt, verhindert Kokain die Wiederaufnahme dieser Botenstoffe
in die Nervenzellen. Das Ergebnis ist jedoch bei beiden Substanzen ein &hnliches: Es
kommt zu einer Anh&ufung der Neurotransmitter im synaptischen Spalt. Dadurch kénnen
Dopamin und Noradrenalin die nachgeschalteten Nervenzellen besténdig reizen, was
psychisch als Hochgefiihl und Starke erlebt wird. Nach dem Rausch braucht das Gehirn
einige Tage, um die Neurotransmitter wieder aufzubauen: depressive Verstimmungen,
Mudigkeit und Apathie sind die Folge.

Rechtlicher Rahmen
Kokain und Crack unterliegen dem Suchtmittelgesetz. Der Erwerb, der Besitz, die
Erzeugung, Ein- und Ausfuhr, die Uberlassung durch Weitergabe oder Verkauf fiir andere

sind gerichtlich strafbar und kénnen Geld- oder Freiheitsstrafen nach sich ziehen.

7.6 XTC/MDMA

Ecstasy ist die Szenebezeichnung fiir eine Reihe von Amphetaminderivaten. Amphetamin-
derivate sind Molekiile, die durch kleine Anderungen der chemischen Struktur von Amphe-
tamin (Speed) abweichen. Urspriinglich wurde nur Methylen-Dioxy-Methyl-Amphetamin
(MDMA) als Ecstasy bezeichnet. Im Laufe der vergangenen zehn Jahre tauchten eine Reihe
anderer Amphetaminderivate mit 8hnlicher Wirkung auf dem Schwarzmarkt auf, sodass
heute auch MDA, MDE, MBDB und weitere Verbindungen zu Ecstasy gerechnet werden.
Von internationalen Organisationen durchgefiihrte chemische Analysen zeigen allerdings,
dass haufig auch andere Substanzen, etwa Speed, eine Reihe von Medikamenten oder
Placebos, also auch nicht psychoaktiv wirksame Substanzen, als Ecstasy verkauft werden.
Manchmal finden sich gesundheitlich besonders bedenkliche Substanzen, wie Atropin
oder Methadon, in den Proben. Ecstasy wird oral (iber den Mund) oder nasal (durch
die Nase) in Form von Tabletten, Kapseln oder Pulver eingenommen. Die Wirkdauer ist
abh&ngig von der Dosierung, der Einnahmeform und persénlichen Faktoren wie Kérper-
gewicht, Geschlecht oder vorheriger Nahrungsaufnahme. Eine durchschnittliche Dosis

Ecstasy wirkt drei bis sechs Stunden, MDA bis zu zwélf Stunden.
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Wirkung

Nach der Aufnahme in den Blutkreislauf gelangt ein Teil der Substanz ins Gehirn, wo es
in bestimmten Bereichen seine Wirkung entfaltet. Ecstasy bewirkt vor allem eine ver-
mehrte Freisetzung des Neurotransmitters Serotonin. Es kommt zu einer Reduzierung
des Hunger- und Durstgefiihls, zu einer erhdhten Wachheit und Aufmerksamkeit, zu einer
Erhdhung der Kérpertemperatur und des Blutdrucks sowie zu einer Verstarkung von
Gefiihlen und zu Zustdnden wie Glick und Euphorie. Wenn Ecstasy das Serotoninsystem
nach einigen Stunden nicht mehr beeinflusst, verkehren sich Kérper und Gefiihlszustand
langsam ins Gegenteil: Betroffene klagen Giber Mudigkeit, Erschépfung, Verwirrung sowie
Uber Traurigkeit und depressive Verstimmungen. Das menschliche Gehirn braucht bis zu

vier Wochen, um seinen natirlichen Serotonin-Spiegel wieder aufzubauen.

Rechtlicher Rahmen

Ecstasy unterliegt dem Suchtmittelgesetz und dessen gerichtlichen Strafbestimmungen
fur psychotrope Stoffe. Insbesondere sind der Erwerb, der Besitz, die Erzeugung, die
Ein- und Ausfuhr, die Uberlassung an und Verschaffung fiir andere durch Weitergabe oder

Verkauf gerichtlich strafbar und kénnen Geld- oder Freiheitsstrafen nach sich ziehen.

7.7 Speed-Amphetamin/Methamphetamin

Amphetamine sind vollsynthetische, kiinstlich hergestellte Substanzen, die dem natiirlich
vorkommenden Ephedrin (Ma Huang) chemisch dhneln. Speed — ein weiBes oder rosa
kristallines Pulver — enthalt Amphetamin oder Methamphetamin und wird in Tabletten
oder, haufiger, in Kapselform angeboten. Methamphetamin (Piko, Yaba, Shabu) wirkt &hn-
lich wie Amphetamin, nur langer und stérker. Speed wird geschnupft oder oral (iiber den
Mund) eingenommen, viel seltener auch geraucht oder injiziert. Crystal Meth (Ice, Crystal)
ist eine kristalline, rauchbare Form von Methamphetamin, das ein mehrere Stunden
langes ,High* produziert und ein sehr hohes Suchtpotenzial hat. Ublicherweise werden

Amphetamine vor dem Verkauf am Schwarzmarkt mit anderen Substanzen vermengt.

Wirkung

Amphetamine gelangen iber die Schleimhdute (Mund, Nase), den Magen oder durch
Inhalieren und Injektionen in den Blutkreislauf. Amphetamin ist fettléslich, kann also
die Blut-Hirn-Schranke passieren und im Gehirn seine Wirkung entfalten. Es bewirkt im
Gehirn eine vermehrte Freisetzung der Neurotransmitter Noradrenalin und Dopamin,
indem es die beiden Neurotransmitter aus den Speichervesikeln in den synaptischen
Spalt drangt. Sowohl Noradrenalin als auch Dopamin zahlen, wie Adrenalin, zu den
Katecholaminen. Noradrenalin und Dopamin |&sen, je nach Dosierung der Substanz, eine
Reihe von kérperlichen und geistigen Verdnderungen aus. Nachdem Speed vom Kérper
abgebaut wurde, kann es auch keine Neurotransmitter mehr beeinflussen. Das Gehirn

braucht nun einige Tage, um das Neurotransmittergleichgewicht wiederherzustellen.
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Wéhrend dieser Zeit verkehren sich die Speed-Wirkungen ins Gegenteil: Wer zuvor
energiegeladen war, fihlt sich jetzt miide und schlapp, wer zuvor stark und von sich

Uberzeugt war, ist jetzt gereizt, unzufrieden und unkonzentriert.

Rechtlicher Rahmen

In den Fiinfzigerjahren forderte die WHO die Rezeptpflicht fir Amphetamin. 1972 wurde
Amphetamin in das Ubereinkommen {iber psychotrope Stoffe aufgenommen und unter-
liegt somit dem Suchtmittelgesetz und dessen gerichtlichen Strafbestimmungen fir
psychotrope Stoffe. Insbesondere sind der Erwerb, der Besitz, die Erzeugung, die Ein-
und Ausfuhr, die Uberlassung an und Verschaffung fiir andere durch Weitergabe oder

Verkauf gerichtlich strafbar und kénnen Geld- oder Freiheitsstrafen nach sich ziehen.

7.8 LSD

Lysergsaure-diethylamid, ein halbsynthetisches Préparat aus der Mutterkorndroge, ist
eine farb-, geschmack- und geruchlose Substanz. Im Allgemeinen kommt LSD in Form
von Papiertrips (Léschpapiere), Mikrotabletten (,Mikros*), Tabletten oder als Kapseln
auf den Markt. Beim Vorgang des Auftrdufelns der Substanz auf Léschpapiere oder
Tabletten kann es zu starken Dosisschwankungen kommen. Durchschnittlich sind in

einem Papiertrip 80 Mikrogramm LSD enthalten.

Wirkung

LSD weist in seiner chemischen Struktur eine groBe Ahnlichkeit mit dem Neurotrans-
mitter Serotonin auf und wirkt im Gehirn auf bestimmte Serotoninrezeptoren. Durch
dieses Wechselspiel wird der natiirliche Selektionsmechanismus des Gehirns, der den
Menschen vor zu vielen und zu intensiven Eindriicken und Wahrnehmungen, also einer
Reiziiberflutung schitzt, gestért. Situationen kdnnen daher nicht mehr natiirlich erkannt
und eingeschatzt werden, es kommt zu einer Intensivierung und Verédnderung von Wahr-
nehmungen, Stimmungen und Gedanken, die Grenze zwischen Realitdt und Fantasie

verschwimmt.

Rechtlicher Rahmen

LSD unterliegt dem Suchtmittelgesetz. Insbesondere sind der Erwerb, der Besitz, die
Erzeugung, die Ein- und Ausfuhr und die Uberlassung an und Verschaffung fiir andere
durch Weitergabe oder Verkauf gerichtlich strafbar und kénnen Geld- oder Freiheits-

strafen nach sich ziehen.
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7.9 Psychotrope oder psychoaktive Substanzen

Der Begriff der psychotropen oder psychoaktiven Substanzen ist eine Sammelbezeichnung
fur alle in Medikamenten und Drogen enthaltenen Substanzen, die durch zentralnervése
Wirkungsmechanismen Einfluss auf die Psyche nehmen. Eine solche Beeinflussung kann
unterschwellig sein und beispielsweise als Anregung, Entspannung oder angenehme
Stimmungsénderung positiv erlebt werden. Sie kann aber auch den Bewusstseinszustand
weitreichend beeintrachtigen und zu Krampfanféllen oder Bewusstseinsstérungen, im

schlimmsten Fall zu einem Koma fiihren.

Wirkung

Aufgrund der unterschiedlichen Struktur docken sie an unterschiedlichen Rezeptoren im
Gehirn an. Hier |8sen die Substanzen dann Signale aus. Eine solche Beeinflussung kann
unterschwellig sein und beispielsweise als Anregung, Entspannung oder angenehme
Stimmungséanderung positiv erlebt werden. Sie kann aber auch den Bewusstseinszustand
weitreichend beeintréchtigen und zu Krampfanféllen oder Bewusstseinsstérungen, im

schlimmsten Fall zu einem Koma fiihren.

Rechtlicher Rahmen

In Osterreich ist der Umgang mit psychotropen und psychoaktiven Stoffen beziehungs-
weise Substanzen als Suchtmittel, wie etwa deren Erwerb, Besitz, Erzeugung oder Ein- und
Ausfuhr, eingeschréankt. Die Einschrénkungen sind im Suchtmittelgesetz sowie in den
dazu ergangenen Durchfihrungsverordnungen (Suchtgiftverordnung, Psychotropenver-

ordnung) geregelt.

710 Drogenausgangsstoffe

Drogenausgangsstoffe sind Chemikalien, die fiir die illegale Herstellung von Drogen wie
Heroin, Amphetamin, Methamphetamin und Kokain sowie Arzneimitteln missbraucht

werden.

Rechtlicher Rahmen

Gerichtliche Strafbestimmungen fiir Drogenausgangsstoffe sowie der unerlaubte Umgang
mit diesen sind in § 32 des Suchtmittelgesetzes geregelt. Drogenausgangsstoffe sind
international durch das Ubereinkommen der Vereinten Nationen gegen den unerlaubten
Verkehr mit Suchtstoffen und psychotropen Stoffen von 1988 klar definiert. Eine Melde-
pflicht der Wirtschaftsbeteiligten an die zustédndige Behdrde besteht, wenn ungewshn-
liche Bestellungen erfasster Stoffe vermuten lassen, dass solche fir die Herstellung von

Suchtgift missbraucht werden.
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711 Neue Psychoaktive Substanzen (NPS)

Neue Psychoaktive Substanzen sind unter anderem auch bekannt als Research Chemi-
cals, Legal Highs oder Designerdrogen. Bei vielen dieser Substanzen handelt es sich
um Forschungschemikalien, oft sind es Abfallprodukte aus der Arzneimittelforschung.
Allen Substanzen ist gemein, dass sie vor allem in Labors in Asien zumeist in groBem

MaBe produziert werden.

Wirkung

Psychoaktive Drogen wirken auf das menschliche Nervensystem. Sie beeinflussen das
subjektive Erleben und Verhalten. Nach Konsum von psychoaktiven Drogen verdndern
sich das Bewusstsein, die Stimmung und die Denkprozesse. Diese Verdnderungen kénnen
sedierend oder aktivierend sein. Die verandernde Wirkung von psychoaktiven Drogen
bezieht sich auf Mechanismen im Gehirn, die fir die Regulation der Funktionen von
Stimmung, Gedanken und Erinnerung verantwortlich sind. Bewusstseinszustédnde kénnen
bis hin zu Krampfanféllen und Koma ver&ndert werden. Alle sogenannten ,Rausch-
drogen* wirken bewusstseinsverandernd und kénnen somit als psychoaktive Substanzen

bezeichnet werden.

Rechtlicher Rahmen
Mit 1. Janner 2012 trat das Neue-Psychoaktive-Substanzen-Gesetz (NPSG) in Kraft.
Konkret sind die Erzeugung, die Ein- und Ausfuhr sowie die Uberlassung und Verschaffung

(Weitergabe) vieler Research Chemicals, um daraus einen Vorteil zu ziehen, verboten.
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AG
ARGE
BGBI
BK
BK/3.3

BMI
BMASGPK

BPK
CBD
CND
DEA
DSN

EB 09
EMPACT
EU
EMCDDA
EUDA
GI-TOC
GOG
HDG
LKA
NPS
NPSG
OK

OTF
PKS
SMG
SCORE
SOCTA
StGB
UNODC
WDR
XTC

Arbeitsgruppe

Arbeitsgemeinschaft

Bundesgesetzblatt

Bundeskriminalamt

Zentralstelle zur Bek&mpfung der Suchtmittelkriminalitdt im Bundeskriminal-
amt

Bundesministerium fir Inneres

Bundesministerium fur Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsu-
mentenschutz

Bezirkspolizeikommando

Cannabidiol

Commission on Narcotic Drugs

U.S. Department of Justice, Drug Enforcement Administration
Direktion fir Staatsschutz und Nachrichtendienst
Ermittlungsbereich Suchtmittelkriminalitat in den Landeskriminalamtern
European Multidisciplinary Platform Against Criminal Threats
Européischen Union

European Monitoring Centre for Drugs and Drug Addiction
European Union Drugs Agency

Global Initiative against Transnational Organized Crime
Gesundheit Osterreich GmbH

Horizontal Working Party on Drugs

Landeskriminalamt

Neue Psychoaktive Substanz(en)
Neue-Psychoaktive-Substanzen-Gesetz

Organisierte Kriminalitat

Operational Task Force

Polizeiliche Kriminalstatistik

Suchtmittelgesetz

Sewage analysis CORe group Europe

Serious and Organised Crime Threat Assessment
Strafgesetzbuch

United Nations Office on Drugs and Crime

World Drug Report

Ecstasy

Lagebericht Suchtmittelkriminalitat 2025






	Vorwort
	1 Allgemeines
	1.1 Methodologie, allgemeine Erläuterungen und Definitionen

	2 Eckdaten
	2.1 Anzeigen nach dem Suchtmittelgesetz
	2.2 Festnahmen nach dem Suchtmittelgesetz
	2.3 Sichergestellte illegale Suchtmittel
	2.4 Schwarzmarktpreise
	2.5 Qualität der illegalen Suchtmittel
	2.6 Tatverdächtige
	2.7 Drogenbezogene Todesfälle
	2.8 Erkenntnisse aus Abwasseranalysen und -monitoring

	3 Arbeit der Polizei
	3.1 Polizeiliche Strukturen zur Bekämpfung der Suchtmittelkriminalität 
	3.2 Tätigkeiten und Aufgabenschwerpunkt der Polizei
	3.3 Nationale und internationale Zusammenarbeit und Gremienarbeit
	3.4 Schulungsmaßnahmen
	3.5 Meldestelle für Drogenausgangsstoffe und Ausgangsstoffe für Explosivstoffe 
	3.6 Projekte der Zentralstelle zur Bekämpfung der Suchtmittelkriminalität im BK
	3.7 Präventionsarbeit 
	3.8 Legistische Anpassungen


	4 Österreichischer Drogenmarkt im Überblick
	4.1 Organisierter illegaler Suchtmittelhandel
	4.2 Herausforderung Krypto-Messenger-Dienste – Operation Achilles
	4.3 Produktion illegaler Suchtmittel in Österreich
	4.4 Geldwäsche im Zusammenhang mit der Suchtmittelkriminalität

	4.5 Ausblick auf das Jahr 2026

	5 Lage der Suchtmittelkriminalität in den Bundesländern
	5.1 Burgenland
	5.2 Kärnten
	5.3 Niederösterreich
	5.4 Oberösterreich 
	5.5 Salzburg
	5.6 Steiermark
	5.7 Tirol
	5.8 Vorarlberg
	5.9 Wien


	6 Rechtslage
	6.1 Drogenkriminalität und deren wichtigste Strafbestimmungen
	6.2 Straftatbestände des Suchtmittelgesetzes (SMG)
	6.3 Gerichtliche Strafbestimmungen für psychotrope Stoffe
	6.4 Gerichtliche Strafbestimmungen für Drogenausgangsstoffe
	6.5 Neue-Psychoaktive-Substanzen-Gesetz (NPSG)

	7 Illegale Suchtmittel
	7.1 Cannabis
	7.2 Heroin
	7.3 Morphin und Derivate
	7.4 Rohopium
	7.5 Kokain
	7.6 XTC/MDMA
	7.7 Speed-Amphetamin/Methamphetamin
	7.8 LSD
	7.9 Psychotrope oder psychoaktiven Substanzen
	7.10 Drogenausgangsstoffe
	7.11 Neue Psychoaktive Substanzen (NPS)

	8 Abkürzungsverzeichnis



